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! abends m it Ausschluß der S « » n -  und F esttage. —  B e z iig S p r e iS  siir T h or,'
,  ""d Vorstädte frei in s  H a u - vierteljährlich 2 .28  M k.. monatlich 75  P f .,  von der
! die N o  den A usgab estelle»  abgeholt, vierteljährlich 1 ,8»  M k., monatlich »V P s ., durch ! 

trojt bezogen ahne Z u ste llu n gsgeb llh r 2.0Ü M k., m it Bestellgebühr 2 .42  M k. A n z e l-  
num m er (B e lagexem p lar) 10 P f .
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(Thornrr Presse)

> B u r e ir ls t tp r e is  die 0 gespaltene L iolonelzeile oder deren R au m  15 P f . ,  für S te llen an geb ote  und 
/ .G esu c h e , W oh n,m gsa ,»zeigen . St,l- und V erkäufe 10  P f . ,  (siir am tlich e A nzeigen , alle A nzeigen  
i  ankerhalb  W estpreichens und P o sen s  und durch V ernrittlung 16 P f . , )  für A nzeigen  m it P latz- . 
? Vorschrift  25 P f .  I n ,  N eN am eteil kostet die Z eile  60  P f .  R a b att nach T arif.—  A nzeigenau fträge 1 

nehlnen an alle soliden A nzeigenverm iLtiuttgsstellen d es I n -  und A u s la n d e s .— A nzeigen, 
annähm e in der Geschäftsstelle b is 1 Uhr m itta g s , grössere A nzeigen  sind ta g s  vorher aufzugeben

Druck und V e r l a g  der C .  D  o r t t b r o w s k l ' s c h e u  Buchdruckerei in  T h o r n

Ä E ! !  Verantwortlich für die Gchrlftleitung: H e  in  r. W a r t m  a n  tt in  T horn'

sind nichtnicht a n  e ine  P e r s o n ,  sondern a n  die S c h r i f t le i tn n g  oder Geschäftsstelle zu richten. —  B e i  E in se n d u n g  redaktioneller B e i t r ä g e  w ird  gleichzeitig A n g a b e  d es  H o n o r a r s  erbeten;  nächtrc 
können nicht berücksichtigt w e r d e n .  Unbenutzte  E in s e n d u n g e n  w e r d e n  nicht au fb e w a h r t ,  u n v e r la n g te  Manuskripte  nur zurückgeschickt, w e n n  d a s  P o s tg e ld  lnr die Rücksendung beigefügt ist.

nachträgliche F o r d e r u n g e n

Ein M t e l s t a n d r b a n k .
^lbstän-ii Krebsschaden, der unserem
Handw?i-?^ gewerblichen M ittelstände,
kurre«,- brn Detailkaufleuten, den Kon- 
^rschwert L - 6̂ gen die Großbetriebe besonders 
^itgebenim?bht darin, daß er sich zu oft sehr 
^ndsckia?l * ^ reditgew ähr an seine W aren- 
Ceschäste .^ n ö tig t sieht, während die großen
Aaren Durchweg nur gegen Barzahlung
der einrsk einzelne Kaufm ann,
Ais 00̂ ^  Handwerker wagt es aus Besorg-
lofortiq^ d „  Kundschaft garnicht, auf
stehen er Z a h lu n g  gelieferter W are zu be- 
EesKM. ständige, für den Umfang seines
träge a u - > ? ^  unverhältnism äßig große Be-
oft reckt  ̂ "uu denen er schließlich einen 
Forderung Prozentsatz als uneinbringliche
Seite ^schreiben muß. Auf der anderen 
eigenen ^ -„ 5? unmöglich gemacht, seine 
dit in A»sEaufe bar zu bezahlen, er muß Kre- 
teuer nehmen, der ihm meistens sehr

stehen kommt.
und d« „ ^ ^ e r h o l t  haben w ir auf die hier 
diesep ^"te rn o m m en en  Versuche hingewiesen. 
Menschi '̂ ^uilegenden Notstand durch Zusam- 
tre ibenbe»^  wbetvacht kommenden Eewerbe- 
S>nzien,,„^."ud gemeinsame Begründung von 
uusstxtzei für B eitreibung allzu lange
Waffen "  Forderungen a u s  der W elt zu 
A b i r g ^ i ? ' '  Liegnitz ist, wie die „Schlestsche 
A itte lü m „^^  m itteilte, von „konservativen 
E. C. ^  "^freunden" eine M ittelstandsbank 
in erster' n- - ^^gründet worden, die ebenfalls 
gehende «Einziehungsamt" für aus-
gew erbetr-i^^rungen der dortigen K lein­
e n  b e s t i^ ^ " ^ u  an ihre Kundschaft zu dic-

ten Neckm.n^ beleiht die als richtig anerkann- 
zu tzg den Gewerbetreibenden soforr 

oarnit in ?  ihres Nennwertes und tr i t t  
?°ndwerk°?° ?bchte des G läubigers ein. Der 
0 Zehntel s°- * Kaufm ann erhält also sofort 
Und kein» > Forderung bar in die Hand 

Aaren  ̂ ueue Rohstoffe einkaufen oder 
tel werbe» ^^gänzen, die übrigen 4 Zehn- 
lchriehen. vorläufig auf der Bank gutge-

uissen vertnv'4. ^  t>en obwaltenden V erhält- 
h a u p i n n . . t  rst. w ird die Richtigkeit der Be- 
^iaubiger;» K ennen , daß es der Bank als 
ju n g e n  iit in solchen Fällen meistens 
!!°udskund><^r?«^ Zahlung von der M itte l- 
Wandler herauszuholen, wo die M itte l-
w ar^ . ^  dieser Möglichkeit verzweifelt

C inA I^^^sienen  Geschäftsjahre w aren 
Zungen der Bank fast 1000 Rech-

Ovo im Nennbeträge von rund
^ e i B ieres v  ^  Einzichung übergeben und 
^hresschl,,?, Summe w aren b is zum 

Das in bei der Bank eingegan-
berücksj.s,^ erfreulicher Erfolg, wenn

^ A u n g e n  s^hr großer T eil der
.-dahreZMiik: A  'u  den letzten M onaten vor 
^  dürst« 1, ^ ! "  Einziehungsam t übergeben 

h a n d e l t  ^  es sich oft dabei um solche 
A itte lü a ^ "  °" rd . bei deren B eitreibung 

oder d o ^ ^ ? " "  Schwierigkeiten erfahren 
fu g e n d  ->, be,orgte. E s w äre allerdings 
-W ehunng  'fo h le n , daß einem bestehenden 
0 ^  g leis sämtliche Rechnungen über 
li .  ^ e r  A ;?, Kunden bar bezahlte Ar- 

vergeben  würden, dann ver- 
stin  ̂ die E rk u n d  ^den  verletzenden L hara! 
^Uann,

die Cchi,s>. ^ n  venetzenoen ^ a ra r -  
^rhez^,. "?Er und kann ihn nicht gegen 

^'^einnehme,i ^  H^dwerker oder Kauf-

^ h u n g s a m t ^  >ogensreich wirkenden E in- 
d .? A ta n d s b a  ^ b b  die hier in  Rede stehende 
tlonl ^ g e s c h ^  °uch noch alle andern Zweige 
seb! ""d to n n t/ Ausschluß der Spekula-
dei-x?°Uvolle ^ ° " 5  hierbei dem M ittelstände 

haben leisten, ^ ie  Gründer
licken ^  Fördrx.,„sachlich bedeutsames
biiz ..^ittelsto.^"^ ^ 5  selbständigen gewerb- 
r« ° dienen u n d '? ^  ^schaffen, das als Vor- 

^ sollte. ^  Zahlreicher Nachahmung an-

Politische Taqesschail.
Kaiser und Z ar.

W ie in diplomatischen Kreisen verlautet, ist 
eine Zusammenkunft Kaiser W ilhelm s m it dem 
Aaren in diesem Ja h re  nicht unwahrscheinlich. 
Der Z ar hat anläßlich seines B erliner Besuches 
bei der Hochzeit der Prinzessin V iktoria Luise 
den Kaiser in herzlichster Weise zu einem Ge­
genbesuch eingeladen. Näheres über diesen 
Gegenbesuch steht allerdings noch in keiner 
Weise fest; nahe liegt es aber, daß der Kaiser 
wiederum, vermutlich im Anschluß an seine 
Nordlandreise, m it dem Z aren  in den f i nni ­
schen Gewässern zusammentreffen wird.
Z ur Rückkehr des kleine« Kreuzers „Bremen" 
hat der Kaiser an das Kommando S . M . S. 
„Bremen" folgende allerhöchste O rdre gerichtet: 
„Nach fast zehnjähriger A uslandszeit ist M ein 
K leiner Kreuzer „Bremen" in die Heimat 
zurückgekehrt. Ich entbiete hierzu der Besatzung 
M einen kaiserlichen Gruß. M it Genug­
tuung habe Ich während des ganzen Jahrzehnts 
verfolgt, wie das Schiff überall, wohin immer 
seine Aufgaben es führten, m it Ehren und E r­
folg die Flagge' gezeigt hat. M ehr als anderen 
Schiffen M einer M arine  w ar es ihm ver­
gönnt, zu Wasser und zu Lande in Notlagen 
helfend einzugreifen,Anhänglichkeit an das alte 
V aterland bei den Ausländsdeutschen zu wah­
ren und zu erwecken, deutsches Ansehen, wo es 
bedroht schien, kräftig zu schützen und zu för­
dern, m it bewaffneter Hand für Leben und 
Gut bedrängter Deutscher einzustehen. E s ist 
M ir  ein B edürfnis, das noch einm al zum 
Ausdruck zu bringon und den Besatzungen des 
Schiffes, die sich in  treuer Pflichterfüllung be­
w ährt haben, M einen kaiserlichen Dank und 
M eine Anerkennnng auszusprechen. B erlin , 
11. M ärz 1914. gez. W ilhelm I. R ." Der K reu­
zer „Bremen", der nach lOjähriger erfolgreicher 
Tätigkeit in  den Mittel- und ostamerikanischen 
Gewässern M ontag M ittag  in- die Weser ein­
gelaufen und auf der Bremerhavener Reede 
vor Anker gegangen ist, wird auf Befehl des 
Kaisers a ls ersten deutschen Hasen seine P a te n ­
stadt B r e m e n  anlaufen. D as Kriegsschiff 
wird am kommenden Sonntag morgens gegen 
8 Uhr im Hafen 2 eintreffen und b is Mittwoch 
M orgen hier bleiben. Der S en a t wird am 
M ontag Abend das Offizierkorps im R athaus 
empfangen und ein Festmahl veranstalten, 
während er die Mannschaften am selben Abend 
unter M itw irkung des Bremer M arin em ilitä r­
vereins in den Z entralhallen bew irten lassen 
wird.

Der Nachfolger im Fürstbistum  B rsslau . 
Hinsichtlich der Nachfolge für K ardinal 

Kopp te ilt das Hirschbureau aus bester Quelle 
m it: P rä la t  und Propst von S t. Hedwig. 
Kleineidam, der a ls  aussichtsreicher Bewerber 
genannt w ird, ist am 3. A pril 1848 geboren, 
wurde 1874 ordiniert und 1905 als Propst von 
S t. Hedwig investiert. Der WeihLischof von 
Posen, von dessen K andidatur man ebenfalls 
spricht, dürfte wegen feines hohen A lters nicht 
mehr inbetracht kommen. A ls aussichtsreich­
ster Bewerber jedoch g ilt  Dr. Schulte, der B i­
schof von Paderborn. F ü r  ihn soll die Regie­
rung warm  ein treten  wegen seiner den moder­
nen Verhältnissen angepaßten Stellungnahm e 
im Eewerkschaftsstreit. Dr. Schulte steht im 
42. Lebensjahre und ist der jüngste deutsche 
Bischof.

Die Novelle zum Totalisatorgesetz 
ist soeben dem B undesrate zugegangen. Der 
Gesetzentwurf soll Ende dieses M ona ts ver­
öffentlicht werden. Die Novelle wird bekannt­
lich die Konzeisionspflicht für das Buchmacher- 
gewerbe einführen.

Z u r Regelung des Submissiomsrvesens.
Unter den deutschen Eisenbahnverwaltungen 

finden, wie in der württembsrgischen zweiten 
Kammer M inisterpräsident von Weizsäcker er­
klärte, zurzeit Verhandlungen über die gemein­
same Regelung des SubmissionswSsnes statt,- die

sich in der L inie einer größeren Einheitlichkeit 
in der V erw altung der deutschen Eisenbahnen 
bewegen.

Die Angestelltem)erblinde in  Deutschland
haben das J a h r  1913 auch nicht alle ohne M it­
gliederverlust überstanden. E s besaßen (lau t

Name des Verbandes

Deutsch-nationaler Handlungsgehilfenverband 
Verband deutscher Handlungsgehilfen zu Leipzig 
Verein für Handlungskommis von 1858 . 
Verband kath.-kaufm. Vereine Deutschlands ,
Verein der deutschen K a u f le u t e .....................
Zentralverband der Handlungsgehilfen . . . 
Kaufmann. Verband für weibliche Angestellte 
Verband der Bureauangestellteu Deutschlands 
Verband deutscher Bureaubeamten. Leipzig >
Deutscher Lochn kerverband..........................
Bund der technisch-industriellen Beamten . . 
Deutscher Werkmeister-verband . . . . . .
Verband der Kunstgewerbezeichner

am am
31. Dez. 31. Dez.

I§!2 1913
123092 122156
80286 82950
92612 IM  5 0
23567 20524
12974 20341
18489 24809
32751 34015

7652 8839
5043 

27 721
5302 

27 914
22140 23366
59404 62198

2222 2042

Z ur Rrichstagsersatzwahl in  S tendal-O stsrbnrg 
schreibt die partei-offizielle „N ationalliberaie 
Korrespondenz": Die durch den Beschluß der 
Wahlprüfungskommission des Reichstags 
wahrscheinlich gewordene Ersatzwahl in S ten- 
dal-Osterburg beschäftigt vielfach die Presse. 
Die Bemerkung des „Deutschen K uriers" , daß 
eine K a n d i d a t u r  F u h r m a n n  hierbei 
nicht mehr in Frage käme, ist in einigen Zei­
tungen so aufgefaßt worden, als sei von einer 
Stellungnahm e der P arte ile itung  gegen eine 
K andidatur Fuhrm ann die Rede. D as ist 
unrichtig. B ere its vor längerer Zeit ist im 
Hinblick auf die erw artete Ersatzwahl Herr 
Fuhrm ann von der V ertrauensm ännerver­
sammlung gebeten worden, die K andidatur in 
seinem früheren Reichstagswahlkreise wieder zu 
übernehmen. Herr Fuhrm ann hat aber, wie 
dam als auch im „Altm ärker" bekannt gegeben 
wurde, die K andidatur abgelehnt.

Eine E inigung in der hessischen Besoldungs­
vorlage

für die Volksschullehrer ist endlich zwischen den 
Leiden Kammern und der Regierung erzielt 
worden. S ie  erfolgte aufgrund einer G ehalts­
skala von 11 Klassen mit einem Anfangsgehalt 
von 1550 M ark und einem Höchstgehalt von 
3600 Mark. Am F re itag  wird die Vorlage vor 
dem P lenum  der zweiten Kammer zur V erab­
schiedung kommen.

K eine Teilung der V rsslauer Diözese.
E in e r W i e n e r  Korrespondenz zufolge 

erschienen am D onnerstag die deutsch-schlesischen 
Abgeordneten hei dem M inisterpräsidenten und 
dem M inister des In n e rn , um gegen einen 
B e s c h l u ß  d e s  K r a k a u e r  E e m e i n d e -  
v a t e g  Verwahrung einzulegen, welcher den 
Polenklub auffordert, dafür einzutreten, daß 
äste rre ich is ch-s ch losische T eil der B reslauer 
Diözese von dieser abgetrennt und der Krakauer 
Diözese einverleibt werde. Der M inisterpräsi­
dent erklärte, dieser Wunsch habe k e i n e  
A u s s i c h t  a u f  V e r w i r k l i c h u n g .  Dem 
Krakauer Gem einderat werde in dieser Hinsicht 
nicht entsprochen werden.

D ie italienisch« Kabinettskrisis
wird, wie die römischen B lä tte r  einm ütig er­
klären, schwer und von langer Dauer sein. 
„E iornale d 'J ta l ia "  sagt, daß die Persönlich­
keit, die M inisterpräsident werden und das 
K abinett bilden wird, nach dem U rteil und der 
E rw artung  der großen M ehrheit der Kammer 
Sonnino fein würde, und fügt hinzu, daß man 
glaube, der amtliche A uftrag zur B ildung des 
K abinetts werde nicht vor F reitag  erteilt 
werden.

I m  englischen Unterhaus 
erklärte bei E inbringung des M ilitä re ta ts  
der K riegsm inister Seely: W ir hatten außer­
halb E nglands 117 000 M ann völlig mobili­
siert und im Heim atlande selbst 121000 M ann 
sowie 146 000 M ann  Reservisten sofort zum 
Dienst verwendbar. Im  Falle einer M obili­
sierung würden w ir in sehr kurzer Z eit eine 
Expeditionsmacht von 162 000 M ann haben, 
alles voll ausgerüstet, Leute, Pf-srde, Geschütze 
und M unition . Im  Falle einer plötzlichen 
Notlage in  Friedenszeiten würden w ir, allge­

mein gesprochen, 50 000 M ann aller W affen­
gattungen in einigen Stunden bereit haben, 
um sie irgendwohin zu senden. Am Donners­
tag kündigte Prem ierm inister Asquith im Un­
terhause an, daß der F lo ttenetat für 1914/15 
am 17. M ärz eingebracht werden w ird. Dieser 
sieht eine Gesamtausgabe von 51550 000 Pfd. 
S terling  vor. D as Program m  für Neubauten 
verzeichnet vier Schlachtschiffe, vier leichte 
Kreuzer und zwölf Torpedobootszerstörer.

Verbot der SchSWtschenkofeier in R ußland.
Am Mittwoch wurde in der russischen 

D u m a  eine I n t e r p e l l a t i o n  einge­
bracht über das Verbot, den hundertsten Ge­
burtstag des Dichters Schewtschenko zu feiern. 
Der erste T eil der In te rpe lla tion , der sich auf 
das Verbot des M inisterium s des In n e rn  an 
die V erw altungen verschiedener S täd te  bezog, 
das Andenken Schewtschenkos zu feiern, sowie 
das Verbot jeder A rt von öffentlichen Ver­
sammlungen, die demselben Zweck dienen soll­
ten, wurde m it 161 Stim m en der Linken und 
des Zentrum s gegen 115 Stim m en a n g e ­
n o m m e n .  Der zweite T eil betr. das Verbot 
von Trauermessen, wurde m it 147 S tim m en der 
Rechten und des Z entrum s gegen 116 Stimmen 
bei sieben S tim m enthaltungen a b g e l e h n t .
Amerikanische Truppen an der mexikanischen 

Grenze.
Präsident Wilson hat beschlossen, zur V er­

stärkung der mexikanischen Erenzpatrouillen 
das 9. und 17. In fan teriereg im en t nach La- 
redo und den Eaglcpatz zu entsenden.
Einfache Lösung der mexikanische« Agrarfrage!

Aus C h i h u a h u a  w ird gemeldet: Die
M ilitärbehörde der Insurgen ten  hat beschlos­
sen, die öffentlichen Ländereien, einschließlich 
der konfiszierten, unter die Soldaten der 
gegenwärtigen Revolution, die invaliden Ve­
teranen der M adero-Revolution sowie die 
W itwen und W aisen aus beiden Revolutionen 
zu verteilen. W ie es heißt, w ird jeder Soldat 
62 Acres erhalten. Auch eine Verteilung 
städtischen Grundbesitzes ist geplant. Der Be­
schluß erregt das größte Interesse a ls  erster 
Versuch der Rebellen, ihrer Absicht gemäß die 
Landfrage zu lösen. — Gestohlenes Land läßt 
sich freilich leicht verschenken.

DtlltschrS Reich.
B e r l i n .  12 .  M ä r z  1 9 1 4 .

— <-e. M ajestät der Kaiser wohnte am 
Mittwoch in Potsdam  der Taufe des ältesten 
Sohnes des Grafen Hermann zu Solm s B aruth  
und der G räfin  Anna, geb. G räfin Hochberz 
bei. Die Taufhandlung vollzog Superintendent 
Feller-B aruth. Heute hörte der Kaiser im 
B erliner Schloß die Vortrüge des K riegs­
ministers von Falkenhayn, des Chefs des Ge­
neralstabes der Armee, Generaloberston von 
Moltke, und des Chefs des M ilitärkab inetts, 
F rhrn . von Lyncker.

— Der Kaiser wohnte D onnerstag im M i­
nisterium der öffentlichen Arbeiten einem m it 
der Vorführung zahlreicher Modelle verbunde­
nen V ortrage bei, der von dem Vortragenden 
R a t im M inisterium , Geheimen O berbaurat 
Hoogen über Anlagen zur Sicherung des E i­
senbahnbetriebes gehalten wurde. Nach einem 
Überblick über die m it dem Eisenbahnbetriebe 
verbundenen Gefahren und die Ergebnisse der 
Unfallstatistik erörterte der Vortragende die 
Sicherungsvorrichtungon, die in  Deutschland 
und anderen S taa ten  m it dichtem Eisenbahn­
netz und starkem Verkehr in Anwendung sind. 
E s wurden die zur Sicherung der Zugfahrten 
dienenden verschiedenen Streckenblocksysteme 
besprochen. Besondere Berücksichtigung fanden 
auch die Vorrichtungen, die das überfahren 
der Haltesignale verhüten sollen. Dabei w ur­
den die auf den preußischen Staatseisenbahnoir 
im Versuch befindlichen Sicherungsvorrichtun­
gen im Modell vorgeführt. An dem V ertrag , 
zu dem auch die höheren Beam ten des M iniste­
rium s eingeladen waren, schloß sich ein F rüh­
stück, an dem Se. M ajestät der Kaiser nebst



Gefolge sowie Vertreter von Handel, Finanz 
und Industrie teilnahmen.

— Der König von Sachsen begibt sich am 
16. März nach Wien, um seine Schwester, die 
Erzherzogin M aria Josepha zu besuchen; von 
dort reost der König nach Tarbis, wo er zur 
Jagd zehn Tage weilen wird.

— Das Eroßherzogpaar von Mecklenburg- 
Schwerin reiste heute zu mehrtägigem Ausonr 
halt an den dänischen Hof.

— Wie aus Erisolles gemeldet wird. hat der 
Zustand des Oberstleutnants von Winterfell» 
eine neue Operation notwendig gemacht, die 
mit gutem Erfolg ausgeführt worden ist. Es 
handelte sich um einen sehr ernstem Eingriff in 
die Nierengegend.

— Der Bundesrat hielt heute eine Sitzung ab.
— Der jetzige braunschweigiiche Bundesrats

bevollmächtigte Geh. Legationsrat Boden ist 
für den neu zu errichtenden Posten des braun- 
schweigischen Gesandten am preußischen Hofe 
ausersehen.

— Dem Rentner, Altbllrgermeister Neffe! 
im Hagenau ist der Rote Adlerorden 2. Klaff« 
mit Eichenlaub verliehen worden.

— Im  Hotel „Kaiserhof'' sind eingetroffen: 
der englische Unterstaatssekretär S»r Amhurst 
Selby-Bigge und der Unterrichtsminister I .  
A. Pease, Mitglied des Parlaments.

— Der Familientag derer von Alvenslebe» 
findet heute unter dem Borsitz des Seniors 
Grafen Alvensleben-Neugattersleben im Hotel 
„Der Kaiserhof" statt. An dem Mahl, das den 
Verhandlungen folgt, nehmen auch die Offiziere 
des Infanterie-Regiments von Alvensleben in 
Kottbus teil.

— Annähernd 700 Eerichtsaffessoren werden 
der „Deutschen Tages-Korresp." zufolge gegen­
wärtig nicht bei den Justizbehörden, sondern 
bei anderen staatlichen Behörden, bei Kommu- 
nalverwaltungen, bei Handels-, Handwerks­
und Landwlrtschaftskammern, bei Bankinsti­
tuten, industriellen und landwirtschaftlichen 
Gesellschaften usw. beschäftigt. In  der Justiz­
verwaltung werden von den 3500 Assessoren 
1888 unentgeltlich und 930 gegen Entgelt be 
schäftigt. Die Abwanderung von Assessoren aus 
der Justizverwaltung zu größeren wirtschaft 
lichen Unternehmungen und genossenschaftlichen 
Verbänden ist in der letzten Zeit in der Zu­
nahme begriffen.

— Eine neue Prüfungsordnung für Kreis­
ärzte, die am 1. April anstelle der Prüfungs­
ordnung vom 24. Januar 1909 inkraft treten 
soll, wird im „Reichsanzeiger" veröffentlicht.

— Die Schweineausfuhr aus Sosnowic nach 
dem oberschlesischen Jndustriebezirk ist in der 
8. Einfuhrwoche wiederum gang erheblich zu 
rückgegangen. Sie betrug insgesamt nur 1574 
Stück Schweine, obgleich das Ausfuhrkontin­
gent auf 2500 Stück pro Woche festgesetzt ist. Im  
Monat Januar betrug die Einfuhr 7987 Stück 
gegen 8340 Stück im Monat Januar cr.

Plane« (Vogtland), 12. März. Aus Anlaß 
des heutigen 125jährigen Gsschäftsjubiläums 
des „Vogtländischsn Anzeiger" wurden der 
Geschäftsleitung der Zeitung zahlreiche Ehrun­
gen und Aufmerksamkeiten zuteil. Die leiten 
den Persönlichkeiten erhielten vom Könige und 
von dem Fürsten Reutz Ordensauszeichnungen, 
den Angestellten und Arbeitern wurden vom 
Verlag Geldgeschenke überreicht. Abends fin­
det eine Festlichkeit statt.

München. 12. März. Zum Regierungsprä­
sidenten von Niederbayern ist vom 1. April ab 
der Ministerialdirektor für Kirchen- und 
Schulangelegenheiten im Minsterinm des I n ­
nern von Pracher, ernannt worden.

Witte und 5asonow über die 
deutsch-russischen Beziehungen.
Der Petersburger Korrespondent des Ber­

liner „Lokalanzeigers" hatte eine Unterredung 
mit dem G r a f e n  W i t t e  über die russisch­
deutschen Beziehungen. Der Graf sagte: Die 
Politik in Rußland macht ausschließlich der 
Zar, der Minister des Äußeren, Sasonow, ist 
nur sein ausführendes Organ. Graf Witte 
drückte seine vollste Überzeugung aus, daß der 
Zar äußerst friedlich gesinnt sei. Dasselbe gelte 
auch von Sasonow, der schon von Natur aus 
ein friedliebender Mensch sei. Rußlands Be­
mühungen seien selbstverständlich dahin gerich­
tet, stark zu sein, doch arbeite es, wie Graf 
Witte besonders ernst betonte, absolut nicht aus 
einen Krieg hin. Vielleicht sei die Ursache der 
gegenwärtigen aufgeregten Stimmung in Zn- 
trigen und Provokationen zu suchen. Man 
scheine durch Abschießen giftiger Pfeile die bei­
den Staaten verhetzen zu wollen. Der Ur­
sprung dieser Machenschaften sei den russischen 
führenden Kreisen offenbar. „Unsere Be­
ziehungen zu Deutschland", so schloß Witte, 
„find absolut und positiv friedlicher Art."

Auch der Minister des Äußeren, S a s o ­
n o w ,  äußerte sich über Rußlands Beziehungen 
zu Deutschland und Österreich dem Vertreter 
des Pester Blattes „Welscher" gegenüber wie 
folgt: „Das Projekt des deutsch-russischen Han­
delsvertrages darf man nicht so pessimistisch be­
urteilen. Deutschland hat bereits die Ver­
längerung des Vertrages angebahnt. Falls 
Rußland das unbequem gefunden hätte, würde 
es nicht in Verhandlungen darüber eingetreten

sein. Beide Lander haben sich als Märkte not 
wendig und werden auch zu einem ersprieß 
lichen Resultat gelangen. Was Rußlands 
Rüstungen betrifft, die von der russischen Presse 
besprochen werden, so sind diese mehr als natür­
lich. Deutschland hat Beispiele für verstärkte 
Rüstungen in Armee und Flotte gegeben. Wir 
können nachhinken." „Unsere Beziehungen zu 
Österreich", sagte Sasonow weiter, „sind voll­
kommen korrekt und flößen keine Besorgnis 
ein."

parlamentarisches.

wevwiegende Bedenken gegen diese Bestimmung 
aufmerksam. Ein Sozialdemokrat regte eine Erör­
terung der Frage an, ob für die Regierung ein 
Zwang oder nur die Möglichkeit zur Durchführung 
vieler Bestimmung geschaffen werden soll. Die An­
frage, ob es richtig sei, daß zwischen Zentrum und 
Regierungen Verhandlungen darüber schwebten, die 
Staffelung aufzuheben wurde von der Zentrums- 
seite verneint. Die Abstimmung ergab die Auf­
rechterhaltung der fakultativen Fassung der Bestim 
mung, aber oie Hinzufüguna, daß die Angestellten 
verende Lei ihrer Durchführung, angehört werden 
müssen und daß hinter den Worten „dieselbe Be- 
schäftigungszeit" noch ausdrücklich die Worte „Lezw. 
Sonntagsruhe" eingeschaltet werden. I n  dieser 
Fassung wurde die Bestimmung einstimmig ange­
nommen. Für das Erfordernis der Anhörung der 
Angestelltenverbände stimmten 14 Mitglieder gegen 
13. Die Mehrheit bestand aus Sozialdemokrmen, 
der Wirtschaftlichen Vereinigung, NaLronallibera- 
len, einem Fraktionslosen und einem FortschritLIer. 
Die weitere Erörterung erstreckte sich auf ernen na- 
Lionalliberalen Antrag, in Grenzgebieten, die an 
Staaten grenzen, in denen keine oder eine wesent­
liche kürzere Sonntagsruhe besteht, eine Beschäfti­
gung bis zu fünf Stunden zuzulassen. Ein Sszial- 
demotrat und das fraktionslose Mitglied erklärten 
sich gegen den Antrag, der mit 14 gegen 11 Stim­
men angenommen wurde. Dann wurde über Ein­
schränkungen oder Untersagungen des Gewerbebe­
triebes durch Ortssatzug für alle oder einzelne Ge­
werbe gesprochen sowie darüber, ob und unter wel­
chen Bedingungen die höhere Verwaltungsbehörde 
solche Einschränkungen oder Untersagungen anord­
nen könne. Auch hier wurden die Ausgleichsan- 
Lräge der bürgerlichen Parteien angenommen, wo 
durch u. a. der höheren Verwaltungsbehörde das 
erwähnte Recht zugestanden, ihr aber die Pflicht 
auferlegt wird, außer den zuständigen Vertretungen 
von Handel und Handwerk und der beteiligten Ge­
meindebehörden auch die beteiligten Angestellten zu 
hören.

Zum Schlüsse der Donnerstags-Sitzung der 
Budgetkommission des Reichstages entspann sich 
eine längere Geschäftsordnungsdebatte über ole 
weitere Arbeit der Kommission. Es wurde beschlos­
sen, dem Präsidium des Reichstages vorzuschlagen, 
außer dem Montag nächster Woche, der nach dem 
Beschlusse des Seniorenkonvents frei bleiben soll, 
den Dienstag und Mittwoch plenarsttzungsfrei zu 
lassen, damit die Budgetkommission Zeit für die 
Weiterberatungen gewinnt. Es soll dann der Ko- 
lonialetat beendigt, sodann die Vesoldungsnovelle 
und das ELatsnotgesetz beraten werden. Hieraus 
soll der Militäretat fo^en.

Die Abgeordneten Wassermann und Schiffer 
(natl.) Haben im Reichstag folgende Anfrage ein­
gebracht: Durch Urteil vom 5. März dieses Jahres 
hat das königliche preußische Kammergericht dahin 
erkannt, daß der Eeneralpardon aus Z 68 des Ge­
setzes über einen einmaligen außerordentlichen 
Mehrbetrag vom 3. Ju li 1913 auch in denjenigen 
SLeuersachen Anwendung findet, in denen bei Ab 
gäbe der Wehrbeitragserklärung ein Strafverfah 
ren bereits eingeleitet war. Durch eine höchstricy

die RechLsgüMgkeit abgesprochen. Welche Stellung 
nimmt der Herr Reichskanzler zu dieser Entschei­
dung? Ist er bereit, nur den ernzelstaatlichen Le­
gierungen in Verbindung zu treten, um sie zu ver­
anlassen, von der Einleitung und Durchführung 
von Strafverfahren aus der gedachten Bestimmung 
fortan abzusehen?

A u s l a n d .
Boulogne-sur-Mer, 12. März. Der Dampfer 

„Trafalgar" mit dem Prinzen und der P rin ­
zessin Heinrich an Bord ist hier angekommen. 
An Bord alles wohl.

Der neue Vertreter Brasiliens am deutsche» 
Kaiserhofe.

In  Berlin ist der neue Vertreter der brasi­
lianischen Republik am dcutschon Ka.serhofe 
Herr de Teffin von Hoonholtz eingetroffen und 
wird demnächst sein Beglaubigungsschreiben 
überreichem. Der neue brasilianische Vertreter

hat deutsches Blut in seinen Adern, wie schon 
aus seinem Namen hervorgeht. Äußerlich ist 
ihm allerdings nichts davon anzumerken, demn 
er hat ein vollständig südländisches Aussehen. 
Auch der deutschen Sprache ist er noch nicht 
vollkommen mächtig. Dagegen beseelen ihn 
Gefühle, die ihn uns Deutschen nur sympathisch 
machen können. Er ist von dem besten Willen 
erfüllt, die beiden großen Länder einander 
näherzubringen und namentlich Brasilien für 
deutsche industrielle Erzeugnisse zu erschließen. 
Bei den großem deutschen Niederlassungen, die 
in Brasilien bestehen, dürfte es nicht schwer 
fallen, dem deutschen Unternehmergeist die 
Bahnen in Brasilien zu eröffnen.

vom Balkan.
Der König von Albanien hat Donnerstag fol­

gende Proklamation erlassen: „Albanesen! Heute 
tritt das freie und unabhängige Albamen in einen 
neuL-n Abschnitt seiner Geschichte (in. Das Geschick 
des Vaterlandes ist von nun an den Händen seines 
Königs, der Weisheit der Regierung und der Tüch­
tigkeit der Vaterlairdsfreunde anvertraut. Der 
Weg. der vor uns liegt, ist lang, — voll von Hin­
dernissen — aber kein Hindernis ist unüberwindlich 
für ein Volk mit ruhmreichen Überlieferungen und 
altehrwüvdiaer Geschichte, für ein Volk, das wie 
Ihr, den festen Willen hat, zu arbeiten und fortzu­
schreiten. Unsere Pflicht und diejenige unserer 
Nachfolger wird es immer sein, aus das Wohlerge­
hen der Nation mit allen unfern Kräften bedacht zu 
sein. Von diesen Gefühlen beseelt, haben wir aus 
Eueren Händen die albanische Krone angenommen. 
Albanesen! I n  dem Augenblick, wo wir den Thron 
besteigen, erwarten wir, daß Ih r  Euch alle um 
Eueren König schart und mit uns an der Erfüllung 
unserer nationalen Bestrebungen arbeitet.

Wilhelm I.-
Ein lebhafter Zwischenfall in der griechischen 

Kammer hatte am Donnerstag ein Duell zwischen 
dem Führer der Opposition Theotokis und dem 
Kammerpräsidenten Zcwitzianos zur Folge. Es 
kam zu einem einmaligen Kugelwechsel, aus dem 
beide Gegner unverletzt hervorgingen.

Bulgarien und Griechenland haben das Agre- 
ment für die Ernennung der beiderseitigen Ge­
sandten ev.'eilt. Geandter in Athen wird Passa- 
row. Gesandter in Sofia Raum.

General Sawow ist am Mittwoch von Paris in 
Sofia eingetroffen, um sich vor dem am Sonnabend 
wieder zusammentretenden SLaatsgerichtshose zu 
verantworten.

Das Ergebnis der bulgarischen Wahlen. Eln 
amtliches Sofiaer Communiaue besagt: Minister­
präsident Radoslawow wurde vom König in län­
gerer Audienz empfangen, um ihm über tue Ergeb­
nisse der Wahlen zu den gesetzgebenden Körperschaf­
ten Bericht zu erstatten. Die Regierungskrise be­
trachten diese Ergebnisse als sehr besteigend und 
sehr bedeutungsvoll. Die liberalen Parieren erhal­
ten die Mehrheit und können allein regieren, selbst 
ohne mit anderen parlamentarischen Gruppen in 
Verbindungen einzutreten. Während das Kabinett 
sich bei Proportionalvertretung gewöhnlich genö­
tigt sieht, sich nach den Wahlen aus verschiedenen 
Parteigruppen eine Mehrheit zu bilden, hat hier 
die Regierungsgruppe die sichere Mehrheit, schon 
bevor sie sich der Kammer vorstellt. Es ist ange­
zeigt, bei dieser Gelegenheit hervorzuheben, daß die 
Durchführung der Wahlen in den neuerworbenen 
Gebieten der beste Beweis dafür ist, daß in diesen 
Gebieten bereits eine vollständige Verwaltungsor­
ganisation besteht. Heute hat der Ministerpräst- 
dent an die oberen Verwaltungsbehörden ein 
Rundschreiben folgenden Inhalts gerichtet: Ich be­
trachte es als meine angenehme Pflicht, Ihnen mit­
zuteilen, daß bei den Wahlen, die am 8. März fllr 
die Bildung der 17. ordentlichen Nationalversamm­
lung in vollständiger Ordnung und Freiheit staNgr- 
sunden haben, das Kabinett eine genügende Mehr­
heit erlangt hat, um das Land in Frieden und 
Ruhe und auf dem Weg des Fortschritts regieren zu 
können.

Provinzialnachrtchten.
Rosenberg, 12. März. ( In  Zahlungsschwierig­

keiten.) Die Manufaktur- und Wollwarenfirma 
B. Bernstein Nachfolger, Inhaber Paul Langert, 
befindet sich nach einer Meldung des „Konfektionär" 
in Zahlungsschwierigkeiten und strebt einen außer­
gerichtlichen Vergleich in Höhe von 50 Prozent an. 
Ein S tatus ist noch nicht aufgestellt.

Marienwerder, 12. März. (Ein EisenLahn- 
betriebsamt) sowie ein Gebäude für eine Bahn­
meisterei beabsichtigt der Eisenbahnfiskus gegen­
über dem Bahnhofsgebäude zu erbauen. Das Ge­
lände hat der Fiskus für 47 500 Mark angekauft. 
Zurzeit ist das Betriebsamt in Mietsräumen 
untergebracht.

Stuhm, 12. März. (Die Stadtverordneten) er­
klärten sich am Mittwoch mit dem Bau einer Kana­
lisation einverstanden und bewilligten die Kosten 
von 220 000 Mark. Die kostenlose Hergäbe eines 
Bauplatzes in Größe bis pro Morgen an den 
Justizfiskus zum Bau eines zweiten Amtsrichter­
wohnhauses und etwaige Überschreitung der Bau­
kosten für das Maschinistenhaus und SLallgebäude 
bis 13 000 Mark wurde gutgeheißen.

Marienburg, 11. März. (Der Einzug des Train­
bataillons) in Marienburg wird nicht, wie ur­
sprünglich beabsichtigt, am 1. Ju li, sondern erst im 
Oktober dieses Jahres erfolgen. Bestimmend für 
diese Verzögerung rst das langsame Vorwärtsschrei­
ten der Vauarbeiten in den Kasernements.

P r. Stargard, 12. März. (Typhus in Conrad- 
stein.) Die Typhusepidemie in der Provinzialirren- 
anstalt Eonvadstein, die dem Erlöschen nahe zu sein 
schien, hat in den letzten Wochen wieder einen Nach­
schub von Erkrankungen gezeitigt, indem 14 neue 
Fälle vorgekommen sind. Außerdem wurden zwor 
Bazillenträger neu festgestellt.

r Nehhof, 12. März. (Schwerer Unfall. Selbst­
mord.) Beim Lorenfahren verunglückt ist der fünf­
jährige Sohn des Schuhmachers Kunitzki. Er hatte 
in Gemeinschaft mit anderen Kindern die Loren, 
die sich auf dem Gelände der neu zu errichtenden 
Lungenheilstätte befinden, auf das Gleis gebracht, 
um den Berg herunterzufahren. Hierbei wurde der 
Junge überfahren und schwer verletzt. Es mußten 
ihm beide Beine im Krankenhause abgenommen 
werden. — Selbstmord verübte die verwitwete 
Eigentümerfrau Brehm dadurch, daß sie zunächst 
Lysol trank und sich dann die Pulsadern öffnete. 
Der herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod 
feststellen.

Hela, 12. März. (Reicher Lachsfang.) Die Hoch- 
see^utier haben jetzt mit der Angel Lachsfischerel 
reichlichen Fang gehabt. Gestern hat zum Beispiel

ein Kutter 16 Lachse gefangen, die zusammen 
Zentner 18 Pfund wogen. «.r-W

Lyck, 11. März. (Plötzlicher Tod.) Der y ^  
zweite Geistbvche Pfarrer SoUy ist heule n E  A, 
der Rückkehr von einer Hochzelt in Ehelchen 
senba-hnzuge an Herzschlag gestorben. . ^nre- 

RoßeL, 12. März. (Leichensunde.) Dre ortru ^ 
nen Kinder des Mühlenwerkjuhrers Dab^a- 
Pülz wurden von einem Leichentücher aus ü 
funden. Es handelt sich um ein Mädchen ov> ^  
und einem Kncwen von 10 Jahren, die uaa) ^  
Schulfeier am KaisergsburtsLage auss Eis M  
und eingebrochen waren.  ̂ da!)

Wormditt» 12. März. (Die Schnepfen stno 
Försters Andres in Hermenbagen schoß vorg l 
die erste Waldschnepfe in diesem Jahre.  ̂

Gumbinnen, 11. März. (Die H andw e^skE^ 
Gumbinnen) ist ohne Vorsitzer. Nachdem 
langer Zeit der erste Vorsitzer der Handwer^ ^  
mer, Karschuck, nach Einstellung der 
schwebenden Verfahren den Vorsitz wieder 
inen ha.te, wurde er durch eine nicht unbeoen 
Krankheit an der Ausübung seines Amtes 
dert. Kurz vor der Vollversammlung am 
tag erkrankte auch der zweite Vorsitzer Dr.
Es wurde deshalb Sa-miedeo der meister ^
Tilsit mit dem Vorsitz betraut. Ader noch an 
Tage seiner Wahl logte er dieses Amt nieder. ^  

SchönLanke, 11. März. ( In  den Ausstand)» ^  
ten sind etwa 30 Tischler der Pöppelschen 
möbelfabrik. Angeblich sollen die vor Zwer 
ren versprochenen LohnLarije nicht eingehaUen ^
den sein. Es sind Eincgungsverhandlungen
bahnt, um die Angelegenheit möglichst baw 
legen. - .

Tremsen, 11. März. (Schließung arner 
fälligen Schule.). I n  Popielewo wurde die ^  
Lische Schule durch den Landrat geschlossen, »a ^9 
Giebelseite eingefallen rst. Zum Glück 
nach dem Unterricht. Die Lehrersrau ist aber 
den Schreck schwer erkrankt. für

Postn, 12. März. (Polnische Opferwillrgreu ' , 
nationale Zwecke.) Der vor 14 Tagen in 
b e r g  verstorbene polnische Arzt Dr. Alsteo ^  
zynski hat sein gesamtes Vermögen im Äscher 
einer Million Kronen der Vereinigung 
Pfadfinder testamentarisch vermacht. Zm die 
ständnis mit seiner noch lebenden Mutter yar 
Verwaltung dieses Vermögens der Sokoloere 
Lemberg übernommen.

Poftn» 12. März. (Andere Benennung jgr, 
Truppenübungsplatzes.) Der Kaiser hat 6 ^ ^

richtssaal.) Nach Verkündigung des Urteils, 
auf 70 Mark Geldstrafe lautete, erschoß sich ^  
richtssaal ein Korbmachermeister.

LoklNi»aclirlchten.
1914'Thor«. 13. MSrz „ 

— ( A u s z e i c h n u n g e n . )  Den
Gendarmeriewachtmeistern Kath in Lebehnke, ^^9  
DL. Krone, und Bark in Peterswalde, ^  in 
Schlochau, ist das allgemeine Ehrenzeräst'^, 
Bronze und den Waffenteilsräsern Horn un» 
den Feilern Bohl und Müller (Johann) ^.tzrik 
Dreher Schaupp bei der königlichen GeweW ^e 
in Danzig das allgemeine Ehrenzeichen in ^  
verliehen worden. ^

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i S )  
Amtsgerichtssekretär Burneleit in Löbau 
1. April d. J s . ab unter Übertragung der 
des ersten Gerichtsschreibers und Kassenverom
an das Amtsgericht in Lautenburg versetzt.^^M

Marienwerder ernannt. — Der K anzleistil 
Loewe in Strasburg ist vom 1. April d. u.es^' 
Amtsgericht in Thorn zur Beschäftigung überw ^d

— ( E i n  d e u t s c h e r  T a g )  wird am ^  
28. Jun i in A l l e n  s t e i n  stattfinden.
ganzen deutschen Reiche werden aus diesem jest* 
Hunderte von Vertretern des deutschen OstM 
vereins nach Allenstein kommen. ^ gaUZ

— (V l u m e n t a g . )  Am 10. Mai soll 
Deutschland ein Vlumentag veranstaltet 
dessen Erlös dem R o t e n  K r e u z  zugute

— ( De r  w e s t p r e u ß i s c h e  P r o v l N H ^ H  
v e r e i n  v o m R o t e n  K r e u z )  tagte
in D a n z i g  unter Vorsitz des Oberpra, 
v o n  J a a o w .  Der stelln. Vorsitzer, REAigke)/ 
prästdent Aoerster, der nach dreijähriger ^  
satzungsgemäß ausscheidet, wurde wiedeE 
Negierungsrat H e i n r i c h s  erstattete den?? Z E  
tungsbericht für die letzten beiden Jahre. ^  ^  
der Zweigvereine in der Provinz beträgl i  
mit 6731 Mitgliedern, die Zahl der 
kclonnen 41 mit 1200 Mitgliedern. Zur 
von Bekleidungsstücken haben die Sanitätsto . 
2060 Mark erhalten. Recht schwierig s t ^ ^ x  2^ 
Beschaffung von Krankenpflegern, zumal 0 
darf immer mehr steigt. Hundert Veteran^'
" "  ^ Danzig Stadt. B e r ^Kreise Konitz, Danzig Stadt, Verent, Pr§
Culm, Marienwerder und Tolkemit hat da §lS 
vinzialkomitee Unterstützungen von je
20 Mark gewährt. . . züs

— ( De r  west  p r e u ß i s c h e  V e r e r n
B e k ä m p f u n g  d e r  Wä n d e  r b e t t e l e
Donnerstag Mittag unter Vorsitz dê  m ?  
Präsidenten v o n  J a g o w  im Oberprastv M
D a n z i g  seine Jahreshauptversammlung a '
stelle oes wegen andauernder Krankhert a n 
Vorstände geschiedenen Vankdirektors Me Schad 
Vankdirektor Konsul Marx-Danzig S.uiU sHiM» 
meister gewählt. In  der letzten Vorstan 
sind die satzungsgemäß ausgeschiedenen 
Oberpräsident von Jagow, Landeshauptmann  ̂ .

ckolonie Hilmarshof und ihr lansi ^ 
wurde zum Ehrenmitglied ernann - 
r Mitgtteder ist von 133 auf ^ U a r S .U  

Benutzung der Arbeiterkolonie .A  
durch arbeitslose Wanderer ist werter ^ge 
gegangen. Kolonisten besserer Herkunft, 
ein Pslegegeld aufgenommen w erd en .^^ e 'h r

Der zuletzt aufgenommene Bestand an ^  97 0^ 
betrug im März des Vorjahres 59 S E  . 
gleichen Zeit des Vorjahres; dazu kamen ich ^  
Zugang, denen 237 Mann Abgang MrnN.s-ch 
standen. Verpflegt wurden also 290 
22 053 Tagen, sodaß der einzelne hE Z
76 Tage in der Kolonie verblieben ftt. 7̂  ^
Bestand war im Laufe des Berichtsjahre» . 
im Dezember und der niedrigste mrt 28 
Mai. Der Arbeitsertrag der Kolonrst ^ g M '§ 
12 042,75 Mark, von denen ihnen st 
Mark zufielen. Der Zuschuß zu den Ausg 
Kolonie betrug im Jahre 1912 8/0^



^rzehn^n den verflossenen beiden
-  ( Di e  ^^O.VOü Mark Zuschuß.

den dauern in West-
rick̂  ^"parandenani^,". Lehranstalten, Seminaren 

^  schließt a m i° E " e u  "  Tage. Der Unter- 
^  l B i l l i q «  N  und beginnt am 16. April.

K - S S S L S -
uns S tu d ien ^ ^  dabei gediegener Erho- 

Mltenptan üc i« 7 ^ ?  Zu verfchasten. gibt ihren 
Eeleiistda^-" gekannt. Unter den über 

p>̂ 5 ^  >ol.c>^U,pb'>^umiIien- und Einzel reißen 
t z  ? '«  h e L  ° als besonders
^  '».bomnierjerien Nom 9 Tage 19ü
L  Lra t 'l^ n  Julr-August Rordland 13 
N " 27 Tage 8 ,m °^ p 2 0  Tage 590 Mark. Polar- 
^ ^ ü f t m a  2g Aurk, Eroge Orien-reife Egyp- 

^assiichen^d 830 Mark, Studiensaylt 
N  ° EriechEan^ ^'utten der Kunst und (Se- 
L. '^hrt i i  Taa, Tage 400 Mark, Mittel-
T »  6 Tage ^o^^. Mart, Paris 5 Tage 9o Alk.. 
S p orts der ^  ^ustunst er.eilt gegen

S c h l e t z n .^  "°^«r Lan-gner,

b ° 'd - - 'E 7 ° " E »

L Z ' M

komj?Ê >!e sich gern unserer er,ten Gesell-

8 L , ^ ° N l ° -  E  S'UU Fabrik-

die e?h°F°'nm so e „«"etlil  ̂ d -
ersckÄ "bends na» ^^6 auch dre Herren,
w Auuen können . .Ä M u n g  ihrer Berufspslichten
kann?' Wei"»e '^ ^ c h  auf ihre Kosten kommen 

ui gegeben Einzelheiten werden noch be- 
i.^ (D  e r P

lvko??-) hielt g ^ ^ ? ^ k e n s a m m l e r v e r e i n  
lunâ  iKonditorei^^!^!°? Abend im Vereins- 
erki-o die st» ' Dorsch j jeine Aionatsversamm- 
§LhL.«Zl? V w L ^ '  Ä «  guten Besuches

î deriich gung der nächsten Zusammenkunft

"lustri ^ ° r " /d e r  H err H ofrat Eugen
st^.^eren M ärz bei uns in Thorn
l a n d - U n d  A k ä» E  ^  den M onaten J a n u a r ,  
ist z,b Ulcht wenia-? 0," d°u Hauptstädten Deutsch- 
E a ^ ^ ig e m o L ?  ^4 Konzerte. Diese Tournee 
grök«b *u Berlin d?-°ü- d ^  Konzertdirektion J u le s  
»öln«?" ^ lav ie rin i» ^ - alleinige V ertretung dieses 
L e b ^ u  hat. -r/d le lers der G egenw art über- 
c,w , Üch ganz 5ok^°^gbberg, wo das musikalische 
SUrjF- und' Z  A n d e r s  en tfalte t hat. spielte er 
der 5 ° - ?  21. u n ^ u u r u n d  kehrt dorthin wieder 
den Künstler M ärz. E s  ist erfreulich, dass 
?ini->e«Eel »Hofrat^' letzter Z eit seine Erfolge

Unl  ̂ lR a!?n^ungen.'

L L ' ' Z ' L , r ' L - . ° . . ^

Wintersport- 
in allen dem

Nähere 
Direttor

Aus dem

N " d . . " L N  Ä
«L L ^k»!L Z K »-S N "?L K

dK'LALA»^
.............von A ug „Egm-A^en geht als Klassikcr- 

-5er» »hoven in ^  der Musik von Ludwig 
^°llek^°uau. das A '!? -  Die Titelrolle spielt 
ĉhröd '°g°n in den ^ F r ä u l e i n  Jtal; größere 

^an N*'., Hentschel" Auden der Herren Mariens, 
^ v n n l? ^  Die und Sommer, sowie
tanzt * K Achknittaa ds? luhrt Herr Sommer. Am 
»P° eniA§« ': adenk »um letzten Male „Hoheit 
-inen "?lu? wiederb"?? wird zum ersten Male 
»N A»?An CrfoiArAt dessen gestrige Premiöre 

^"üch steiqe»L,?„°"e und mit einem von Alt 
^ i s » ^ ? ' e n sth n „I! Beifall begleitet wurde. 
^ i t ' dp?Lhnan4än°  ».ur Bewachung von 
uls Du* .̂ eschafsnnn ^  u-)̂  Die Eisenbahn hat 
?ulanen"sthunde A  deutschen Schäferhunden 
d i e a u c h  weitern;»Awuchung von Eisenbahn- 
Die^V der DicbsÄ? Zute Erfolge erzielt. Auch 
^Urpfokl̂ dehnirna dadurch verringert.

-  <D i  ̂ versuche wird deshalb
u»n ^Adstellt aus >>» " «,d K lauenseuche) ist
Ab»« M °dt, von Litt Abbauten von S tra sb u rg , 
T i A ' Wrner im K » F w o , K reis Culm , und von 
"lt, GgÄE, im LandkAr ^öbau in  Radom no und 

Achair und " „ ^ ^ E r a u d e n z  in Ludwigs-

int> 
stall 
ämtl 
- im 
etwc 
? bi« 
lgen 
>lage 
liege
ch 2

L"fu ni»?" ^re ai-^iien verorenen.

8̂ ."> wabrend Kriegsgerichts-

sind saä ^Eullen, Kellern überwintern- 
'̂°gen L»A°n brinäA^O..-^lhtei'e Weibchen.«-"°gen n °hnen brinn!t befruchtete Weibchen. 

^UNzün^rvor, die Frühjahr 100—150 neue^UantzAMHig s^ 'u  etwa 14 Tagen wieder fort- 
,>e unn°s,w einem dls 7 Generationen folgen 
'S, A A e  F °i«genvL  Kummer und schaffen so 
^chdu»A e S t u b e n k i - E s  wurde nachgswie- 
T!° dio "°ll. i° 7 / > z u  Typhus. Ruhr und
K L  U b e n r ° b
Mn lhxH N ^u^^kheiten verbreiten. Im

rat Herzog die Anklage vertrat. Den militärischen 
Vorsitz führte Major Heye. Wegen D i e b s t a h l s  
batte sich der Musketier Fritz Barduna vom Jnf.- 
Negiment Nr. 141 zu verantworten. Der Ange­
klagte ist Handlungsgehilfe und war kurz vor seiner 
Einstellung bei den Kantinenwirten M. vom Schieß­
platz und F. in Podgorz in Stellung. Da letzterem 
verschiedene Waren und auch 9 Mark Bargeld ab­
handen gekommen waren, so unterwarf er das 
Paket, das sich der Angeklagte zu seiner bevor­
stehenden Abreise geschnürt hatte, einer Prüfung. 
Er fand darin einige 70 Päckchen Zigaretten» vier 
Pack Lebkuchen, eine Flasche Kognak und 14 Flaschen 
Thorner Lebenstropfen. Die Getränke stammten 
von M. her, während F. die anderen Sachen als 
sein Eigentum wiedererkannte. Der Angeklagte ist 
geständig; er bestreiket nur den Diebstahl des Bar­
geldes. Das Urteil lautet aus 1 Woche Gefängnis. 
— Von Danzig hergeschickt war der Kanonier 
Wladislaus Boc^ernicki vom 36. Artillerie- 
Negiment, dem U n t e r s c h l a g u n g  zur Last 
gelegt war. Er hatte vor der Einstellung bei dem 
Schneidermeister R. in Thorn gewohnt und soll 
einen Hausschlüssel und eine geborgte kleine Knopf­
schere mitgenommen haben. Der Angeklagte, der 
behauptet, sich beide Gegenstände aus eigenen 
Mrtteln gekauft zu haben, wird freigesprochen. — 
Wegen M i ß b r a u c h  d e r  D i e n s t g e w a l t  zu 
P r i v a t z w e c k e n  angeklagt war der Gendar- 
merie-Oberwachtmeister Adolf K. aus Podgorz. 
Der Angeklagte ist mit dem ihm unterstellten Gen­
darmeriewachtmeister N. aus Ottlotschin in dienst­
liche Differenzen geraten, die zu gegenseitigen Be­
schwerden geführt haben. N. hatte in seiner 
Beschwerde u. a. auch angegeben, der Vorgesetzte 
habe ihn wohl zweimal ersucht, ihm von einem 
Besitzer auf der Wolfsinsel billige Pflaumen zu 
besorgen. Da er aus die Aufforderungen nicht 
reagiert habe, werde er von den Vorgesetzten dienst­
lich schikaniert. Der Angeklagte gibt die Möglich­
keit zu, seinen Untergebenen um eine derartige 
Gefälligkeit gelegentlich ersucht zu haben. Von 
einer dienstlichen Schikanierung könne keine Rede 
sein. Aus der Beweisaufnahme gewinnt der Ge­
richtshof die Überzeugung, daß es sich in den vom 
Zeugen angeführten Fällen nur um verdiente 
Rügen gehandelt hat. Der Angeklagte wird dem 
Antrage des Anklagevertreters gemäß freige­
sprochen. — Wegen g e m e i n s c h a f t l i c h e r  g e ­
f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  hatten sich 
der Gefreite Kar! Kolkow, der Hornist Robert 
Wolske und der Musketier Johann Lenz vom Inf.- 
Regiment Nr. 21 zu verantworten, der Erst- 
angeklagte unter Mißbrauch der Waffe. Noch m 
Silvesterstimmung waren sie am 1. Januar nach 
dem Gasthause W. in Rudak gegangen. Auf dem 
Heimwege kam ihnen ein Radfahrer, der Postbote 
Erich M., entgegen, dem es trotz großer Vorsicht 
nicht gelang, an den schwankenden Gestalten vorbei­
zukommen. Als er leicht gegen den Ellbogen des 
Lenz anstieß, fielen alle drei Angeklagte über ihn 
her und bearbeiteten ihn mit Fäusten und Stiefeln. 
t)er Gefreite verabfolgte ihm noch einige Hiebe 
mit dem Säbel. Nach dem Gutachten des Arztes 
Dr. Goldmann hatte der Verletzte am linken 
Scheitelbein eine 4 Zentimeter lange Wunde und 
am linken Schulterblatt einige Striemen. Der Erst 
angeklagte wird zu 43 Tagen, die Mitangeklagten 
zu je 3 Wochen Gefängnis verurteilt.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vor­
sitz in der heutigen Sitzung führte Landgerichtsrat 
Hohberg; als Beisitzer fungierten die Landrichter 
Erdmann, Dr. Mielke, Dr. Amdohr und Assessor 
Pflanz. Die Anklage vertrat Staatsanwalt Well 
mann. Aus der Untersuchungshaft vorgeführt 
wurde der Knecht Viktor Wysocki, jetzt ohne festen 
Wohnsitz, um sich wegen S a c h b e s c h ä d i g u n g  
und D i e b s t a h l s  im Nückfalle zu verantworten. 
Der Angeklagte hatte bis zum 13. Februar bei dem 
Besitzer B. in Schwarzbruch gedient. Am 14. früh­
morgens entdeckte V., daß seinen vier Pferden die 
Schweife abgeschnitten waren. Der Verdacht mußte 
sich naturgemäß auf den Angeklagten lenken, da er 
gleichzeitig verschwunden war. Es stellte sich dann 
noch heraus, daß er dem Sohne des Besitzers ein 
Jakett und einem Arbeiter eine Hose gestohlen 
hatte. Außerdem war dem Angeklagten noch zur 
Last gelegt, sich bei einem Angriff auf den Besitzer 
Zielke am 3. März. einer Axt bedient zu haben. 
Diese Tat bestreitet der Angeklagte indes, und er 
wird auch in diesem Punkte freigesprochen. Wegen 
der übrigen Straftaten wird er zu 6 Monaten Ge­
fängnis verurteilt. Drei Wochen werden auf die 
Untersuchungshaft angerechnet. — Der Fleischer 
Anton Wardacn aus Eulm war wegen E r  
P r e s s u n g  angeklagt. Am 7. Dezember 1913 
erschien er in der Wohnung des Schmieds P . in 
Kaldus, als dieser mit seiner Frau in der Kirche 
war. Der Angeklagte fragte die zwei anwesenden 
Kinder von 10 Lezw. 8 Jahren, ob ihre Eltern eine 
Ziege zu verkaufen hätten. Als die Kinder hier­
über keine Auskunft geben konnten, soll er unter 
Drohung mit Schlägen die verängstigten Kinder 
veranlaßt haben, ihm einen Korb mit Kartoffeln 
zu geben. Der Angeklagte behauptet dagegen, daß 
die Kinder ihm auf seine Bitte dre Kartoffeln sehr 
bereitwillig gegeben hätten. Aufgrund der Kinder­
aussagen glaubt der Gerichtshof zu keinem klaren 
Schuldbeweise gelangen zu können und spricht den 
Angeklagten frei. — Aus der Untersuchungshaft 
vorgeführt wurde der Schuhmacher Alex Ryba- 
czewski aus Culmsee» dem D i e b s t a h l  und 
B e t r u g ,  beides im Nückfalle» zur Last gelegt 
war. Nach seiner Angabe war er im Januar nach 
Thorn gekommen, um Arbeit zu suchen. Zunächst 
besuchte er den Schuhmacher Dr., mit dem er von 
früher bekannt war. Als er fortgegangen war, 
fehlten Dr. ein Paar Stiefel. Nachdem der Ange­
klagte in einer Kneipe seinen Überzieher hatte ver­
setzen müssen, stahl er sich aus dem Schützenhause 
einen Ulster, der dem Bäckermeister Vr. gehörte. 
Ferner soll er dem Besitzer I .  aus Rudak, der in 
einem Gasthause am Neustädtischen Markte einge­
schlafen war, Uhr nebst Kette, ein Taschenmesser 
und 3 Mark Bargeld gestohlen haben. Der Ange­
klagte logierte eine Nacht im Hotel „Museum", 
wo er. ohne Geld zu besitzen, eine Zeche von 2,65 
Mark machte. Er gab nun seinen Ulster dem Ober­
kellner Dybowski als Pfand und ließ sich noch 
2,35 Mark Bargeld darauf zugeben. Da kurz dar­
auf der Ulster von der Polizei beschlagnahmt wurde, 
so ist der Oberkellner um 5 Mark geprellt. Der 
Angeklagte wird des Diebstahls in zwei Fällen und 
des Vetruaes für schuldig erachtet und zu 10 Mo­
naten Gefängnis verurteilt, wovon 1 Monat auf 
die Untersuchungshaft angerechnet wird. Der Fall 
der Leichenfledderei wird abgetrennt und vertagt, 
um noch weitere Zeugen zu laden.

— l D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
drei Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Arbeitsbuch.

* Aus dem Landkreise Thorn, 13. März. (Der 
Kronprinz als Pate.) Bei dem am 18. November

1913 geborenen neunten Sohne des Besitzers Jo ­
hann Anusiak in N e u d o r f  hat der Kronprinz 
Patenstelle übernommen und gestattet, daß sein 
Name im Kirchenbuch eingetragen wird. Gleich­
zeitig ist den Eltern ein Patengeschenk von 30 Mark 
übermittelt worden. Beim siebenten Sohne, der 
vor etwa vier Jahren das Licht der Welt erblickte» 
ist schon der Kaiser Pate.

N eueste N achrichten.
Ein «euer Flugstützpunkt im Oste«. 

D a n z i g ,  13. März. Die Arbeiten zur 
Errichtung einse Flugstützpunktes in Dt. Eylau 
haben begonnen. Die Eröffnung wird voraus­
sichtlich Ende April oder Anfang M ai erfolgen. 

Todesfall.
K ö n i g s b e r g ,  13. März. Der frühere 

langjährige Direktor des Königsberge, Tier­
gartens, Geheimer Hofrat Hermann Elaatz, ist, 
72 Jahre alt, gestorben.

Preußisch-süddeutsche Klassenlotterke. 
B e r l i n ,  13. März. Zn der heutigen Vor­

mittagsziehung fielen 7S0VV Mark auf dir 
Nr. 168 882, und 3V9V Mark auf die Nr«. 
68 78V. 106 4S8 und 136 248.

Ein neuer deutscher Höhenrekord. 
B e r l i n ,  13. März. Der Flieger Linne» 

kogel, der schon vor einigen Wochen mit 4388 
Meter eins» deutsche« Höhenrelord mit Passa­
gier aufgestellt hatte, hat gestern Nachmittag 
seine eigene Leistung unter äußerst schwierigen 
Verhältnissen um 688 Meter überboten. Er stieg 
gestern um 1,32 Ahr mit Oberleutnant zur See 
Plüschow als Passagier in Johann isthal auf 
einer Rumpler-Taube mit 188-k.-8.-Moreedes- 
Motor auf und hatte nach einem Flug von 38 
Minuten Wanusee erreicht, das in einer Höhe 
von 3888 Meter passiert wurde. Dann aber 
begamien die Schwierigkeiten. Starke Fallböen 
warfen den Apparat wie einen Spielball hin 
und her; dazu stieg die Kälte rapide, sodaß 
das Thermometer schließlich 38 Grad unter Null 
anzeigte. Da der Motor nur noch äußerst 
mühsam arbeitete und schließlich in 4888 Meter 
Höhe ganz stillzustehen drohte, sah sich Linne- 
kogel zur Landung gezwungen, die um 3 Ahr 
37 Minuten in Zohannisthal erfolgte.

Selbstmorh eines angeblichen Verbrechers.
E i s l e b e n , 13. März. Der Arbeiter Otto 

Heyer, der beschuldigt wird, den Raubüberfall 
auf die Frau Walter in Charlott«nburg K la n ­
gen zu haben, wurde gestern im Walds zwischen 
Klosterrode und Emseloh a ls Leiche aufgefun­
den. Bei der Leiche lag em Zettel, in dem 
Heqer behauptet, nicht der Täter zu fein, son­
dern aus Furcht vor de, Untersuchungshaft sich 
das Leben genommen.

Hinrichtung.
M etz , 13. März. Zm Hofe des Bezirksge- 

fangn sieg wurde dar Bergmann Merreshekm 
hingerichtet, der vor 2ZH Jahren in Algringe 
in betrunkenem Zustande einen Arbeiter ersto­
chen hatte und einen Feldhüter durch Messer­
stiche so schwer verletzte, daß bald der Tod ein­
trat.

Das Rätsel des verunglückten Aeroplans.
P a r i s ,  13. März. Die „Agence Havas" 

meldet aus Lnneville oon Donnerstag. 7 Uhr 
abends: 128 Soldaten haben zusammen mit 
Forstbeamten vergeblich nach dem gestern ge­
sehenen Flugzeug in einem 488 Hektar großen 
Waldgebiete gesucht. Zwei Eskadrons Dra­
goner durchsuchen gegenwärtig den gegenüber­
liegenden Talabhang.

P a r i s ,  13. März. Alle Nachforschungen 
nach dem geheimnisoollen Flugzeug» das ober­
halb des Waldes von Monoon niedergegangen 
sein soll. waren bisher ergebnislos. Mehrfach 
wird darauf hingewiesen, daß eine in Lyon 
nach Nancy aufgestiegene M ilitärfli-gerabtei 
lnng während des Sturmes ihr:« Frug unter­
brechen mutzte, sodaß die Meldungen «der den 
verunglückten Aeroplan vielleicht damit zusam­
menhängen.

Schwer Sturm an der nordafrikanischen 
Küste.

L o n d o n ,  13. März. Über Madrid wird 
telegraphiert: Nach Meldungen aus Melitta 
herrschte an der nordafrikanischen Küste furcht­
barer Sturm, dem viele Menschenleben zum 
Opfer fielen. 17 Schiffe strandete«, 288 P er  
fönen wurde« geratet» viele Kriegsschiffe wa­
ren in Gefahr.

Aus Mexiko.
M e x i k o ,  13. März. Mexikaner, die im 

Norden des Landes blieben» schrieben ihren 
hier wohnenden Verwandten, daß Bentons 
Leiche auf General V illas Befehl in dem neben 
V illas Hauptquartier liegenden Hause eines 
Obersten verbrannt worden ist, a ls man 
glaubt«, daß die Amerikaner die Grenze über­
schreiten würden, um sich der Leiche zu bemäch 
tigen.

Ein verschollener Flieger.
S a n t i a g o  de  C h i l e ,  13. März. Der 

chilenische Leutnant Alexandra Betts von der 
Militärsliegerabteilnng ist von s'mem Flug 
nicht wieder zurückgekehrt. Man vermutet, daß 
er ins Meer gestürzt und ertrunken ist.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten-
Börse

vom 13. März ISI4.
Für Getreide, Hüijensrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: schön.
W e i z e n  unv., per Tonne von !0N0 Kgr. 

hochbunt 7«jZ -734 Gr. 160-173 Mk. bez. 
rot 724-756 Gr 1 3-176 Mk. bez.
RegnUerungs-Preis L86' , Mk. 
per April—Mai 160 Mk. bez. 
per September—Oktober 194' , Dr., 194 Dd.

R o g g e n  unv.. per Tonne oon 1000 Kar. 
inländ. 627—726 Gr. 139'/,-152'^ Mk 
Re^uiierungs.Preis 152' x Mk. 
per März 151 Br.. 150' , Gd. 
per März AprO 151 Br.. 150^ Gd. 
per April—Mai 152' , Mk. bez. 
per M ai-Zuni 154' , Mk. bez. 
per Ju n i-Ju li 155 Br., 154' ? Gd.

G erste  flauer, per Tonne von !660 Kgr.
inländ. groß 656-620 Gr. 128—150 Mk. bez.

H a f e r  unv, per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 135- 154 Mk. bez.

Rohzucke r .  Tendenz: ruhig.
Reudement 88  ̂g sr.Neufahrw. 6.05 Mk. bez. inkl. S. 
per Oktober—Dezember 6,17' , Mk. bez. inkl. S.

K l e i e  per 100 Kar,  Weizen- 10.40—10,75 Mk. bez. 
Roggen- 6.10 Mk. bez. _____________

Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.

kH'Mbs.
Aster»elldtsche Bankttoien . . . .
Russische Baiikuatett per K rhe . .
Deutsche Rek.hsa,Oetbe 3", 0',. . .
Deutsche ReichStUüeihe 3 . , .
Preussische blousals 3' . . .
Preugische Konsuls 3«§ . . . .
lhoruer Stodj.mieche 4"/, . » .
Thorner Stadia,»leihe 3"," /, . .
Psjener Psaudbrteie 4"  ̂ . - . .
Posenrr Psaudbriese 3' „ . . .
Neue WeNpreugjsche Psondbrlese 4 
Wejrpreußlsche Pstm«,miese 3'/,«... .
Mestpreußische Pfaubbriese,'i "/g . .
Nussijtbe Staaksieule 1" « . . . .
Russische HtaatSleute 4 "/§ von 1902 
Russische Staatsreute 4'/, van Nun»
Polnische Psatttchrieie 4 ' .  . . .
yamvurg-Aurerika Patetsatzri-Aktteu .
Norddeutsche Lloyd-Attie»t . . . . .
Deut»,he Bottk'2lk1!en . . . . .  .
Dlsknttt-Kuiumauoil-Autell« . . . .
Norddeutsche Kred!tarist.,st.Alri«n . .
Osibauk siir yaudei »mo Ge,oert»e-Att
All,tLlertrizittit-gejektschast'  Aktie,,
tlumeg Friede.Nktien . . . .
Bochumer Gichs«.,ys.Aktien . .
Luretui,arger Bergwerks.Aktien .
Ossetisch, siir elektr. Unter,reO'ue»,-Akik-.,
Harpeue» Bergu»e,ks-Aktteu . .
Ouurahiilte.Akliett .  ̂ .
Phönix Berg»verk»-AMen . , .
Nheutsiahl-Aktieu . . . . . .

We-zeu iaka RsM'jork, . . . .
M a i ................... ....
Juli
September . . . . . . .

Ragn«-" Mm . . . . . . . . .
J u l i ................................   .
September. . . . . . .

Reichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinsfuß 5 Prozent. 
PrivatdisLvut 3^-, Prozent.

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern in etwas 
chrvächerer Haltung. Kanada gaben auf Newyork nach und 
Montanwerte wurden aus die ungünstigen Berichte vom Eisen- 
Murkt abgegeben. Fester dagegen lagen Helmische Anleihen 
und Allgemeine Elektrische sowie der Kassa markt. Schluß all­
gemein ziemlich seit. _____________________________

Name 
der Beobach. 
tuttgsstatiou

D o «, i » g . 13 März «Getreide,,,.,, kl.)
BegrUn» 1368 inländische. 768 russische Waggons. Reusahrmosser 
inländ. 253 Tonnen, ruh. l4 Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  13 März. iGrlreidemarkt.) Zufuhr 
49 inländische. 5b russ. Waggons, exkl. L Waggon Kleis und 
3 Waggon Kuchen.

13. M3rzs!2.M3rz

84 85 84 90
215,55 215.75
86.20 86 29
77.60 77 50
86.20 66.20
77.60 77.50
94.70 9470

102 - 1 9 2 -
90 30 60 70
93 30 63 42
65.40 65 50

91.90 91 40
90 - 90 10
97,80 97.75
8 9 .- 8 9 -

«41 80 14160
124 90 124 90

253 —
196 50 !66 50
! 5 '5 !25 75
127 80 !27 75
248 10 245 75
!65 .- l65 40
224 - 223 75
135 30 135.90
17175 !71.50
183.50 i84 40
157 25 ! 58.25
239.70 239 50
160.25 159 59
106.-
i.W —

105",
19325

20 ,50 203 75
197.- 197.25
159,25 l59 —
—,— 162 50
—,— 160.73

M a g d e b u r g ,  12. März. Zucke, bericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8.75—8,82' Nachprodukts 75 Grad 
ohne Sack 6.85—6,65. Stimmung: ruhig. Brstraffmade I  
ohne Faß 16,00—16,25. Kristallzucker 1 mit Sack -—,—. 
Gern. Naffinude mit âack 18,75—19,00. Gem. Mells I mit 
Sack 18 25-18.50. Sluimiuim: ruhig. ____________

Weiler-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  13. März.

Borkum
Hau,bürg
Swiuemüttde
Neufahrwasser
Memel
Hannover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Danzig
Metz

ronkfurt, M
ar sruhe 

München 
Paris 
DUssingen 
Kopenhagen 
Stockholm 
Haparauda 
Archangel 
Petersburg 
Warschau 
Wien 
Rom 
Krakau 
Leinberg 
Hermannstadt 
Belgrad 
Biarritz 
Nizza

764.6
765.7 
763 2
62.7 
63,1 

7b .5

l'5S.6 W 
761,8 O

.62 1 N
62.!

Wetter

NO
N
NNW
RN0
NNO
W

WNW

767.2 
767/.
767.5 
7695
766.6
765.3
766.5 
785.8
756.5

760 1
762.4 SSO 
764.2 W 
. 68,6 
762.1 

>764,7 
77l.lj

770,1

SSW

WSW
SW
S
SW
O
W
W

NNO

OSO

bedeckt
bedeckt
halbbed

halb ded.
bedeckt
bedeckt
bedeckt
Regen
bedeckt

bedeckt
Dunst
veöeckt
wolkig
bedeckt
wolkig
bedeck!
wolkenl.
wolkig

Schnee
bedeckt
wolkig
wolkenl.
SÄnee
bedeckt
bedeckt

heiter

Witterungs- 
oerlaus 

der letzten 
24 Stunden

nachts Nied. 
Ried.t.Sch») 
meist bewölkt 
«reist bewölkt 
nachts Nied. 
Nied. l. Sch.

6.4 nachts Nied.
2.4 nachts Nied.
6 4 Aied. t. Sch. 
0,4 meist bewölkt

12.4 nachm. Nied.
12.4 Nied. i. Sch.
6.4 nachm. Nied.
6.4 nachts Nied.
— Wetterleucht.
12.4 nachts Nied. 
0.4 ziemt, heiter

— meist bewölkt
— nachts Nied.
— nachts Nied.
— Wetterleucht. 

„reist bewölkt
l vorw. heiter 
vorw. heiter

2.4 Nied. i. Sch. 
0.4 meist bewölkt

20.4 unhalt. Nied.
— zieml heiter
— Gewitter 

smetit bewölkt

6.4

Niederschlug in Schauern.

W e t t e r  « » s a g  e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 14. März: 
meist heiter, leicht-r Frost.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»,
kwm 13. März. früh 7 Uhr.

L „ s t t e «, P e r a l n c : — 1 Grad Eels.
W e t t e r :  trocken. Wind: Oft.
B a r o m e t e r N a u d : 766 ",m.

Vom 12. morgens bis !3 morgens höchste Temperaturr 
4- ö Grad Cels.. niedrigste — 2 Grad Eels.

" "" ' drr Wichse!, Krähe und Kehr.
S t a n d  de s  W a s s e r -  an,  P e g e l

der Tag m T a ^  m

Weichtet Thor»,...................... 13. 3,25 !2. 4 3,02
Zawichvst . . . . — — — —
Warschau . . . . 13. 2.62 12. 2,88
Chwalowice . . . !-. 3.12 U. 3,22
Zakrvczyn . . . . 13. 2,56 12. 2,4S

Vrahe bei Bron.öerg °  H-8°> —

Netze bei Czarnikau . . . . — - - — —



Das R equ iem  für unser liebes, teures Mütterchen
F r a u  R v s a L L «  1 r > S L r L L

findet am Sonnabend früh 9 Uhr in der St. Iohamiiskirche statt, 
anschließend daran die Ueberführung von der Kirche nach dem 
altstädt. kmh. Friedhof. D ie  trauernden  K inder.

Danksagung.
F ü r  die vielen Beweise herz­

licher Te ilnahm e beim so plötz­
lichen Hinscheiden unseres lieben 
Entschlafenen sagen w ir  A llen, 
sowie H errn  Superintendenten 
W a u b k e  fü r  seine trostreichen 
W orte  auf diesem Wege unsern 
t i e f g e f ü h l t e s t e n  D a n k .  

T h o rn , im  M ä rz  1914.

L m m s U n s  L r k u l i s ,
geb. K G L S K Ä S k Z ,

C k r s e S s k L s  Z L k u i l i r .

Bekanntmachung.
An unserem Lyzeum ist die Stelle 

einer technischen Lehrerin mit Lehr- 
befähigung in Turnen, Nabelarbeit 
und möglichst auch im Zeichnen zum 
1. April d. Is .  oder bald darauf zu 
besetzen.

Das Grundgehalt beträgt 
für geprüfte Zeichenlehrerinnen

1500 Mark,
für nichlgeprüfte Zeichenlehrerinnen 

1300 Mark,
für andere technische Lehrerinnen

1200 Mark
und wird während der einstweiligen 
Anstellung um Vs gekürzt.

Die Alterszulagen werden in der 
Zeitfolge und in der Höhe gezahlt, 
wie sie für Volksschuttehrerinnen 
durch das Lehrerbesoldungsgesetz vom 
26. M a i 1909 festgesetzt sind.

Der Wohnungsgeldzuschuß beträgt 
z. Zt. 390 Mark.

Außerdem werden 1 0 ^  des Ge­
haltes einer Volksschullehrerin gleichen 
Dienstalters als nicht ruhegehalts 
fähige Stellenzulage gemäß den Be­
stimmungen über die Zahlung der 
Ostmarkenzulage gewährt.

Bewerbungen sind möglichst um­
gehend einzureichen.

Thorn den 10. M ärz 1914.
Der Magistrat.

2. Gute Zeireiltleilrmg.
10 Stunden „fasten" ist recht schwer,
10 Stunden „rasten" geht noch ehr, 
l0  stunden „S chla f" ist kaum gesund, 
10 Stunden „tanzen" ist zu bunt,
16 Stunden „A rb e it" nicht mehr Mode, 
10 Stunden „zechen" längst Methode,
10 Stunden „essen" —  laß es sein,
10 Stunden „lesen" —  das ist fe in ! 

aus
.1. Le ikk ib liM eL, H e il.- llM M r. Ist

Einige Monatskunden werden noch an­
genommen.

Mer-Mn L. Löppes,
__________ Seglerstr. 25, 1.

in den Abendstunden zu nehmen gesucht.
Angebote unter L*. V .  K . an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
W er erteilt einer DameIllitellWinMMmM?
Angebote m it Preisang. unter N. M . LZg 

an die Geschäftsstelle der „Presse"-

Klavierunterricht,
Ansang und Mittelstufe, w ird von einer 
Dame aus Bromb. Borst, erteilt. Zu er- 
frageu in der Geschäftsst. der „ Presse".

Uc-rmm!
wird ein

W U W Z - W M .
zu leihe» gesucht

vinnan te il nach Uebereinkonommen.'G ew innante il nach 
Angebote un ter «s. 1 9 0  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Buchsbaum
zur Einfassung bis 1000 M eier, sowie

Kastamenbaume,
ca. 2^2 Meter hoch, 

offeriert
Saat-Geschäst

S. » o rs k v v rk r ,  Thor».

Dauersohlen,
wasserdicht und dauerhaft, Haltbarkeit 
garantiert, fü r den Herbst- und W inter- 

bedarf das beste, ferner

Wltze NWUIM, 
M rM e ii M  Nii- 

» O ü tz U g  M  M W «
jeglicherArt bei bekannt billigster, schnellster 

uild sauberster Ausführung durch

W M M M rc h lS .

stellt sofort ein
Thorn, Culmer Chaussee 50.___________

K lt 'ilk ü M lq e iro ie

Pianist gesucht.
AngSbote per Postkarte

M e llie n ftr . 1 0 1 , 1, r .

Zum l .  4. w ird ein durchaus tüchtiger, 
gut empfohlener

gesucht. Meldungen sofort an

Oberanttmann Lass,
Lippinkerr bei Wrotzlawkerr.

1 Tischlergesellen
stellt sofort ein

^  Tischlermeister.
Das, können sich auch L e h rlin g e  melden

Verheirateter

zur Bedienung eines Motorpfluges 
sowie des Motordreschsatzes gesucht. 

Antritt 1. April.

SUobMSl«l,Wi5M».
Aslhltrlttzlisgt

können sich melden

«Elck» Sart kiSuo.
Einen braven K n a b e n  sucht als

Lehrling
HtL'iöü lr. Bezirksschsnistemfegermeifter, 

Thorn-Mocker.
Einen tüchtigen

Gesellen
und 2 L e h rlin g e  stellt sof. ein 
krl§§8kdl>!r, Installateur u. Klempuennstr.

1— 2 Lehrlinge
stellt sofort oder später ein 
s,U8tilV 8oM e, Bäckerei u. K o n d ito re i 

m it elektr Betrieb, Brombergerstr.

Stellmacherlehr­
linge

stellt sofort ein

k ie jM  kelillUlli», Thorn.
Brombergerstr. 110.

gesucht Culmer Chaussee 11

Ein AuswariemSdchen
für den ganzen Tag vom 15. 4. kann 
sich sof. melden Parkstraße 27, 2, r.

Nichtiger Kanlechiliker,
gel. M ., flotter Zeichner m it besten 
Referenzen, sucht sofort Stellung. Gest. 
Angebote unter V .  M ' .  5 V  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".______

M  ii. Wiilljckil.

MotheleMief
über 5500 Mark aus ein Hausgrundstück 
der Altstadt möchte ich wegen Mangel an 
Geld billiger verkaufen. Angebote unter 
L .  8338 an die Gesch. d. „Presse" erb.

2 0 0 0  M s n k
sichere erststellige Hypothek auf ein land!, 
Grundstück zum 1. A p ril gesucht 

Gest. Angebote unter H .  I» .  5 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

werden auf sichere Hypothek gesucht.
Angebote unter LL. 8 .  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse". _______

>In knnfen gklilcht,

Cache ein

preußischer Rasse, fehlerfrei, schwarzbraun 
oder schwarz, ruhigen Temperaments, 
nicht über 10 Jahre alt, weiches u. a. 
auch im Wagen geht.

Angebote unter 8 . 8 .,  W ro tz law ken, 
postlagernd, erbeten.

Größere Mengen

Sand, Kies und 
Steine,

auch ganze Lager zu kau fen gesucht 
Angebote unter Nr» 1 7 3 1 5  an den 

„G ese lligen ", Grande»,z.

All BkOltkiikr Lmchtttl
wird zu kaufen gesucht von

V r r n k ,  S a ttle rm e is te r, 
Junkerstraße 5.

Guten Stalldünger
kauft jederzeit krios«, Bornstr. 12

kann sich sofort melden '
VUo Javadovski,

Elisabethstr.

PeNierftelle
WeMN. S besetzt.
gesucht

Laufbursche
Gerberserberstr. 25, p.

A« A is t ik s A  " "  ^melden
Gerberstratze 25. p t.

Malerarbeitsbursche
stellt sofort ein

? L L l L v k o M s r. Schulstraße 29, 3.

Eise tüchtige, wirklich perfekte

sofort oder 1. Slpril ges. Angebote m it 
B ild , Zeugnissen und Gehaltsforderung 
unter 0. M . 28 an die Gesch d. „Presse".

Suche per 15 4.

die gut gut bürgerlich kocht, gleichfalls ein 
tüchtiges KüchenmäDcheu. Auch durch 
Verm ittlung. Frau KSWKvn, T h o rn
Schießplatz.

^ M V f L h l E ^ ^ ^ c h ^ w n n e n !
Kinderfränlein, Kindermädchen.

Köckin, Mädchen für alles für 
W W A  B erlin  und Thsru. L l lv n  
kgg'UAL, gewerbsmäßige Stellenvermitt- 
lerin, Thorn, Schuhmacherstraße 24.

E m pfeh le t.?«
fräulein, erfahrene Kinderfrau, W irtinnen 
und Alleinmädchen, sämtliche m it guten 
Zeugnissen. M a s s s  kü tL kS L M sL i, ge- 
werbsmäßige Stellenverm ittlerin, Thorn, 
Elisabethstraße 3, Telephon 591. ____

sl'.
fü r den ganzen Tag gesucht.

M S ä lla A ,  Culmer Chaussee 87.

vlhnislklks NiilSkiilillilAli
wird zum 1. A p ril gesucht.

Frau Amtsrichter ZL IL IIeL*, 
________  Parkstraße 18, 2.

8i« Cchmider.
tüchtiger B ü g ls r , w ird von sofort gesucht.

F ä rb e re i B n n S .

Mädchen oder Frau
fü r alte Dame gesucht

BrÜckenstraste L6. 1, links.

Ei» sauberes M e N s t M S d c h e N
zum 1. 4. gesucht. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

UujwarLemSdchen
für Vorm ittag ges. Mellienftr. 112, 2, r.

Zwei

ohne Abzeichen, 5 und 7 jährig, 
fehlerfrei, schnell und,zugfest, ver­

kauft
l l r M tz l l .  kölllgl. Lbkrüliitilillllil, 

Schloß Sirglau, Kr. Thorn.

Ii SllRII M  M l
des deutschen Edelschweines und des 
deutschen veredelten Landschweines ver­

kauft
V ishzttchlbeispieW wirtschast 

der Landw irtschastskam m er G u rske . 
Post Roßgarten, k s k la u s r .

La. 6 Morgen wiese u. Acker.
an der Eichbergstraße gelegen, sofort zu 
verkaufen.

l ^ r r s e S L a « ,  Thorn-Mocker, 
____  Lindenstraße 35.______

Dom. Schoerrvorn
bei Plutowo

hat

11 Mck verftMare
O c h j r n -

Kummete.
die erst ein Jahr gebraucht sind, 

billigst abzugeben.

Enteneier
zur B rü t zu haben.

Mocker, Schwarzer Adler.

«VSSSKL
zu verkaufen BrÜckenstr. 46, 1.

fast neu, zu verkaufen
Mauerstraße 32, 1, r.

Nein MunwLL
22 Dtorgen Land m it Wiese und massiven 
Gebäuden, zu verk. Preis bei Einigung.

L o L s llll R o sso lvM sk l, Leibitsch.
Kreis Thorn. _____

Kleines

steht billig zum Verkauf Zu erfragen 
bei L .  M r s v k s l.  Doßstraße lO.

9 Zimmer, S ta ll und Garten zu vermieten 
oder zu verkaufen M ellienftr. 163.

S in g v e r e in  T h o r n .
D irigent: Königl. Musikdirektor k r itn  Olrur.

/ <  P s r r i k s i ,  - /
von k ieka rä  MsFner.

Imi koiiztttmgßlge Allsföhliiiißkii im StadttheaSev: 
am 1. April, abends 7 Uhr, 
am 2. April, abends 6 Uhr.

S o l i s t e n :
Kundry: Frau Zlsrta 8ell»uvr-LerKwnnn-Breslau.
Parsifa l: Valentin Lnäv iK , königl. Hofsänger, Berlin. 
Gurnemans: VUreck 8«Iiauer, 1. Bassist an der Breslauer Oper. 
Amfortas: Zlartin Oderäöi'tkor, Konzertsänger, Leipzig. 
K lingsor: keräinaock Lodmaun, Konzertsänger, Graudeuz, 

und Solokräfte des Vereins.
Chor: Singverein.
Orchester: Die vereinigten Kapellen der Infanterie-Regimenter 

Nr. 21 und Nr. 176.
Preise der Plätze: Loge und 1. Rang 4,40 Mk., Parkett 

3,30 Mk., 2. Rang 2,20 Mk., Stehplatz 1,10 Mk. einschließlich 
Steuer.

Vorverkauf nur an der Theaterkasse.

Wo„MettopoI"
Hriedrlchftraße 7.

Vom 13. bis IN. März: 
Kaffenerössnung 2 Uhr!

Roman in 7 Akten von

ksrksrt Üsüptiusll».
Dieser große nordische Kunstfilm ist mit einem 

Kostenaufwand von V2 M illion Mark hergestellt worden 
und ist bisher die b e d e u L e n d st e Schöpfung der 
Kinematographie.

Eigens dazu komponierte Musik. 
Vorführung von „Atlantis" pünktlich um 

_____ 3 Uhr, 6 Uhr, 8I4 Uhr.

-M M M Ie insW eii.-» .-,
-  Wk M  llÄ W  WO. H m . ° .  

. M  klMte WsiMM. K - m m .

5. . Neueste Nachrichten,

preise der Plätze:
Resero. sslatz 1 M ., f. Platz 60 j)f., 

2. Platz 30 p f.
Kinder auf allen Plätzen in Begleitung Erwachsener 

30 Pf.

M jvr Kei8ler8 kromberx,
kür alle N ilitä r- u. Lckulexamina. Lum L ia M d r., p rim a -, pä lm riek -, 
^ d l lu r . ,  k. alle K1. kok. Sckulsn — Laüs lten . — 6ros5e LsitorsparniL. — 
Ila ld j. kEurse. —  V o rrü A  LrkolZs. — kr§. akaä. Aedilä. ^ekrerkolleZ. — 
LiZ. Zckul- u. ?en8ion8Aed. — Gute Verpfleg. — öesonä. verüeksrek llxunx 
sckvLeder8ckL1tzr.-— K i5 1913 bestancken über 16003ckü!erikre?rükun§. 
1912 v . 1913 deslaaäen 48 L iuzäkrlxe. — ?rv8pekt. — D irek to r Lo lke .

Vr. «. Wsüsr'8 ' " «,es. zesch.)
ist das beste und billigste Grünftttter für Schweine, Pferde und anderes 
Vieh. „Matador" hält 30 Jahre aus, gibt jähr!. 5 —6 Schnitt und bringt 
auf gutem, nicht zu trockenem Boden pro  M o rg e n  1 0 0 0  Z t r .  grüne 
Blätter, die laut mehrf. Analyse einen Futterwert v. 75 Pf. p. Z tr. haben.

1 Morgen genügt für 166 Schweine.
Jeder abgelegene Winkel beim Hofe, im Garten oder hinter der Scheune 
und jede schlechte, saure Wiese kann glänzend durch „Matador"-Anbau 
ausgenutzt werden.

Keine Kolik mehr bei Pferden
durch Grünfutter, sobald „Matador" gefüttert wild. Tausende von glänz. 
Zeugn. Ausführt. Kultur-Anweis. über Anbau usw. gratis und franko.

20 000 Steckl. <f. 1 M rg . u. 100 Schweine, 30 Jahre ausreich.) 160 M .  
v i'.  N . Saatgut;., Berlin -H alerrsee. Abt. 78.

in Podgorz» am Markt, in  welchem seit 
30 Jahren eine Bäckerei m it gutem E r­
folg betrieben wird, ist altershalber billig zu 
verkaufen, oder die Bäckerei zu verpachten. 
Auch eignet sich der Laden zu jedem an­
deren Geschäft. L 1 « is lN 8 lrZ ,
Bäckermslr.» P odg o rz  bei Thorn W pr.

Nies chU ckil.
Z u  erfr. in  der Geschäftsst. d. „Presse".

M  W e r »
umständehalv. preis«, z. verk. Z u  erfr. 

n der Geschäftsstelle der „Presse".

'MdewMme, LS." °7L
zugshalber billig zu verkaufen

Talstraße 27 a, 1, r.

2 zusammenhängende einfach

mMerte Zimmer
m it 3 - 4  Betten zum 16. M ärz gesucht. 
Nähe Gerechtestraße. Angebote an CafL 
„Läm m cherr."

Möbl. Zimmer
ru it ganzer Pension b illig  gesucht.

Angebote m it P re is  unter Z I .  1O  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

LtMtlMttt M
Sonnabend den U- ^  

Egrnorit,
Trauerspiel von IV. '

Musik von 7 ^  n -g rl,
Sonntag den IS. "

be?ennäßiglc»

Hoheit tanzt
Operette von l^ o

— Abends 7V- Uistv

Operette von 08« ^Operette von

esdml U«
KL8 morss6U8 3  l7 d r vKMeleli ZDl'.

M e U «  8 >L « ,  
Sonntag den, tH /   ̂

SK
Schweiz und Herr Dtüfton 
aus C h ina  in der Kapelle

dsnkm al ^

N W n L n s g b

halten. .„.Online"' 
Jedermann herzlich w "

K s i s s i - s S - ' '
Mellienstrahe

Jeden Sonnabend und ^

Großes

M . . 7  .
E - ladet freundlichst A ß M . , -  

F ü r Speisen und GetränkeF ü r Speisen und Getrau

S E i O S
M ellienftr. 1«"' . . .

Sonnabend den
« e r . E

E i n t r N t ^ u n d

-  S O S .Um zahlreichen BeN-ch

« M B '

Möiil. Anmr

» W ' " .

zu vermietenv e r m i n n ------

Eine Stube m t t  s
für alleinst. Krau T h o tk ^ > ^ E ^

Kell uvcl Lroekeu, 2 li
Fod. v . LeuLer,

M d M

N» S k ld t t ^



Ausdehnung -er Befugnisse -er  
GeVerbeaussichtLheamleli.

ministe- Ordnung des preußischen Handels- 
EewerLei»?«^ Januar d. I ., durch die den 
polizeilich!?^"^" Befugnis zum Erlaß 
lurgemäk ?  Bersugungen gegeben ist, hat na- 
llchen - < "Ho industriellen und gewerb­
licher N»,* 7   ̂ weittragende Bedeutung. Mit 
«Mten e-v ^  den Eewerbeaufsichtsbe-
sie bis t^lugnis zurückgegeben worden, die 
'  ^ahve 1892 besaßen, ihnen abe
-  Mit ^7^nnw eisung  vom 23. März 189  ̂
Eefahr i , n S i c h e r  Fälle, bei denen

L K ° ^ - 7 L L . - L
dieses oinem Teile wieder in  B
A u s n a b ? ? ^  gelangt, so Lei Bewilligung vor 
Bewillig,?  l r r  Sonntagsruhe, bei dei
iiihrun?dp« ?  v ers tu n d en , für 
^Snahme aus ̂ " r b e i ts g e s e tz e s .

'K
Lage s e i e ? ? ^ » ^  ste ganz anders in 
der qesekn'u-"^ ^ « n g e l in der Durchfüh

war.
in 

Besitz 
von

die Durch- 
Unter Be-

Haadelsmi ""I ^iese Entwicklung nimmt de 
ten iu N,"^^or für die Gewerbeaufsichtsbeam  
Lage f e ie n ^ ? ^ ' ^  ste ganz anders in de 
der aeseknX " M angel in der Durchführunj 
die M ak??"" Borschriften zu erkennen uw
treffen ^ A ^ n  zu ihrer Beseitigung genau zu 
gelegentlich  ̂ Polizeibehörde, die nur

lie aem °^r^"^ °us anderer Veranlassung 
die Bereit*" Anlagen komme. Die durch 
^oseluna 7. Januar d. I .  erfolgte
Haft mir x * Ergebnis einer in Gemein­
d e  vew nn?7 'ster des Innern im vorigen 
^l>erpränb/?" "^u Umfrage. Die befragten 
lor westlich"*"" " " l Regierungspräsidenten 
Zusnahme haben sich mit einer
l'e Zwischen??? lafür ausgesprochen, daß 
t>gt werd! ler Polizeibehörde Lesei-
ordnuna ^"oaufhin ist die erwähnte Ver- 
ler H an d e l?!??  ^"en  Rechtfertigung 
ordnetenb-,.!"*"*^or in der Sitzung des Abge- 
?ilckgabe be-1 /° '"  l- M. anführte, daß die 
lscheu B-rs,-? Dochtes auf Erlaß von polizei- 
oine Pflichr "" die Eewerbeinspektoren

bis s-  ̂ ?ogen die Gewerbeaufsichtsbeamten 
ihrem ich - mnd erfolgreich bemühen, sich 

liefe Amte zu bewähren; auf
lteridiakeir 7". und werde man die Dienst- 
liihruuyen lieser Beamten heben. Die Aus- 
linis wiedün Ministers, die im Zentrum und 
wurden v m , B e i f a l l  begleitet wurden. 
Und »,"on Rednern der Konservativen 
lümpst. ^"MallibÄraken entschieden be- 
Lroße o konservative Redner wies auf die 
ö«r Beantwn"! """ industriellen Unternehmern 
logründete >**"'".3 vorgelegten Fragen hin und 
oine Erweis- Zomichtige Bedenken gegen 
uisse der ler polizeilichen Machtüefug-

----  Merbeaufsichtsbeamten. Der Red-

un- Ozean.
rrnusrungen von F ritz  Kupf er .

'--------- Nachdruck »erboten.)

Die beid " l er Seeräuberzeit. 
Ergebnis b-/"*"^üischen Mächte, die mit dem 
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ner bezeichnete derartige Maßnahmen, unter 
denen untor alle» Umständen die Arbeitgeber 
zu leiden haben, als einen bedenklichen Aus­
wuchs der Sozialpolitik, der hoffentlich in nicht 
allzuferner Zeit der Lächerlichkeit verfallen 
und dann verschwinden werde. Von national- 
liberaler Seite wurde der Auffassung des M i­
nisters entgegengehalten, daß die gewerblichen 
Aufsichtsbeamten für die Entscheidungem, die sie 
aufgrund der erwähnten Verordnungen tref­
fen sollen, meist nicht die genügende Vorbil­
dung besitzen und vielfach nicht die richtige Ge­
legenheit haben, die Dinge, um die es sich han­
delt, eingehend, das heißt, mit allen ihren 
Voraussetzungen, Wirkungen und Abhängig- 
keitsverhältnissen zu prüfen und vollständig zu 
durchdringen. Leider dürfte zu befürchten sein, 
daß der Ü b e r e i f e r  i m R e v i d i e r e n  
u n d  R e g l e m e n t i e r e « ,  den manche Ee- 
werbeaufsichtsbeamten bisher schon an den 
Tag gelegt haben, noch häufiger und schärfer in 
Erscheinung tritt. Dabei ist es für die in­
dustriellen Arbeitgeber nur ein geringer Trost, 
daß die Regierungspräsidenten, denen die Re- 
gierungs- und Gewerberäts und -Inspektoren 
untergeordnet sind, künftig in derselben Weise 
eingreifen können wie bisher. Denn die Re- 
gierungspräsiÄMten haben sich mit einer Aus­
nahme dahin geäußert, daß sie die Mitbefra- 
gung der Polizeibehörden für entbehrlich hal­
ten. Allerdings können sie die Polizeibehörde 
auch in Zukunft befragen, aber durch ihre 
Stellungnahme anläßlich der vorerwähnten 
Umfrage scheinen sie sich doch derart gebunden 
zu haben, daß im allgemeinen die von Es- 
werbeauffichtsbeamten erlassenen polizeilichen 
Verfügungen ihre Zustimmung finden dürften. 
Was aber eine" allzuweitgehsnde Ausdehnung 
der Befugnisse der Eewerbeanfsichtsbeiamten 
letzten Endes zu bedeuten hätte, zeigt die von 
dem Zentrumsabgeordneten Giesberts erho­
bene Forderung, daß zu Eewerbeinspektoren 
auch Kontrolleure der Arbeiterorganisationen 
ernannt werden sollten! X

Arbeitslosigkeit un- Arbeits- 
unwilligkeit,

um nicht zu sagen Arbeitsscheu, sind zwei Be­
griffe, die ganz dicht beieinander wohnen. Und 
je mehr und je stärker die Sozialdemokratie über 
das Elend der Arbeitslosen klagt, desto häufi­
ger hat man Gelegenheit, Fälle zu registrieren, 
wo die Arbeitslosen alles aufbieten, um der 
Arbeit in möglichst weitem Bogen aus dem 
Wege zu gehen. Ein typisches Beispiel dafür 
konnte in der letzten Sitzung des Charlotten­
burger StadtverordneLenkollegiums vorgebracht 
werden. Während der Besprechung der Not­

der härtesten Gegensätze: die köstlichen Früchte 
einer alten abgeklärten Kultur und anderer­
seits Bedürfnisse, Empfindungen und Lebens­
gewohnheiten der primitivsten Natürlichkeit, 
schier unerschöpfliche Quellen urgesunder Kraft 
und die Lüste und Sünden einer übersättigten 
Zivilisation, der unerschütterliche Gleichmut 
gereifter Bildung und ungebändigte Kindlich­
keit mit ihrer herzlichen Gutmütigkeit und 
ihrer grausamen Roheit. Wer etwas abseits 
von den wenigen Hafenplätzen mit europäi­
schem Verkehr südwärts und ostwärts durch das 
Land zieht, wird immer wieder staunen über 
die Mannigfaltigkeit des Volkscharakters. Das 
offenbart sich bereits an der Küste, obgleich dort 
naturgemäß die Vermischung der verschiedenen 
Bestandteile des marokkanischen Volkes am 
stärksten ist.

Tanger freilich, woher die große Masse der 
Vergnügungsreisenden in zweistündigem Auf­
enthalt ihre Marokkokenntnisse bezieht, unter­
scheidet sich in nichts von jeder andern an der 
Weltstraße gelegenen Hafenstadt der Levante. 
Die Araberjungen, die einander überschreiend 
ihre Esel anbieten und Führerdienste leisten 
wollen, und die indischen Händler mit irgend­
welchen Seidengeweben, Ansichtskarten, Leder- 
taschen und Dolchen sind keine marokkanischen 
Spezialitäten.

I n  Larrasch sah ich zum ersten Male ein 
Stückchen des echten alten Barbareskenlandes. 
Wir waren spät abends erst mit unserm Dam­
pfer angekommen und lagen draußen auf der 
Reede vor der berüchtigten Barre. Tiefschwarze 
Nacht, über uns die funkelnden Sterne und am 
Lande hie und da ein einsames Lichtchen, das 
müde zu uns herüberblinzelte. Das Gespräch 
verstummte, uns schläferte, und bald lag ich in 
meinem schmalen Bett gesättigt von den leuch­
tenden Bildern der Tagesfahrt, zum Ein­
schlafen willig, trotzdem die Maschine heute 
nicht ihr einlullendes Schlummerlied summte. 
Am anderen Morgen, die Sonne war eben auf-

standsarbeiten, die von der Stadt zur Linde­
rung der Arbeitslosennot geplant sind, teilte 
der Stadtbaurat mit, daß die Steinsetzer für 
einen Lohn von 58 Pfennig pro Stunde — also 
125 Mark im Monat — nicht hätte arbeiten 
wollen, sondern den tariflichen Mindestlohr 
von 85 Pfennig pro Stunde verlangt hatten. 
Und mit Recht stellte er die Frage, ob jemand, 
der für 58 Pfennig nicht arbeiten wolle, in Not 
sei. Ein „Genosse" erwiderte darauf, es han­
dele sich hier um eine Tariffrage, worauf ihm 
von bürgerlicher Seite die richtige Antwort zu­
teil wurde, daß es eine Überspannung des Ta- 
rifgedankens bedeute, wenn die Arbeiter bei 
NotstandsarLeitsn die Zahlung der tariflichen 
Löhne verlängern. Und in der Tat sollte man 
doch annehmen, daß ein „hungernder", von 
Unterstützungen lebender Arbeiter gern jede 
Gelegenheit ergreifen würde, um 125 Mark im 
Monat zu verdienen. Der gleichen Ansicht wie 
die Berliner Organisierten sind anscheinend 
auch die süddeutschen Herren „Genossen". Eine 
charakteristische Geschichte von dem „Arbeits­
eifer" der Münchener Arbeitslosen, deren Zahl 
nach der letzten gewerkschaftlichen' Statistik rund 
10 000 (!) betragen soll, weiß eine süddeutsche 
Tapeziererzeitung zu erzählen, der zufolge 
jüngst ein Münchener Tapezicrermeister trotz 
der angeblich fürchterlichen Arbei tslofennot 
keine Leute zum Teppichklopfen bekommen 
konnte. I n  einer Wärmstube lehnten min­
destens 20 Mann die Arbeit ab, nachdem sie ge­
fragt hatten, rvie lange sie dauere und ob die 
Teppiche — auch staubten. Schließlich ließ sich 
einer für den gebotenen Tageslohn von 5 Mark 
bereitfinden, mitzugehen, aber auch er besann 
sich unterwegs eines „besseren" und verschwand. 
Auf dem städtischen Arbeitsamt waren ebenfalls 
keine Leute zu bekommen.

So sehen in Wirklichkeit die Verhältnisse 
aus, von denen die sozialistischen Versamm- 
lungsredner die trübsten Bilder einer furcht­
baren Not zu entwerfen pflegen. Und für diese 
Leute, die jede, auch die bestbezahlte Arbeit 
ablehnen, nur weil sie Arbeit ist, wird die 
öffentlich - rechtliche Arbeitslosenversicherung 
gefordert, um sie auf Kosten der Allgemeinheit 
und ihrer arbeitswilligen und fleißigen Kolle­
gen durchzufüttern! Ein stärkeres Zeugnis gegen 
die Notwendigkeit einer Arbeitslosenversiche­
rung als das Verhalten der großstädtischen Ar­
beitslosen gibt es wahrlich nicht *,

Provir.ziai Nachrichten.
s Briefen, 12. März. ( In  der gestrigen Sitzung 

der Stadtverordneten) erstattete Bürgermeister 
Schulz den Verwaltungsbericht für das abgelaufene 
Jahr. Der städtische Haushaltsplan für das Rech­
nungsjahr 1914 wurde dem Vorschlage des Ma-

gestiegen und hatte mit plötzlicher Helligkeit 
Meer und Land übergössen, weckte mich jählings 
ein wahnsinniges Geschrei und Gelärme. Ich 
wollte mich unter Protest umdrehen und wei- 
terschlafen, da schaute ein unbekanntes braunes 
Gesicht zum Bullauge hinein und zeigte mir 
lachend breite weiße fletschende Zähne. Das 
mutzte ich mir doch ansehen. Hinein in die 
Kleider und hinauf auf Deck. Es war ein Bild 
von so wundersamer Fremdheit, daß ich in Ver­
suchung kam, mir die Augen zu reiben. Drüben 
die marokkanische Küste mit klaren, festen 
Linien, Licht und Schatten von der Sonne 
scharf abgezirkelt. Das Meer im Morgen­
schlummer, in ruhigen Atemzügen hebend und 
senkend, lichtgelb übergössen mit weichen violet­
ten Schatten, wo die Wellen sich kräuselten. 
Wir weit und breit allein, das einzige Schiff. 
Wie köstlicher Feiertag lag es über all dem 
Glanz. Die Brandung rauschte in feierlichem 
Rhythmus ihr volltönendes Lied. Aus ihrem 
Brausen heraus, aus ihrem sprühenden Schaum 
strebten drei Felukken zu uns, große marokka­
nische Ruderboote — eins lag bereits längs- 
schiff — jedes mit etwa 20 Mann besetzt. I n  
der braunen Dschelabba, dem groben Mantel, 
im gelblichen Hemde, das in seiner Eeburts- 
stunde einmal weiß gewesen sein mochte, oder 
auch halbnackt, den Kopf umwunden mit der 
Rehsa, der Kopfbinde, oder in Ermangelung 
einer solchen mit einem einfachen Strick, so 
feuerten die braunen Gesellen durch unaufhör­
liches Geschrei sich gegenseitig an, und hurtig 
tauchten die langen Ruder in die glitzernden 
Fluten. M it überraschender Schnelligkeit kamen 
die schweren Kasten auf uns zu. Nun umkreisten 
sie unser Schiff. Wo auch nur eine Kette, ein 
Strick über Bord herunter hing, hatten sich 
schnatternd und händefuchtelnd drei bis vier 
von den Bootsleuten angeklammert und turn­
ten nun mit katzenartiger Behendigkeit die 
Schiffswand hoch. Fallrepp und Schiffstreppe 
benutzten die Allerwenigsten, Nun tauchten

32. Zahrg.

gistrats entsprechend festgestellt. Zur Aufbringung 
des Gemeindesteuerbeoarfs sollen 330 Prozent der 
Einkommensteuer (gegen 320 Prozent im Vorjahre) 
und 240 Prozent der Nealsteuern (gegen 235 Pro­
zent im Vorjahre) erhoben werden. Die Kanali­
sationsgebühr wiro von 2,8 Prozent auf 3 Prozent 
des Gebäudesteuernutzungswertes der angeschlosse­
nen Grundstücke erhöht. Die Abfuhr des Stratzen- 
kehrichts wurde bis zum 1. Oktober 1915 der Guts- 
verwaltung Wallitsch für eine an diese zu zahlende 
Entschädigung von 1800 Mark jährlich vergeben. 
Dann faßte die Versammlung den wichtigen Be­
schluß, der Umgemeindung des Staatsbahnhofs ein­
schließlich aller der Eisenbahnverwaltung gehörigen 
Grundstücke und der dem Steuersekretär Lippitz ge­
hörigen Parzellen aus dem Gutsbezirke Wallitsch 
in die Stadtgemeinde Wallitsch zuzustimmen. Der 
Besitzer des Rittergutes Wallitsch erhält eine ein­
malige Entschädigung von 18 000 Mark für die ihm 
durch die Umgemeindung entgehenden Schul- und 
Armenbeiträge. Dem Steuersekretär Lippitz wurde 
Befreiung vom städtischen Zuwachssteueranteil für 
die bis zum 1. April 1924 stattfindenden Eigentums- 
üöergänge zugestanden.

rr. Culm, 12. März. (Stadtverordnetenfitzung. 
Gesangverein.) I n  der Stadtverordnetensitzung be­
glückwünschte der Vorsteher den Bürgermeister 
Liebetanz zu der ihm im Prozeß gegen Dr. Schacht 
gewordenen Rechtfertigung und Genugtuung, 
brachte die Freude der Bürgerschaft darüber zum 
Ausdruck und verknüpfte damit die Bitte und Hoff­
nung, daß er auch weiterhin der Stadt seine Kräfte 
in unverminderter Schaffenslust- und kraft noch 
recht viele Hahre widmen möge. Zur Pflasterung 
der Dorfstraße Dorposch und Grenz bewilligten die 
Stadtverordneten als Beitrag zu den Kosten 6000 
Mark: außerdem stellten sie dazu unentgeltlich das 
auf die Stadt fallende Land zur Verbrerterung der 
Straße zur Verfügung. Ein weiterer Vertrag mit 
dem Architekten Vruschat-Bromberg zur Erbauung 
von 6 Osfizierswohnungen fand die Genehmigung. 
Der Grund und Boden dazu wurde für 12 Mark 
pro Quadratmeter verkauft. Es sollen dein. Bau­
leiter 70 Prozent Baugeldvorschüsse und später eine 
zweite Hypothek von 30 Prozent gewährt werden. 
Für den Ostmarkenflug wurden 100 Mark bewilligt. 
— Die Liedertafel wählte für den bisherigen Diri­
genten Registratur Dortschack, der sein Amt frei­
willig niedergelegt, den Musiklehrer Tomaschewski.

i- Eraudenz, 11. März. (Verschiedenes.) Eine 
Kunstausstellung wird pon der Vereinigung Grau- 
denzer Künstler aus Anlaß des im Jun i dieses 
Jahres hier stattfindenden westpreußischen Städte- 
tages im städtischen Museum veranstaltet werden. 
Die Ausstellung wird nur Werke der bekanntesten 
ostdeutschen Künstler aus Danzig, Königsberg, 
Posen, Vreslau usw. zeigen. — Ein schwerer Auto- 
mobilunfall ereignete sich in der Lindenstraße. Dort 
wurde der Arbeiter Kolbe von einem Automobil 
angefahren, zu Boden gestoßen und noch eine 
Strecke mit fortgeschleift. Er erlitt dabei erhebliche 
Verletzungen, sodaß er ins städtische Krankenhaus 
geschafft werden mußte. — Der Haushaltsplan des 
Landkreises GraudenZ für das Verwaltungsjahr 
1914/15 schließt in Einnahme und Ausgabe mit 
501842 Mark ab. Die Einnahmen betragen 
1161905 Mark, die Ausgaben 1072 718 Mark, so­
daß der Bestand 89187 Mark beträgt. Für die 
Gemeindekrankenversicherung sind 2076 Mark mehr 
ausgegeben worden. Zur Deckung der Kreis- 
bedürfnisse für das kommende Verwaltungsjahr 
sind 247 725 Mark erforderlich. Das festgestellte 
kreisabgabenpflichtige Steuersoll beträgt 307 232 
Mark, sodaß 81 Prozent Zuschläge erforderlich sind.

ihre braunen grinsenden Gesichter mit den 
leuchtenden Raubtierzähnen über der Reeling 
auf. M it einem Sprung waren sie an Bord 
und sammelten sich auf der Back. Es war ein 
prächtiges Schauspiel dieses Entermanöver, 
eine Reminiszenz aus der guten alten See­
räuberzeit. Wie oft mag es ganz genau so her­
gegangen sein, im Ernstfall, wenn die Vater 
und Großvater dieser geschätzten Zeitgenossen 
irgend ein hilfloses Schiff überfielen, hier in 
der Barbareskensee oder im Mittelländischen 
Meer, an den spanischen und portugiesischen 
Küsten oder selbst in der Nordsee, bis wohin 
diese selben marokkanischen Felukken und 
Sfinen, die Segelboote, sich vorwagten. Ich 
drückte in Gedanken.dem tapferen Tartarin von 
Tarascon die Hand?Wenn die schwarzen Kerle 
Lei seiner Landung in Algier nur halb so wild 
sich benommen haben, wie diese Piratensöhne 
hier, so ist es nur verständlich, daß sein taten­
durstiges Herz ihn zu der Fanfare entflammte: 
„Zu den Waffen, meine Herren, zu den 
Waffen!"

Jetzt ging es allerdings sehr friedlich zu. Der 
Stiwi, das ist der Oberste der Stauer, verteilte 
seine Leute in die Laderäume und an die ver­
schiedenen Krähne und Flaschenzüge, und unter 
Gepolter und vielstimmigem Kommandieren 
begann das Löschen der für Larrasch bestimmten 
Schiffsladung. Da eine neue Überraschung! Ich 
wollte erst meinen Ohren nicht trauen. Aus 
braunem Munde kam ganz deutlich plattdeutsch 
das Kommando. „Hiew op!" kommandierte der 
Mann, der das Ausladen überwachte, „lagsom, 
lagsom!" (statt langsam) „fier de Eai", wenn 
die Gai herumgeschwenkt werden sollte, usw. 
Hat sich unser braves Niederdeutsch auf seinem 
Eroberungszuge gar in den alten Seeräuber­
nestern heimisch gemacht!

Es sind große Kinder diese marokkanischen 
Schiffsleute, immer schwatzend, sich neckend, sich 
prügelnd, bis der Stiwi mit dem ersten besten 
Knüppel, den er erwischt, dazwischen fährt und



rL srrers «rrasvurg, 12. März. (Vereinsver­
sammlungen.) Der landwirtschaftliche Verein 
Hermannsruhe hielt am 11. März, 5 Uhr nach­
mittags, eine rege besuchte Sitzung ab. Nach der 
Begrüßung durch Herrn Bark referierte der Direk­
tor der landwirtschaftlichen Winterschule in Stras- 
Lurg, Deckmann, über Anwendung und Wirkung 
künstlicher Düngemittel. Die Kassenrevision ergab 
einen größeren Überschuß. Es folgte dann die Auf­
nahme einiger neuer Mitglieder. Beschlossen wurde, 
Proben von Kunstdünger usw. von Mitgliedern, 
die ihren Bedarf bei Händlern in kleinen Posten 
decken, auf Kosten des Vereins untersuchen zu lasten. 
— Der Männergesangverein „Liederkranz" hielt 
Mittwoch 8 Uhr in den Wichertschen Vereinsräumen 
in Hermannsruhe seine Generalversammlung ab. 
I n  den Vorstand wurden wiedergewählt: Motterei- 
und Dampfmahlmühlenbesitzer H. Tantow-Friedek 
zum Vorsitzer, Bahnmeister Pilzecker zum Schrift­
führer, neugewählt zum Dirigenten an Stelle des 
Lehrers Klawun Lehrer Bark-Hermannsruhe.

s Freystadt, 12. März. (Die Stadtverordneten) 
setzten das jährliche Schulgeld für auswärtige Kin­
der, die die hiesige Volksschule besuchen, mit 30 
Mark pro Kind fest. Vom zweiten Kinde an er­
mäßigt sich der Preis auf 20 Mark. Letzteren Be­
trag müssen auch solche Kinder zahlen, die nur am 
katholischen Religionsunterrichte teilnehmen. Bei 
der Verpachtung der Marktstandgelderhebung wurde 
dem bisherigen Pächter, Drechslermeister Poddig, 
der schon 31 Jahre Pächter ist, der Zuschlag erteilt. 
Der städtische Haushaltsetat für das Rechnungs­
jahr 1914 stellt sich in Einnahme und Ausgabe auf 
79 800 Mark gegen 69 200 Mark im Vorjahre, der 
der Schlachthauskasse auf 6000 Mark und des Gas­
werks auf 24 500 Mark gegen 21300 Mark im Vor­
jahre. An Steuern sollen erhoben werden: 250
Prozent Zuschläge zur Staatssteuer, 200 Prozent 
Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer und 100 Pro­
zent Vetriebssteuer.

Neumark, 12. März. (Um ein Auge gekommen) 
ist auf eine überaus bedauerliche Art der Schmiede­
meister Klein von hier. Bei Ausübung seines Be­
rufes sprang ihm ein Eisensplitter ins Gesicht und 
durchschlug einen Teil des rechten Augapfels. Der 
Verletzte mußte in eine Klinik nach Thorn gebracht 
werden.

L Fordon, 12. März. (Stadtverordnetenver­
sammlung.) Aus dem vom stellvertretenden Bür­
germeister Dr. Rieckenberg erstatteten Jahresbericht 
für 1913 ist zu entnehmen, daß das Zahr für die 
Stadt einen großen Wandel gebracht hat. Zwei 
städtische Beamte sind im Laufe des Jahres vom 
Amte suspendiert und gegen sie das Disziplinar­
verfahren eröffnet worden. I n  den 5 Monaten 
feiner Tätigkeit sei es ihm, Dr. R^ möglich gewesen, 
die Jahresrechnungen für 1908 bis 1912 fertigzu­
stellen und zur Entlastung vorzulegen. Augenblick­
lich lasse sich ein Urteil, ob die Lage der Stadt gut 
oder schlecht sei, noch nicht fällen, jedoch rechne man 
im Etatsjahr 1913 mit einem geringen Überschuß, 
sodaß die Fehlbeträge von 1908 bis 1912 gedeckt 
werden. Es sei begründete Hoffnung auf eine 
Besserung der Verhältnisse vorhanden. Vor allem 
sei es gelungen, die jahrelangen Arbeiten zwecks 
Einführung einer modernen Beleuchtung zuende zu 
führen und er hoffe, daß der endgiltig abgeschlossene 
Elektrizitätsliefervngsvertrag zum Segen für die 
Stadt sein werde. An größeren Arbeiten ist im 
Jahre 1913 nur der Viehmarkt ausgebessert worden. 
I n  den nächsten Jahren müsse aber noch viel getan 
werden, damit dre Stadt ein würdiges Aussehen 
gewinne. Stadtverordnetenvorsteber Maurermeister 
Kosch dankte im Namen der Stadtverordneten dem 
stellv. Bürgermeister Dr. Rieckenberg für seine rast­
lose Tätigkeit, die es ihm ermöglicht habe, beson­
ders die seit Jahren fälligen Stadtrechnungen zu 
erledigen.

6 Strelno, 12. März. (Wegverbesserung.) Der 
2838 Meter lange Weg von Gorki nach Ciechrz wird 
durch Pflaster befestigt. Die Pflasterungsarbeiten 
sind dem Steinsetzmerster Lorusch übertragen wor­
den.

t Gnesen, 12. März. (Plötzlicher Tod.) Auf 
dem hiesigen Bahnhöfe verstarb heute Vormittag 
der 21 Jahre alte Knecht Kornowicz, der zwecks 
Untersuchung bei der Landesversicherungsanstalt 
eine Reise nach Posen machte. K. bekam plötzlich 
einen Krampfanfall und war in kurzer Zeit eine 
Leiche.

ihn erbarmungslos auf die Köpfe niedersausen 
läßt. Schaden tut das nichts, die marokkani­
schen Schädel sind dick. Wimmernd setzt sich, 
wen es trifft, in eine Ecke und schnürt sich seine 
Kopföinde etwas enger, dann ist alles wieder 
gut. Doch lassen sie sich die Prügel nur von 
ihrem SLiwi, allenfalls auch noch vom Kapitän 
gefallen. Sonst dürfte sie kaum ein Ungläubi­
ger schlagen. Als einmal unser Steuermann 
einen lässigen marokkanischen Stauer mit 
einem Rippenstoß aufmunterte, ging die ganze 
Gesellschaft mit Messern und Hebestangen auf 
ihn los, sodaß schleunigst der Stiwi zitiert wer­
den mußte.

Es muß eine böse Sorte gewesen sein diese 
m-rokkanrsche Küstenbevölkerung. Schritt und 
T ritt stößt man auf Erinnerungen aus der 
wilden Piratenzeit. Mächtige eiserne Kano­
nen und Bronzegeschütze, deren Bearbeitung 
und Inschriften spanischen, englischen und hol­
ländischen Ursprung anzeigen, liegen überall 
unbeachtet herum auf den Lrutzigen, breiten 
Mauern der Küstenstädte und in den zerfallen­
den Kasben, den Stadtburgen. Von irgend 
einem gekaperten Segler mögen sie stammen, 
von einem flügellahm aufgebrachten Kriegs­
schiff oder die abendländischen Könige sandten 
sie als Geschenke, um sich das Wohlwollen der 
kühnen Piraten zu erkaufen. Auf einer ver­
wahrlosten Bastion der Mauer von Masagan 
sah ich ein prächtiges nicht allzu großes Bronze­
geschütz in wild wucherndem Unkraut liegen. 
Es war mit sattgrüner Patina überzogen, die 
die feinen Linien der Verzierungen und das 
kunstvoll gestochene große spanische S taats­
wappen auf dem Verschlutzstück mit weichen 
runden Formen hervortreten ließ. Daneben 
lag wiederkäuend ein Kamel und glotzte mit 
verständnisloser Gemütsruhe Zu mir herüber, 
als ich auf dem Geschütz herumkletterte. So 
stumpfsinnig schaut in Marokko eine zermattete 
Gegenwart auf die große romantische Vergan­
genheit. Wer doch eine große haltbare Tasche

Zy. rvestpreuß. prsvlnzlal-Lan-tag.
Die 3. Sitzuna wurde Donnerstag kurz nach 10 

Uhr von dem Vorsitzer Graf K e y s e r l i n g k -  
Schloß Neustadt eröffnet. Sie beschäftigte sich an 
erster Stelle mit dem wichtigen Projekt einer elek­
trischen ttberland-Zentrale am Schrvarzrvasser.

Aus dieser soll eine große Anzahl von west- 
preußischen Kreisen auf berden Seiten der Weichsel 
versorgt werden. Es ist eine Stauanlage am 
Schwarzwasser bei Groddeck geplant, um die Wasser­
kräfte dieses schnellfließenden Stromes auszunützen. 
Der vorjährige Provinzial-Landtag lehnte eine 
Vorlage, das Kraftwerk aus Provinzmitteln zu er­
richten, ab und machte den Bau davon abhängig, 
daß die Kreise, Städte und sonstigen Verbände den 
Ausbau des Stromleitungsnetzes und der Trans­
formatoren übernehmen und der Provinz den 
Strom abnehmen. Der Provinzialausschuß hat nun 
mit den Kreisen Schwetz, Graudenz, Eulm, Thorn, 
Vriesen, Strasburg, Löbau und Rosenberg über 
ihre Beteiligung an dem Unternehmen und über 
den Abschluß entsprechender Verträge verhandelt. 
Nach dem Ergebnis dieser Verhandlung darf auf 
ihr Zustandekommen gerechnet werden, wenn der 
Provrnzialverband auf einzelne Wünsche eingeht. 
Es handelt sich nun lediglich nur noch um die 
Sicherstellung der Provinz durch die Zusage einer 
hinreichenden Mindestabnahme von Kilowattstun­
den elektrischen Stromes. Die Kreise lehnen es ab, 
der Provinz eine bestimmte Mindestabnahme von 
Strom zu gewährleisten. Die Kreise sollen deshalb 
einen bestimmten Geldbetrag garantieren. Dieser 
errechnet sich aus den jährlichen Betriebskosten ein­
schließlich der Auslagen für Stromreserven zuzüg­
lich 4 ^  Prozent Verzinsung, 114 Prozent Tilgung 
und 1Ẑ  Prozent Erneuerung, bezogen auf die pro­
vinziellen Anlagekosten. Die Kreise wünschen diese 
Gewährleistung auf die Verzinsung der bewilligten 
4 Mulionen Mark Anlagekosten beschränkt zu sehen. 
Um die Provinz zu sichern, ist für den Fall der 
Überschreitung der 4 Millionen Mark die Möglich­
keit vorgesehen, den sonst auf 5,5 Pfennig bemesse­
nen Strompreis für die Kilowattstunde bis 6,5 Pf. 
zu steigern. Unter Zugrundelegung der nach dem 
Projekt aus dem Groddecker Werk abzugebenden 
Strommenge von mindestens 6 Million,n Kilo­
wattstunden jährlich wird auf diese Weise die P ro­
vinz bei einem Anlagekapital bis zur Höhe von 
etwa 5 Millionen Mark gegen jeden Verlust gedeckt 
sein. Hiernach können die veranschlagten Kosten 
der Provinz ohne Schaden für sie um 1,4 Millionen 
Mark überschritten werden. Erst eine weitere Über­
schreitung würde der Provinz zur Last.fallen. Der 
Provinzial-Ausschuß beantragte daher, daß etwaige 
Fehlbeträge, die sich aus einer Überschreitung der 
Baukosten der Provinz für die von ihr zu schaffen­
den Anlagen der überlandzentrale Groddeck er­
geben sollten, von dem Prooinzial-Verband ge­
tragen werden, sofern sie nicht durch die vorgesehene 
Erhöhung des Strompreises auf höchstens 6,5 Psg. 
gedeckt werden, etwaige Fehlbeträge innerhalb der 
ersten zwei vollen Vetriebsjahre des Groddecker 
Kraftwerkes den Baukosten der Provinz zugerechnet 
werden, Lei Berechnung etwaiger Fehlbeträge in 
den ersten drei Jahren nach der Inbetriebnahme 
des Kraftwerkes die Tilgungsquote der Anlage­
kosten der Provinz außer Anjatz bleibt. Abgeord­
neter Kr e i de l - Kon i t z  empfahl als Referent den 
Beschluß der Kommission und des Provinzial-Aus- 
schusses zur Annahme. Die Provinz wird auf dem 
neuen Wege, den man unterdes eingeschlagen hat, 
nicht schlechter fahren, wie vorher, Für das Werk 
ist eine Dampf-Reserve geplant, die in einem Ab­
schluß mit der Kraftzentrale Graudenz gefunden 
wurde. Man möge alles Kleinliche beiseite lassen 
und das Werk bauen, das wir seit Jahren ersehnt 
haben. Abg. M o d r o w  betrachtete die Vorlage 
als einen Anfang und fragte mit Rücksicht auf die 
ostpreußischen und pommerschen Vorlagen die Pro- 
vinzialverwaltung, wie sie mit dem weiteren Aus­
bau vorgehen wolle. Oberpräsident v. J a g o w  
erwiderte, daß der S taat an der Nogat Elektrizi­
tätswerke plane, daß aber ein definitiver Beschluß 
noch nicht gefaßt ist, ebenso über eine etwaige 
Dampfreserve aus Danzig. Die Staatsregierung 
verfolgt den Ausbau der elektrischen Zentralen in 
Westpreußen mit großem Interesse. Der Ausbau 
derselben müsse Sache der Kommunen sein. Die 
Bedeutung der Elektrizität ist derart geworden,

hätte, um solche köstlichen Erinnerungen aus 
Unverstand und Verderben zu retten!

Im  stillen Fonduk, wo Getreidehaufen und 
Holzstapel des Käufers harren, grüßt von der 
weißen Wand herab unter friedlichem Tauben­
schlag eine verwitterte Eallionsfigur, eine alte 
Siegesbeute, die dort angenagelt ist, und er­
zählt mit ihren stummen starren Zügen von 
blutiger Gewalttat und langen Leiden. I n  
den Häusern der vornehmen Mauren finden 
sich oft erstaunliche Schütze aus vergangenen 
Jahrhunderten, mit kostbaren Hölzern ausge­
legte Schiffsmöbel, altes holländisches Porzel­
lan, Venezianische Gläser, allerlei Uhren in 
wunderlichen alten Formen, chinesische Seide, 
meistens wohl Waren, die im freiesten Güter­
verkehr ihren früheren Besitzern, den fremden 
Kaufleuten, entnommen wurden. Welch reiche 
Beute an Gütern und Leben, und wie viel 
menschlicher Jammer ist nicht Jahrhunderte 
hindurch diese engen, staubigen Straßen her- 
aufgeschleppt worden! Völlig unterdrückt ist 
das Piratenblut noch immer nicht, trotz aller 
Aufsicht der europäischen Seemächte. Von der 
zerklüfteten unübersichtlichen Rifküste wurde ja 
noch in letzter Zeit verschiedentlich gemeldet, 
daß irgend ein festgekommener Dampfer uner­
wünschten Räuberbesuch erhielt. Soeben erst 
hat man vorsichtshalber neben den gestrandeten 
deutschen Dampfer „Sansibar" spanische und 
deutsche Kriegsschiffe vor Anker gelegt. Und 
ein Glanz,tück tollkühnen Draufgängertums 
war der Überfall eines spanischen Kanonen­
bootes durch Rifleute im vorigen Jahre. Un­
bändig und gewalttätig, ja grausam, das ist 
das Mischlingsvolk an der marokkanischen 
Waterkant, aber es fehlt ihm nicht ein starkes 
Gefühl für Anstand und Ritterlichkeit. I n  
diesen Charakterzügen ist es ebenbürtig den 
reinen Berbern, den Ackerbebauern und No­
maden im Bled es Siba, dem Lande der Frei- 
schweifenden, dort, wo die Wurzeln der Kraft 
Marokkos liegen und seines Widerstandes 
gegen das eindringende Europäertum.

daß man sie im Interesse der Gesamtheit nicht in 
den Händen Privater lassen darf. Der Redner 
hoffte, daß, wenn jetzt das Werk in Groddeck gebaut 
wird, Interessengemeinschaften zustande kommen, 
in denen die Provinz ein wichtiger Faktor wird. 
Abg. v. M ach- Schlochau erklärte sich, obwohl sein 
Kreis von dem Werk Groddeck ausgeschlossen sein 
wird» für die Vorlage. Der Kreis Schlochau ver­
handelt wegen Anschlusses an das Werk Velgard. 
Der L a n d e s h a u p t m a n n  dankte allen Be­
teiligten für die Mitarbeit an der Vorlage. Die 
Provinzial-Verwaltung schließt sich der grundsätz­
lichen Anschauung der Oberpräsidenten über dre 
Versorgung mit Elektrizität an. Sie verschließt vor 
der Zukunftsentwicklung der Elektrizität nicht die 
Augen, je größer die Kraftwerke sind, desto rentab­
ler arbeiten sie. Die Provinzial-Verwaltung ist 
sich der Verantwortung, die in dieser Vorlage liegt, 
wohl bewußt. Aber größer wäre die Verantwor­
tung, wenn die Provinz die elektrische Entwicklung 
gehen ließe, wie sie will. Man könnte ihr sonst 
den Vorwurf machen, sie habe geschlafen, als schon 
die Nachbarprovinzen an den Ausbau der Elektrizi­
tät gingen. Abg. v o n  Ol d e n b u r g - J a n u s c h a u  
stimmte der Vorlage mit schwerem Herzen zu. Seine 
Bedenken liegen auf dem Gebiet der Kosten, die 
den Kreisen auferlegt werden. Es ist eigentlich 
Sache des Staates, sich der elektrischen Kraft Zu 
bemächtigen. Abg. v. P  u t t  k a m er - Tuchel rst 
der festen Überzeugung, daß das Werk Groddeck sich 
bewähren wiro. Der Kreis Tuchel ist von der 
Zentrale Groddeck abgeschwenkt, weil er in eigenem 
Betriebe billiger fortkommt und namentlich der 
ausführenden Firma gegenüber keine Garan^e zu 
übernehmen brauchte. Eine Vereinigung der jetzt 
in Westpreußen bestehenden Werke wird sich später 
durchführen lassen. Abg. E i c h h a r t  - Dirschau 
trat für die Interessen der kleineren Werke im Ge­
biet der Zentrale Groddeck ein, deren Versorgungs- 
gebiet nicht beeinträchtigt werden solle. Abgeord­
neter Kr e i d e l - Ko n i t z  erwiderte, daß dem An­
schluß der kleineren Werke an die Provinz nichts 
im Wege stehe. Nach weiterer Debatte wurde die 
Vorlage des Provinzialausschusses einstimmig an­
genommen. (Bravo.)

Neuer Landesbanrat. Im  Voftahr beantragte 
der Provinzial-Ausschuß, einen Sachverständigen 
auf dem Gebiet der Elektrizitäts-Anlagen als Lan- 
desbaurat anzustellen mit Rücksicht darauf, daß die 
Provinz auf diesem Gebiete weiter arbeiten wird. 
Damals wurde die Wahl des Regierungsbau­
meisters Hennings vertagt. Nachdem nun dre Er­
richtung der Schwarzwasser-Zentrale in sicherer

seit drei Jahren im Dienst 
der Provinz stehende Reqierungsbaumeister H e n ­
n i n g s  gewählt, der die Talsperre Ruthken im 
Kreise Karthaus erbaut hat.

Den Landesräten F l e b b e  und Dr. F r a n k  
wurde eine anderweite Bemessung ihres penfions- 
fähigen Dienstalters zuteil.

Der Haupt-Voranschlag wurde dann in erster 
Lesung beraten. Er schließt mit 23 516 000 Mark 
ab. Die Provinzialstenern werden nach dem bis­
herigen Satze erhoben werden. D er Hauvtfonds 
rechnet mit 6 912 910 Mark, der Nebenfonds mit 
16 603 099 Mark Ausgaben. Von den Ausgaben 
des Hauptfonds sind zu erwähnen: Kosten der All­
gemeinen Verwaltung 449193 Mark, Landesmelio­
rationen und landwirtschaftliche Lehranstalten 
245 882, Wegebau 500 000, zur Unterstützung von 
Kleinbahn-Unternehmungen 158 000, für die Pro- 
rinzial-Ehausseen 866 568, Landarmen- und Korri- 
gendenwesen 1 751 908, Kosten der Provinzial-Heb- 
ammen-Lehranstalt 112 600, zur Unterbringung der 
zur Fürsorge-Erziehung überwiesenen Minderjähri­
gen 504 600, Zuschüsse an Kreise und Gemeinden 
638 535, Zuschüsse an Wohltätigkeitsanstalten 2000, 
zur Förderung von Kunst und Wissenschaft 52 000, 
Verzinsung und Tilgung von Schulden 1046 542 
Mark. Der Etat wurde mit den Spezial-Voran- 
schlägen der einzelnen Provinzial-Anstalten ange­
nommen. Referent der Etats-Kommission war 
Abg. Br a n d t - Da n z i g .

Ein Antrag des ÄLg. Tr Li s t ed t  - Berent „Der

Gartz (Kreis Marienwerder"), Pehsken
Marienwerder) und Riesenburg alte 
dem Umguß bewahrt.

Glocken
dem Umgutz vewayrr. . -raS ̂

—- ( De r  a l l g e m e i n e  deu t s che  ^ E  
s c hu t z ve r e i n , )  Landesverein Westpreuö
Dienstag Nachmittag in D a n z i g  unter 
des Grafen von Keyserlingk-Neustadt. D ° r .L ° K

Innern und an den Finanzminister 
zu richten, zur Errichtung der deutschen Kommunal- 
bank nach der vom Ausschuß für Begründung der 
deutschen Kommunalbank eingerichteten Satzuna 
die allerhöchste Genehmigung erwirken zu wollen 
wurde ebenfalls nach Begründung durch den An­
tragsteller angenommen.

Neuwahl des Provinzialausschusses. Die Wahl- 
perioden der Mitglieder: Rittergutsbesitzer S i e g  
auf Sieasruh. Geheimer Negierurwsrat v. C o n -  
r a d  auf Fronza, Bürgermeister M ü l l e r  in Dt.
Krone, Oberbürgermeister S  ch o l tz in  Danzig und 
der stellvertretenden Mitglieder: Kammerberr von 
O l d e n b u r g  auf Januschau, Geheimer Kommer- 
zienrat Dr.-Jng. Z i e s e  in Elbing, Kommerzien- 
rat W i e l e r  in Danzig laufen im März d. J s . ab.
Ferner ist das bisherige stellvertretende Mitglied,
Rittergutsbesitzer Hoel t zel -Babal i t z  gestorben.

Um das Marrdat des Abg. S i e g  kam es zur 
Zettelwahl, da außer ihm der Abg. v. O l d e n ­
bur g- Januschau vorgeschlagen wurde. Dabei er­
hielten v. O l d e n b u r g  44 Stimmen, Sieg 18 
Stimmen. Die Herren v. C o n r a d ,  M ü l l e r  
und Schol t z wurden einstimmig wiedergewählt.
Zr Stellvertretern wurden Dr. Z r e s e ,  W i e l e r ,
? oe l t z e l  und Z i e h m - Liessau gewählt.

Wa,serbeirat für Westpreußen. Nach dem 
preußischen Wassergesetz von 7. April 1913 wird für 
jede Provinz ein Wasserbeirat gebildet, der, vor­
behaltlich der ihm in diesem Gesetz übertragenen 
besonderen Aufgaben, über wichtige, die Provinz 
berührende wasserwirtschaftliche Angelegenheiten 
durch die zuständigen Minister gutachtlich gehört 
werden soll und befugt ist, Gutachten über Fragen 
dieser Art selbständig den zuständigen Ministern 
vorzulegen. Der Vorsitzer des Wasserbeirats und 
sein Stellvertreter werden vom König ernannt.
Die übrigen Mitglieder und ihre Stellvertreter 
werden zu einem Drittel von dem Provinzial- 
Landtage, zu den beiden anderen Dritteln von der 
Landwirtschastskammer, den Handelskammern und 
den Handwerkskammern gewählt. Die von dem 
Provinzial-Landtage zu wählenden Mitglieder 
müssen zu je 4 aus den Stadtkreisen und den Land­
kreisen entnommen werden. Dem Landtag lag die 
Wahl ob. Zu Mitgliedern wurden Oberbürger­
meister M e r t e n  - Elbing, Oberbürgermeister 
S  ch o l tz - Danzig, Landrat H a g e m a n n - M a -  
rienburg und Landrat Kr e i de l - Kon i t z :  zu
Stellvertretern Oberbürgermeister Dr. Ha s s e -  
Thorn, Stadtrat Dr. M a y e r - Danzig, Landrat 
Graf P o s a d o w s k y - W e h n e r -  Ewing und 
LandraL v. Mach-Scblochau gewählt.

Schließlich kam die Vorlage oes Oberprösidenten 
betreffend die Mahl der bürgerlichen Mitglieder
und deren Stellvertreter für die OSereesatzkom-! gen unserer „
mission zur Erledigung. Für die acht Landwehr- Deutschland auch im Flugwesen mit rn 
bewirke der Provinz, die im Bereich des 17., 2. und ! Reihe gerückt. Um diesen Platz zu beharr

20. Armeekorps liegen, wurden acht Mitglieds 
24 Stellvertreter gewählt. .. M

Damit war die Tagesordnung erschöpf 
Freitag findet die Schlußsitzung statt.

^ o k a i i l m l r r i c h t e n .
Zur Erinnerung. 14. März. 1913 

der Tschataldschalinie. 1912 Attentat aus 7 A. 
Viktor Emanuel zu Rom. 1908 ch ProstO^be- 
I .  Lessing, Direkror des Berliner Kunstgew ^  
museuins. 1904 ch Prinz Ludwig von M noO^T^ 
1896 Anerkennung des Fürsten Ferdinand von 
garien durch den Sultan. 1891 ch Ladung ^  
horst, Führer des Zentrums. 1881 Erhebung ^  
mäniens zum Königreiche. 1874 ch I .  von 
hervorragender Astronom. 1864 * Fiirstrn Hu- 
Anna von Schaumburg-Lippe. 1848 VluNg ^  » 
sammenstöße mit dem M ilitär zu Berlin,
König Umberto I. von Italien . 1820 ^§chte 
Emanuel II., König von Italien . 1814 
bei Säzanne, Villenoxe und Provins. 1804
Strauß, berühmter Tanzkomponist. 1808 'l'/äzhü 
- ' -  - es ,,Mej>ias". H

hervorragender  ̂ " Schlath
Klopstock, der Dichter des „Messias" 
lipp Emanuel Bach, hervorragend 
1369 Peter von Kastiliens Tod in der 
auf döm Campo de Montiel.

« S Ä

Thorn. 13. März
— ( De r  V e r e i n s v e r b a n d  akadeM ^  

g e b i l d e t e r  L e h r e r  De u t s c h l a n d s » -  ^  
24 000 Mitglieder in 40 Vereinen umfaßt, Nj.
6. bis 8. April seine 6. große Tagung in -vt 
ab. Der erste Tag ist bestimmt für die Der ^  
Versammlung, die u. a. über die Verwendung ^  
Karserzubiläumsspende des Verbandes in ^  ^
110 000 Mark beschließen wird. Der Zwerte "hel
bestimmt für die ösftnLlichen Verhandlungen, 
denen das Deutschtum im Auslande, dre 
deutschlandbewegung, die wijsenschastlrche 
brldung der höheren Lehrer, die freiere 
des Unterrichts auf der Oberstufe die 
bilden. Der Festvortrag behandelt das . 
„Die höhere Schule als Erzieherin fürs ^
Der dritte Tag bringt Führungen durch dre ^  
Würdigkeiten der Stadt und Ausflüge, u. ge- 
Augsburg. An festlichen Veranstaltungen ' 
plant: ein echt Münchener Empfangsabend 
bräuhaus, eine Festvorstellung im Residenz 
und ein SchlutzmahL im Bayerischen Hof> anest 

( Di e   ̂ -

waltung des westpreußischen ProvinZralin i 
den 11. Bericht, der sich auf die Tcrtrgre ^  
Jahres 1913 erstreckt, erstattet. Danach reckst 
Ärveit in der westpreußischen Dentmalpsles êst 

zahlreichen kleineren Bauten ^ e ^  
n SLadtkirchen, in Neumark'  ̂ hes-
' Jakob in Thorn,

rege. Neben 
an drei großen 
bürg und St.
ftellungsarbeiten begonnen und fortgefuyr^ eschen 
an zwei wichtigen Profanbauten, dem cUtst shaiis 
Rathause in Danzig und dem Deutsch-Ord M 
in Neuenburg. Der Berichterstatter ^
jedoch versagt, aus die Denkmaljchutztatrg 

" - -- ^'nge nos"
ĉkinäßig

die Arbeiten in Danzig, Thorn und Neuenbu 
Jahre 1914 zu erwarten ist. Generell 
weiteren Bericht erstattet über E r h v  
a l t e r  Do r f k i r c h e n .  Von den nle 
schmucklosen Fachwerkskirchen haben sert l^opsA 
ganze Reihe, durchschnittlich jährlich erne» S^ Se 
werden müssen, da sie räumlich den krrchu^^ste^ 
dürfnissen nicht genügten. Jedesmal würd ' 
der Denkmalpflege das Verlangen gestellt, 
Ausstattungsstücke zu erhalten und in den Sa?'
zu übernehmen. Vollständig ist dies Öligen 
rrase durchgeführt, aber mit gewissen Nuslaii.^ei»
doch auch in den anderen Kirchen. Des 

' von E r h a l t u n g  " i t e rwird
Locken berichtet, 

lang es zu erwirken, daß in
Im  vorigen * MrichtsjaUA,

Eohra.

verein M  Mitglieder und hatte i "  zaĥ
Jahre eine Ausgabe von 9109,16 Mark, 
reiche Ehrenpreise und Geldprämien fuv For> 
lung von Wildfreveln umfaßt, die 
beamte, elf Gendarmen und sonstige Ausser 
und vier Privatpersonen zur Verteilung 6? vN 
33 zumteil oftmals vorbestrafte Wrldd e gr r 
Schlingensteller kamen zur Anzeige u „ j ^ 
urteilung. Unter den Ausgaben b e E  
weiter nahezu 500 Mark Prämien für 
von Raubzeug. Zu der vom 11. bis 1^, v
Vreslau stattfindenden Generalversamm 
Hauptvereins wurden der Vorsitzer und dw §0 
öandrat Hagemann-Marienburg und 
Palleske-Swaroschrn abgeordnet. Herr w ^  au 
v o n  Et zdor f - Cadi nen  besprach dre v
Naturschutzkreisen nahegelegte Frage, ^ x s c h /^  
J ä g e r e i  an sich nicht mit dem N a t u  
vereinigen ließe. Hinsichtlich der J a g d *  
dabei vielleicht auf größere Schonung ^
und des Fuchses in . bestimmten ^
größere Vogelarten usw. an. Herr 
regte an. zwischen den Leiden ^ustcrst> 
Vereinigungen zunächst einen Meinung 
herbeizuführen. Der Vor s i t z e r  errwner §ieN 
daß der  ̂  ̂Jagdschutzverband seine  ̂ P  ^

20 7 '
und ---------------- ---------. , n  ^  ^
wissen gefährlichen Raubzeuges
marder) heute schon etwas weit. Im  ^
kleineren Jaadbesitzer befürwortete qr r ii. <d, 
du  V 0 i s  - Lukojchin eine b e s o n d e r e  11 , 
i e r u n g  f ü r  d i e  A u s s e t z u n g

allerdings auf Antrag fast ausnahms^^chle^was „ „ . .
jetzt (besonders für Hasen und 
Der V o r s i t z e r  warnte vor 
des gegenwärtigen 
von Wild auch eine 
selben bedingt, was gerade 
schwer sei. Die Regelung 
den Landesverein viel Geld kosten 
dem Vorstände überlassen.

— ( W o h l f a h r t s m a r k e n  d e s  
f a h r e r d a n  k .)

Fasanen)
L-r°«geMAKseA .

Gebrauchs, da daS flege ^r''
weitere rationelle 
gerade kleineren ^

Regelung der Angeleg^^

( Wohl f ahr t s mar ke n  des h W
! r d a n  ll'.) Die au tzero rden tlE  H A ,
iserer Flieger in der letzten tzie All



^»ersak 5!"?" tüchtigen, zuverlässigen
»d>nur ae?ck!°"E?°n und zu erhalten, .^.es

dre täglich 
;en, durch 
Gewißheit

u n d - u n g e y o r r g e n  i m F a ll des 
der Not gesorgt ist. Diese glotze
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Miothek. V ereinen die Volks-
^  des des Eoppernikusvereins,

r, Ueinrichtus.d , .  vereinigt worden. M it dieser 
^vgsbcdürsnä -.^tadt dem Lese- und B il-
§» tgehend entn°» Bevölkerung dankenswerterweise 
sUgemeinheit ^engekom m en. B isher stand der 
Zureichend" Bolksbibliothek in  den völlig
^ule znr N erH ^^^^^uum en der K nabenm ittel- 
U .  genügend!^ sß' 2etzt kann jederm ann -  
?"sbucherei °7„ Ausweis -  Bücher au s der 
dvppernikus- während Werke aus der
»Mdfreie V erknn^^° und R atsbücherei an  ein- 
Mvtznng ein-« ^ach Vorausbestellung unter
lA n s  auf H ausflur befindlichen Z ette l­
nd  die wertnnm!?> ̂ U"ügegeben werden. Dadurch 
?"ke. b- n L V ^ ^ s c h a f M c h - n  und historischen 
" 8r°beren K r , j s ° ^  V ergangenheit.

der HaupLverhandlung, wer der eigentliche Urheber 
der Beleidigung w ar. L. wurde freigesprochen, 
V. zu 100 M ark Geldstrafe, ev. 20 Tagen Gefäng­
n is , veru rte ilt. — Aus D i e b s t a h l  lau tete  die 
Anklage gegen die A rbeiterfrau  V alerie  Poprarvski 
au s Thorn. D ie Angeklagte w ar bei dem P ho to ­
graphen Gerdom a ls  A ufw ärterin  tä tig . E ines 
T ages fand sie den verloren gegangenen Schlüssel 
zum Geldschrank. D ies machte sie sich zunutze, in. 
dem sie ein Fach des Schrankes völlig ausräum te. 
D ie B eute betrug 130 M ark. Die anderen Fächer, 
die auch noch Geld enthielten, ließ die D iebin un­
berührt. M it Rücksicht auf die Höhe des gestohlenen 
Objektes wurde sie zu 6 Wochen G efängnis ver­
u rte ilt. — E ine umfangreiche V erhandlung fand 
gegen den bisherigen Forstausseher Linz aus Pod- 
gorz statt, dem B e t r u g  und H o l z d i e b  s t a h l  
zur Last gelegt w ar. Neben 12 Zeugen w ar der 
königliche Oberförster K am lah aus T horn a ls  Sach­
verständiger geladen. Letzterer verw alte t neben­
amtlich sie der G arnisonverw altung gehörigen 
W aldungen am Schießplatz. E r hatte für diesen 
Bestand durch P riv a tv e rtra g  dem Angeklagten die 
Funktionen eines Försters übertragen. Der Ange kl -  . . .  . ... . . . .
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L. und ^  ferner der Besitzer
Mocker wegen B enjam in  V.

L. batte b e id e  ^  verant-

w ar
.. B auunternehm er 
und erfuhr erst in

so befand er sich in  mißlichen V erm ögensverhält­
nissen. I m  vergangenen J a h re  ließ er durch seinen 
Holzmeister einen um 150 M ark höheren B etrag  
von der Forstkasse holen, a ls  zur Auszahlung der 
H olzarbeiter notwendig w ar. Von dem übrig­
bleibenden B etrage borgte er sich 100 M ark zu 
seinem eigenen B edarf. D as Geld zahlte er später 
an den Holzmeister zurück. D a dieser erklärt, daß 
er die Sum m e, falls er sie nicht zurückerhalten hätte, 
au s eigener Tasche erstattet haben würde, so kann 
der Gerichtshof in der T a t einen B etrug  im S inne 
des Gesetzes nicht erblicken. E s handele sich um 
eine Unregelmäßigkeit, die disziplinarisch zu 
ahnden sei. A nders stand die Sache m it den Holz- 
diebstählen. E inige Besitzer au s Podgorz und Um­
gegend hatten aus dem B elauf in den üblichen 
Holzterminen größere oder kleinere M engen K lo­
benholz gekauft. A ls sie das Holz abfahren lasten 
wollten, machten sie die unangenehme Entdeckung, 
daß ganz erhebliche Mengen verschwunden waren. 
So fehlten dem Gutsbesitzer Modrzejewski aus 
Ezernewitz allein 10—50 R aum m eter. Die Geschä­
digten beklagten sich bei dem Angeklagten, der doch 
die Aufsicht über die Holzbestände hatte. Dieser 
behauptete, sich die Diebstähle nicht erklären zu 
Ümnen, und nahm m it einem Gendarmeriewacht- 
meister einige Haussuchungen vor. B a ld  lenkte sich 
jedoch der Verdacht auf den Angeklagten, der mit 
dem bereits verkauften Holz einen schwunghaften 
5>andel betrieb. E ine Anzahl Zeugen hat von ihm 
Holz bezogen und 2,50 M ark pro M eter bezahlt. 
Der Angeklagte bestrertet den Diebstahl und macht 
allerlei Ausflüchte. E r w ill das Holz, das er ver­
kauft hat, selber aus zweiter Hand gekauft haben. 
A ls seine Lieferanten bezeichnet er einen russischen 
Händler und einen Holzhändler in Mocker, der aber, 
wie die Feststellungen ergeben haben, garnicht 
existiert. Schließlich benennt er auch noch den 
K an tinenw irt Medow vom Schießplatz. D a er 
diesen aber bisher m it keinem W orte erw ähnt hatte, 
so w ird der Angabe kein G laube beigemessen. I n  
einem Falle  hatte  sich der Angeklagte selber fest­
gelegt. A ls ein arg geschädigter K äufer energische 
Nachforschungen nach dem V erbleib des Holzes ver­
langte, meinte der Angeklagte, das w äre zwecklos, 
und erbot sich, ihm in  der Höhe des Schadens, 
nämlich 165 M ark, einen Wechsel zu geben. E r hat 
dann den Wechsel auch eingelöst, wozu er sich den 
B etrag  von dem F u h rh a lte r Gaczinski borgte. 
Dieser hat nun die M öbel des Angeklagten pfänden 
lasten. D er Angeklagte w ill diese Wechsel­
operation nur gemacht haben, um sich dienstliche 
Unannehmlichkeiten zu ersparen. Der Ä m tsanw alt 
hält den Angeklagten bezüglich der Diebstähle für 
vollkommen überführt und bean trag t m it Rücksicht 
auf den groben V ertrauensbruch 6 M onate Ge­
fängnis. D as U rteil des Gerichtshofes lau te t auf 
1 M onat Gefängnis.

T a len t des Komponisten N edbal v e rrä t für A n­
eignung fremder M elodien; zu bedauern w ar, daß 
er doch noch einiges E igne zu geben sich verpflichtet 
mhlte, statt feurige polmsche Tanzweisen einzu- 
lechten. W ie schon aus dieser Skizze hervorgeht, 
st in diesem Gemisch von Oper und O perette kein 

Platz für eine rechte B uffo-F igur; im m erhin ver- 
agte die komische K raft des H errn Trebe auch hier 

nicht, und ek verstand es, den diplomatischen „G u ts­
herrn  Z arem ba" zu einer solchen F igu r zuzustutzen. 
Die G lanzrolle des Stückes ist „Helena Zarem ba", 
die in  F räu le in  K äte Wenk eine ideale V ertreterin  
hatte. F räu le in  Wenk fand hier Gelegenheit, neue 
S eiten  ihres T a len ts  zu entfalten  und sich auch a ls  
Charakterdarstellerin zu bew ähren ' dank der glück­
lichen V ereinigung einer hübschen Erscheinung, 
einer schönen sympathischen S tim m e, eines starken 
Tem peram ents und feinen S p ie ls  bot sie eine 
Leistung, die, kaum zu übertreffen, einen Kunst­
genuß gewährte und dem Stück wohl noch einige 
W iederholungen sichern w ird. Neben ih r brachten 
sich zur G eltung Herr Graebenitz a ls  „G raf Va- 
ranski" und H err Erich Schröder, der den nicht sehr 
klugen „P opiel" in  feinkomischer A rt heraus- 
gestaltete. Auch die „Tänzerin W anda" wurde, 
besonders im ersten Akte. von F räu le in  Emmy 
Paak. schauspielerisch und gesanglich, sehr befriedi­
gend dargestellt, wirksam unterstützt durch ein m it 
R affinem ent komponiertes Kostüm; und ebenso die 
Rolle der Schwiegerm utter „ Jad w ig a  P aw low a" 
von F ra u  D eter-P au li. Die kleinen Rollen der 
Zechgenossen des G rafen Volo w aren m it den 
Z erren  H aberm ann, U rban, Hentschel und Jo n a s  
gut besetzt. Zum E rfolg der Aufführung trug das 
ihrige bei die gute Inszenierung, welche dem Stück 
durch H errn Direktor Hatzkerl zuteil wurde, und die 
sichere musikalische Führung seitens des Kapell­
meisters H errn Runge. D er Chor erzielte auch 
schauspielerisch eine, wohl auf Rechnung der S p ie l­
leitung zu setzende bedeutende komische W irkung, 
indem er den Abgang der Dorfkapelle zu einem 
B ilde im S t i l  von T eniers gestaltete. D as P u b li­
kum nahm die N euheit, besonders den schönen 
zweiten Akt, sehr beifällig auf; Herr Trebe und 
H err Graebenitz wurden durch Kranzspenden a u s­
gezeichnet. 6

M ärz. (Verschiedenes.) Zu 
einer Vorbesprechung für

Podgorz, 13. z. . . . . -
______________ . oie am 16. M ärz statt­

findende W ahl eines Gemeindeverordneten hatten 
sich die W ähler der 2. A bteilung gestern Abend im 
Dolatowskischen Lokale versammelt. E s wurde be­
schlossen, H errn Bäckermeister C arl Hübner a ls  
K anoidaten aufzustellen. — Am 9. M ärz fand im 
M agistratssitzungssaale eine Sitzung der G as- und 
Wasserwerkskom mission statt, in  der beschlossen 
wurde, die M otoren des Wasserwerks einer größe­
ren R ep ara tu r zu unterziehen. Die A usführung 
wurde der G asm otorenfabrik Deutz-Danzig über­
tragen. Ferner fand am heutigen Tage eine Sitzung 
der Schuldeputation statt. Gegen oie Anstellung 
des von der königlichen R egierung vorgeschlagenen 
Lehrers Klemp aus Lessen a ls  1. Lehrer an der 
katholischen Schule w aren Bedenken nicht zu er­
heben.

Thorner Ztadttheater.
„P olenblu t."  O perette in  drei Akten von Leo 

S te in  und Oskar Nedbal.
Am D onnerstag  wurde, a ls  B e n e f i z  

Vorstellung für den O berspielleiter H errn A l b e r t  
T r e b e ,  eine neue O perette, betite lt ..Polenblut", 
gegeben, und es spricht für die große Wertschätzung 
und B eliebtheit, deren sich dies hervorragende 
M itglied  unseres S tad tth ea te rs  erfreut, daß das 
H aus trotz Außerkraftsetzung des A bonnem ents mit 
A usnahm e der zweiten R änge ausverkauft w ar 
D as Stück, das Herr Trebe erw äblt, hat etw as — 
wenn auch keineswegs unangenehm — enttäuscht. 
M an  erw artete eine O perette im S t i l  des „B ette l­
studenten", m it einer G lanzrolle für den Venefi- 
ziaten. D as Stück beginnt auch ganz operettenhaft 
m it einem Tanzakt, in dem der Krakowiak vor< 
herrscht, erhebt sich aber im zweiten Akt in die 
Sphäre der Oper, um erst im F in a le  wieder in  die 
O perette zurückzufallen D as Ganze m utet an, wie 
der w irre T raum  eines O perettendichters von Flo- 
tow s „M arth a" , denn an diese klingt die H andlung 
— H elena Zarem ba, die Tochter eines reichen G u ts­
herrn, verdingt sich a ls  M agd bei dem G rafen Va- 
ranski^ natürlich m it nachfolgender V erlobung — 
stark an ; es gab einen Augenblick, a ls  Helena allein 
w ar und das Orchester einige sentim entale Töne 
anschlug, wo m an die „letzte Rose", a llerd ings ver» 
geolich, zu hören erw artete. Und auch das Polen- 
tum ist im Opernstil, ohne die erw artete K arikatur, 
gezeichnet. E s kommen zwar, der T rad ition  ge­
mäß, einige „liebensw ürdige Schwächen", die dem 
„L yrism us" des P o len tum s, wie das neugeprägte 
Schlagw ort lau te t, entspringen, zum Vorschein; im 
ganzen ist aber der Volkscharakter m it einer ge­
wissen Liebe gezeichnet, sodaß das Stück auch bei 
der polnischen Bevölkerung Anklang finden w ird 
Von der Musik ist nu r zu sagen, daß sie ein starkes

Zur „Träumerei" von Schumann.
Ich träumte süß: — am Meeresstrande 
Aus Lorbeern stieg ein Säulenbau,
Die Welle ging auf weißem Sande,
Ein Segel blitzte fern im Bläu.
Ich träumte süß: Im  pmienhaine 
Ein göttlich Weib schritt hin mit mir,
Im  Lmare glänzten Edelsteine,
Im  Äuge glänzten Tränen ihr.
Ich träumte süß; — mit goldnem Scheine 
Stieg auf der wünsche kühner B au;
Mein war das Schloß, — mein rings die Haine, — 
Und mein die Tränen dieser Frau.

ZeNx vahn.

Schule und Unterricht.
B e r u f s a u s b i l d u n g  f ü r  Mä d c h e n .  Die 

ostprenßiiche Müdchengewe» beschule richtet nach dem be­
währten Muster des Lette-Vereins iu Berlin im Einver- 
nehmen mit der Handwerkskammer zu Königsberg und 
unter Vorbehalt der noch ausstehenden, aber wohl zu erwar- 
teuden Genehmigung des Herrn Ministers für Handel 
und Gewerbe eine Fachklasse zur Ausbildung von Schneide­
rinnen ein. Nach zweijährigem Besuch der Schule und 
einem folgenden Jah r praktischer Tätigkeit in einer hiesigen 
Schneiderwerkstatt werden die jungen Mädchen zur Gesellen­
prüfung zugelassen.

M a n n i g f a l t i g e s .
( K r o n p r i n z  u n d  I n v a l i d e . )  

A m  D on n erslag  jrüh, a ls der Kronprinz sich 
nach dem G enerolsiab am Königsplatz begab, 
kam in der N ahe des G ebäudes ein In v a lid e  
>uf ihn zu und hielt ihm eine Biltschrift ent­

gegen. D er Kronprinz »ahm  das Schriftstück 
an und öffnele das K nveit. E r überflog den 
In h a lt  —  der In v a lid e  bat um ein Anstel­
lung —  und lagte dem Bittsteller, daß er 
sehen werde, ihm zu helfen.

( G ö r l i t z  a l s  Z e n t r a l e  f ü r  e l e k «  
t r i i c h e n  S  t i o  m.) Stadtverordnete und 
M agistrat in Görlitz bew illigten zw ei M il­
lionen M ark für den w eiteren A u sb au  der 
elektrischen S ta d t-  und überlandzentrale. D ie  
S ta d t Görlitz, die schon jetzt zu den grötzten 
S tlom lieseranten  in Schlesien gehört, wird  
»ach ersolgtem A u sb au  des L eitungsnetzes 
eine der bedeutendsten Z entralen  für elektri 
jchen S tr o m  und Kraft sein. I h r  L eitu n gs­
netz durchzieht den N egier,m asbezirk Liegnitz, 
die Aintshauptm aim schast Bnutzen zum großen  
T eil und geht w eit b is nach B öhm en  hinein.

i E i n  D r a h t s e i l , )  das  bei F r e i  n s -  
h e i m  in der N heinpjalz quer über die von 
Ariioinobilisten stark befahrene S tr a ß e  ge­
spannt w ar, wurde M ittw och Nacht von  
einem G endarm en gerade noch rechtzeitig 
entdeckt.

( E x b ü r g e r m e i s t e r  T r ö m e l ü  d er  
s e i n e  E r f a h r u n g e n  i n  de r  F r e m d e n -  
l e g  > o n.) D er jrühei e Bürgerm eister von  
Usedom, Tröm el, hielt im großen S a a le  des 
Z entrallheaiers in L e i p z i g  einen B ortrag  
über seine Erlebnisse in der F rem denlegion, 
der in der dringenden M ah n u n g  gipfelte, aus 
jede W eife P ropagan da  gegen die Legion zu 
machen. Tröine! scheint also recht trübe E r­
fahrungen in der L egion  gemacht zu haben. 
Anfänglich aber berichtete er ganz begeistert 
nach P a r is , er fühle sich völlig  a ls  französi­
scher L egionär. W ir hätten diesen M a n n  gern 
den Franzosen überlassen.

( E i n e  F a l s Ä m ü u z e r w e r k s t ä t t e . )  I n  
dein S t u t t g a r t  benachbarten Feuerbach 
wurde auf A nzeige der G m ündener P o lize i 
eine Falschmünze! wei kllätte aufgehoben in der 
W ohnung des G oldarbeiters Herzer. Dieser 
wurde verhaftet.

( D a s  R a d i u m )  hat sich in neueren  
Versuchen, die in P a r is  angestellt w urden, 
a ls  vorzüglicher Blitzableiter erw iesen. E in  
m it R adium  überzagcner Blitzableiter leitet 
die Elektrizität der Luft aus schnellstem W egs  
und in solchen M en gen  ab, daß eine gew alt-  
äm e E nlladung der Energie ausgeschlossen 
st. A llerd in gs w ürden R adium -Blitzableiter  
ehr teuer w erden; eins einzelne L eiiu n gs-  
tange würde etw a 1 00 0  M ark kosten.

( I n  d e r  M i l i t ä r s c h u l e  i n  T i f l i s  
e r k r a n k t e n )  nach-dem G enuß von Back­
w aren, die mit Arsenik vergiftet w aren, 164  
Schüler. D er Zustand der meisten gibt zu 
Bedenken A nlaß .

( Di e  k l e i n e n  K ö n i g e  v o n  Mex i ko . )  
Die Einzelstaaten Mexikos, deren Zahl sich mit 
dem Bundesdistrikt auf achtundzwanzig beläuft, 
bilden im gewissem Sinne Reiche für sich, sodaß 
die Gouverneure sich in der Rolle kleiner Könige 
gefallen dürfen. Die von dem verjagten Prä- 
identen Porfirio Diaz eingesetzten waren in den 
»eisten Fällen alle Waffewienossen von ihm, die 
ür die ihm geleisteten Dienste belohnt und ver­
argt werden mußten. I n  Hinsicht auf auto- 

kratische Willkür ahmten sie häufig genug ihrem 
Herrn und Meister mit einem Eifer nach, der 
einer besseren Sache würdig gewesen wäre. Der 
Nepotismus stand bei vielen von ihnen in der 
chönsten Blüte. Vergünstigungen, die allem Recht 

und politischen Anstand Hohn sprachen, gehörten 
mehr als einer der Provinzhauptstädte zur 

-Tagesordnung. Unter dem Deckmantel der Ver- 
assung, die längst zum öffentlichen Gefpött ge- 

worden war, wurde früher und wird auch noch 
heute nach allen Regeln der Kunst tyrannisch 
regiert. Die mexikanischen Gefängnisse, die an 
Greueln in der ganzen zivilisierten Welt wohl 
nicht ihresgleichen haben, wissen ein erschütterndes 
Lied davon zu singen. I n  Yucatan wurden ein­
mal 300 Männer ins Gefängnis geworfen, die 
das Verbrechen begangen hatten, sich öffentlich 
mit der Politik des neuen Gouverneurs in Wider- 
pruch zu setzen. Es gibt übrigens auch rühmliche 

Ausnahmen von der traurigen Regel. So be­
richtet Henry Baerlein in seinem jüngst veröffent­
lichten Buche über das „Land der Unruhe" — 
„Llexioo, tbo lan§ ok unrsst", London, Herbert 
und Daniel — von einem mexikanischen Gouver­
neur, der von dem besten Willen beseelt war, 
eine „Untergebenen" zu beglücken. Er hatte 

politische Ideale, die einem König von Utopien 
Ehre gemacht hätten. Ein anderer pflegte zum 
Tode verurteilte Verbrecher am Abend vor ihrer 
Hinrichtung im Gefängnis zu besuchen, ihnen 
Trost zuzusprechen und sie mit den feinsten Zi­
garren zu regalieren. Aber er gab ein noch 
besseres Herz zu erkennen, indem er ihre Kinder 
auf eigene Kosten erziehen ließ. Auch von einem 
Original unter den mexikanischen Statthaltern 
hören wir. Da war einer von unverfälschter 
eingeborener Abstammung mit so schläferiger 
Natur, daß ihm nach einer Viertelstunde die 
Augen zufielen, ob er jemand anredete oder an­
geredet wurde. Uebrigens regieren die „Könige" 
dieser amerikanischen angeblichen Republik zuweilen 
über Gebiete, die echte Potentaten neidisch machen 
könnten — der S taat Chihuahua umfaßt an­
nähernd 228000 Quadratkilometer, Somora fast 
200000 . nA<r.

humoristisches.
( S c h l a u . )  A.: „Ich denke nur, liebe Cousine, 

der B rief an unseren V etter A rthur w ird mehr 
a ls  das zulässige Gewicht haben; w as mache ich 
da nur am besten?" — V .: „Sehr einfach! Du 
mußt eben ein p aar Zeilen wieder ausstrerchen!"

( Z a r t e  A n d e u t u n g . )  H err (im  Eisenbahn­
w agen): „Jetzt kommt ein sehr langer T unnel, 
F räu le in , fürchten S ie  sich nicht?" — F räu le in : 
„O nein, in diesem T unnel habe ich schon einm al 
einen geohrfeigt!"

( S o n d e r b a r e  F r a g e . )  „Aber A nna! Ich 
habe Ih n en  doch gesagt, S ie  sollten die Fische, die 
S ie  kaufen, lebendig nachhause bringen!" — „Aber 
M adamken, jewiß, ja ! N a — lebe ick denn nich?"

( H e i t e r e s  v o n  d e r  V o l k s z ä h l u n g . )  
E in  E inw ohner von Glückstadt ha t die F rage der 
Zählkarte nach dem H auptberuf m it dem W orte 
„Korbmacher" beantw ortet. H inter der o rage  
„S tellung im H auptberuf" stand a ls  A ntw ort: 
„W ir sitzen bei der A rbeir!"

D
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Bekanntmachung.
Die Zinsscheine Reihe 7, N r. 1 bis 

L (1 zu den Schuldverschreibungen der 
Zl/z (voriuals 4) prozentigerr deutschen 
Reichsanleihe von 1878 und Reihe 5 
N r. 1 bis 20 zu den Schuldver­
schreibungen der ZV2 Prozentigerr deut­
schen Reichsanleihe von 1885 über die 
Zinsen für die zehn Jahre vorn 
1. A p r il 1914 bis 31. M ärz 1924 
nebst den Erneuerungsscheinen für die 
folgende Reihe werden v o m  2 . M ä r z  
d . J s .  ab ausgereicht. Die Ausgabe 
neuer Zinsscheiiibogen geschieht durch 
Vermittelung der Negierungshauptkasse 
in Marienwerber, der Kreiskasse in 
Thorn, der Reichsbankstelle in Thorn.

Den Vernnttelungsstellen sind die 
Ernenerungsscheine (Talons) m it Ver­
zeichnis einzuliefern. Formulare zu 
Verzeichnissen werden unentgeltlich ab­
gegeben.

Der Einreichung der Schuldver­
schreibungen bedarf es zur Erlangung 
der neuen Zinsscheine nur dann, wenn 
die Ernenerungsscheine abhanden ge­
kommen sind.

Thorn den 10. M ärz 1914.
Der Magistrat.

Bskmmtmachmrg.
Der Berufsvormund, M agistrats- 

Assistent L lo L o ^ ,  hat im  Rathause, 
Z immer 43 a, 2 Treppen, Hauptein­
gang links, an den Werktagen nach­
mittags von 41/2 bis 6V2 Uhr Sprech­
stunden.

Thorn den 24. Februar 1914. 
____ D e r M a g is tra t.

Die Erd-, M aurer-, Zimmer- und 
Eisenarbeiten einschl. M ateria l — ohne 
Ziegel — zumNeubau einesGendarmen- 
gehöftes in M lynietz sollen verdungen 
werden.

Berdingungsanschläge sind gegen 
bestellgeldfreie Einsendung von 3 Mk. 
vom königlichen Hochbauamt, Brom - 
bergerstraße 56, zu beziehen. Die A n ­
gebote sind versiegelt und m it ent­
sprechender Aufschrift versehen bis zum 
Eröffnungstermin

Ä M M s g  S k »  R . d . M . ,
vorm ittags 10 Uhr, 

einzureichen. D ic besonderen Bedin­
gungen und Zeichnungen liegen auf 
dem Hochbauamt während der Dienst- 
zeit (8—3 Uhr) Zur Einsicht aus.

Zuschlagsfrist 4 Wochen. Verdin- 
gnngsanschläge sind s o fo rt zu bestellen.

Thorn den 12. M ärz 1914.
Königliches Hochbanamt.

W M Ä W W .
DieHerstellung e inesZw e ifam ttieN ' 

W ohnhauses nebst Stallgebände aus 
der D om äne  P a p a n , Kreis Thorn, 
soll im ganzen, ausjchl. der Ziegel­
lieferung und der Dachdecker-arbeiten, 
in einem Lose vergeben werden.

Verdi,igungSanschlSge sind gegen 
bestellgeldfreie Einsendung von 2,50Mk. 
vom königlichen Hochbauamt, Brom - 
bergerstraße 56, Zu beziehen. Die 
Angebote sind versiegelt und m it ent­
sprechender Aufschrift versehen, bis 
zum Eröffnungstermin,

MMM dklM.MiirzM,
vormittags 11 Uhr, 

einzureichen. Die besonderen Bedin­
gungen und Zeichnungen liegen auf 
dem Hochbauamt während der Dienst­
stunden (8—3 Uhr) zur Einsicht aus.

Zuschlagsfrist 4 Wochen. Verdin- 
gungsanschläge sind s o fo rt zu bestellen.

Thorn den 12. M ärz 1914.
Königliches Hochbauamt.

Die für das Baujahr 1914 erforder­
lichen Baustoffe, und zwar:

60 000 edin Waldfaschinen,
500 Tsd. Buhnenpfcihle,
100 „  Spreitvfähle,
500 edrn Pflastersteine,

3000 „  Rund steine,
6000 D raht N r. 12,
3000 „ „  „  18,
8000 „  „ „  30,

sollen öffentlich verdungen werden.
Die Angebote können sich auf be­

liebige Mengen erstrecken und müssen 
die Aufschrift: „Angebot auf S trom ­
baustoffe" tragen. Term in für ihre 
Eröffnung ist auf

Ismlstsz ökii H. Miliz ö.U.
11 Uhr vermittags, 

im R e s ta u ra n t, B a h n h o fs tr .  4 0 ,  
hierselbst festgesetzt. Später eingehende 
Angebote sind ungiltig.

Zu den Angeboten sind die vom 
Wasserbauamt gegen Einsendung von 
75 Pfg. (nicht in Marken) zu bezie­
henden Formulare zu verwenden. 

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
C u l m  den 10. M ärz 1914.

Königl. Wassert>auamt.
Sei H s i k W L ,  k d v L W L -

Di« IV irkuvA  ist ZiosrartiA.
I»  bei O lL -L««
Ulla In
bei o. Aeirke!rs»»nir.

empfiehlt
HVSZrVr, Drogerie, 

Culmerstraße 20.

Bekanntmachung.
Z u r Ergänzung der Bestände im 

städtischen Krankenhaus,^ W ilhelm - 
Angusia - S t if t  und Siecherchcms 
Mucker soll die Lieferung von W äsche­
stoffen u n d  K le idungsstücken nach 
dem ungefähren Bedarf und zw a r:

F ü r  das städt. K ra n ke n h a u s  
250 M eter breites Bezuglemen,
140 „  schmales „
300 „  Hrmdenleinen,
150 „ Unterlagenstoff,
180 „  Lakenleinen,
100 „  Barchent sür Nachtjacken,
40 „ Nessel fü r Frauenröcke,

6 Dutzd. bunte Taschentücher,
4 „  weiße

10 „  Handtücher,
5 „  Küchenhandtücher,
2 „  Männer-Anzüge,
5 Stück Rolltücher.
F ü r  W ilh e lm -A n g n s ta -S t if t  

50 M eter Hemdenleinen,
50 „  Hemdenbarchent,
50 „  Uuterlageleinen,

100 „  buntes Leinen zu Nacht­
jacken und Halstüchern, 

100 „  breites, buntes Bezug
leinen,

50 „  schmales, buntes Bszug-
leiuen.

F ü r  das S iechenhauS T h o rn -  
M ocker

30 M eter Hemdenleinen,
80 „ bunten Barchent,
50 „  breites Bezugleinen,
25 „  schmales „
50 „  Lakenleinen,
25 „  Schürzenleinen, dunkel,
25 „  Kleidernessel, dunkel,
2 Dutzd. Handtücher,
2 „  Küchenhandtücher,
2 „  Taschentücher (Männer),
1 „  Unterhosen „
6 „  Männeranzüge,

vergeben werden.
Angebote m it Proben und P re is ­

angabe sind postmäßig verschlossen 
m it der Aufschrift

„Angebot auf Wäschelieserung" 
bis zum 18. d. M ts . ,  m it ta g s  
12 U h r ,  im städtischen K ra n ke n ­
hause einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können 
in l Bureau Rathaus, Z im m er 25, 
eingesehen werden.

Thorn den 12. M ärz  1914.
Der Magistrat,

A  r m e n n e r w a l t n n g.

icsingi.
preutz.

Massen-
lotterie.

Zu der am 13. und 14. M ä rz  1914 
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 230. 
Lotterie sind

l
l

1
2

1
4 8 Lose

L 120 k>0 30 1k> Mark
zu haben. ............ .

königl. preusz. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn. Fernsprecher 1036.

Größte T h o rn e r

Leihbibliothek,
pro Bd. u. Woche 10 Pfg. od. monatl. 
1 Mk. bei täglichem Wechseln. 
Druckerei L .V ü M ö r»  Heil.-Geiststr.10. 

Fernsprecher 550.

Garantiert

reinenMeuen-
- M i g ,

entschieden das gesündeste Nahrungs­
mittel, empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
zum Preise von 0 .9 V  M ark pro Pfund

tzonigkuchenfabrtt
K e r im r rv n  M y o m s ,

H o f l ie fe ra n t ,
Neustädtischer M arkt 4.

Hümorrliviaen-
/urskunkt IN verscliloss. Kuvert obne ä.uk- 
üruck dureli ^potkelrer Vr. ä. vsclcer iv 
Ntsverls (Kreis Lorau

Wazeiiriikr
jeder Größe und Gestelle 

liefert billigst

MiMä WiNN,
T h o rn ,

Brombergerstraße 110.

Nsutleikien
entstehen durch unreines B lu t, können 
deshalb auch nu r durch SM" innere 
Behandlung gründlich und dauernd 
geheilt werden. H antp illen  ist das 
Beste h ierfür.

Frau W ill hatte auf Armen, Beinen 
und der ganzen Brust förmliche Borken 
von Ausschlag, ist aber nach der letzten 
K ur vollständig gehe ilt wurden. Ich 
komme, um Ihnen den gebührenden 
Dank abzustatten. Gott vergelte es Ihnen.

Dolmann, P farrer in Refrath.
D ie  pa tentam tlich  geschützten 

A t iu s t l i l ls ir  i "  Thorn in der Schwanen- 
^ U u lp lU k n  Apotheke zu haben. Der- 
sendet auch nach auswärts. R henan ia , 
F a b r ik  chem. Pharm azeut. P ro d u k te . 
B onn .

V ' A '  U  ^  billig und gut die

WW«en
erlern-,i mochte, kann sich melden bei 
Frau L s r i ,  S oksM sr, Schnlstr, 29, A,

Verkäs meß Ksiikmsm mlUks >« Aa«.
Das zur Konkursmasse des Drogisten L r o ja v o ^ k l  gehörige

Warenlager, bestehend aus:

Drogen verschiedener Art, Seifen, 
Parfiimerien, Farben, Laden-Einrichtung

im Taxwerte von 2 5 5 3 ,7 5  M k .  soll im ganzen am

Montag den 23. März, vorm. 11 Uhr,
in  meinem Bureau öffentlich meistbietend verkauft werden.

Geschlossene Offerten m it einer Bietungskaution von 3 0 0 ,0 0  M a r k  
nim m t der Verw alter entgegen.

Besichtigung des Lagers am Verkaufstage von 9— 11 Uhr vormittags. 
Verzeichnis und Taxe liegen aus. Der Zuschlag bleibt dem Gläubiger- 

ausschuß vorbehalten. Verkaussbcdingungen werden im Term in bekannt 
gegeben.

Thorn den 12. M ärz  1914.

k4. RdLZMMZy Konkursverwalter.

20 Tausend
Ansichtskarten von Thorn

stehen zum Verkauf.

Günstige Gelegenheit 
für die Herren Restaurateure, 

Kautinenpachter, MederverkSuser.

V G G G

Z  M ilt t  kebscli, H
G  Knwel ° °  ,  G
0  MchbrStche» M »  r  G )
M ) ButterbrNchen frM A )  
^  MMSrnche» ^

1  AMkl VklMlil. 8
< S  G

PanMü- M StroWiite
werden in eigener Fabrik von einem Spezialfachmann auf 

n e u  gereinigt und geformt.
Lieferung innerhalb 24 Stunden.

Telephon 475 Telephon

KiiiWcklki. lhkiii. Rkiiligllilgsüilstllil«. WkißlliWkrei,
Läden: heiligegeiststr., MeNenftr. 86., 

Graudenzersttatze sS.

4000
M W k M Ä M 'M M M W e l

statt 20 ps. nur
10 Pj. die Nummer.

k .

vs>»!tG k« III Rnz ÜÜi

1 . K Z lk U Z L l ,
MeMenstr. 108,

im  Hause der Färberei L l .  L r L Q ä .

eomedm
wirkt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrisches Aussehen und weißer, 
schöner Teint. Alles dies erzeugt

S t e ü m r p H e v D - S e r s e
(die beste Lilienmilch-Seise) 

ä Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht

Dada-Cream,
welcher rote und rissige Haut weih und 
sammetweich macht. Tube 60 Pfg. bei 
1. A. lVeiiäkeit ^Lekfl., Ltlolt lÜLjer, 
N. kkrrükitzvvjer, ün§v 0ILL88, 4ä. leetr, 
A n ke r-D ro g ., 4 llr .  I'r-urko, k. lVeber. 

M o n o p o l-D ro g e rie . 4inl6r8 L  0o., 
Löw eu-A po theke . N a ts-A po theke , 

Tlnnen-Llpotheke.
I n  B r ie fe n : Apotheker dLviä, 
in G o l lu b : A d le r-A p o the ke  

und ll.  8. 4ntv8k!6ivjer, 
in M o cke r: Schrvan-Älpotheke» 
in R ehden : A d le r-A p o the ke , 

in Schönfee: Otty Uettuer 
___________ und k. lO-ürcer.

l l l l f f i t l t z r r l lO ic k  M M M e k v

^  riolilkng AM SS. K S rr!S I4  -»»1
U  L M M - M M . k l M -

k o i i e i r l L
, 3261 6s-rvkvno 1. bSZLwt^srtv v.

800V049 pksräs uOc! 4 Lqvlpaeoa ---- NK.

SSsSS
8 Lvpt§v^.: 1 stsf?. VlsrsMnn. -»

lo o o o
l.88 50 ?f, 11 sortiert 5 l l l ^
— korty v. l,1sts 30 ?k§. extra, — 
empkisklt u.vvrosvü. Oeveral-Vedlt

Lust. ?kMe. K8M (kulit)
8vAls slls itiirek klgscsts 
kskinNlvken Vesirsufsstslien.

Molkereigeröte
aller A rt, insbesondere

M W rm W tlM iie i!
Siebe,

Eimer, geeichte Metzeimer,
sowie

Separatoren 
und Buttermaschinen

stets auf Lager.

" ,

Coppernikusstr. 15.
Fernruf 414. Fernruf 414.

N s p s ra lu re n
werden sorgfältig und schnell ausgeführt.

l a p v l s n !
I ^ s r t n L e l l - D L L V v tv i»  v. 1 0  P f an, 
< 4 Q lck -1 rrr» v1 tt i»  v. 2 0  P f. an, 
in den schönsten und neuesten Mustern. 

M an verlange kostenfrei Musterbuch 
N r. 189.

b S l r r ' .  L L s s I s i ' ,  L ü n e b n rg .

1— 2 gut mobt. Vorderzinl. von sof. zu 
vermieten_______ StrobandsLraße 1.

Nöbl. Immer
m it gut. Pens. zu haben Araberstr. 4 ,1 .

M öbl. Vorderzimmer mit sep. Eingang 
vom 15. 3. zu verm. Bäckerstr. 7, pt.

Laden, Gerberstraße 22,
vom 1. 4. zu vermieten. Zu erfragen 
______ Frau Z L ttr lv L ', Elisabethstr. 11.

M o k n u M Z :
2 Z im m er,

Küche, Keller, S ta ll rc., Kasernenstr. 39, 
sofort zu vermieten.

» b i n r i e k  L ^ ü N i n s n n »
G. m. b. H., 

Mellienstraße 129.

3-IimmerMolMMgen
sofort oder zum 1. 4. !4  zu vermieten.

W itwe D .  Z la S - lO n rs lt i,  
_______ Thorn-Mocker, Bergstraße 22 a.

Frenndliche

^z im e w skW
zllM 1. 4. 14 Zil vermieten
_____ Grandenzerstratze 81.

Wohvnng,
4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör zu 
vermieten L in d e n ftr. 3. ZLnnSLZ.

1
4 Zim m. nebst Zubehör, per 1. 4. 14 zu 
vermieten. 8 .  V ro s ik o v , Baderstr. 2.

W o h n u n g ,

Bösendorf 32. Kreis Thor«, 
zu vermieten. Alts Wunsch 
Gemüsegarten. ^

3 Zimmer, Zubehör, Mocker
Linv'ell'

straße. Zu melden _ /

L .  L a m Ä l - L M
" I n  unserem Grundltück^ch" ^

""" 'h E B lich - ,

Aodnutz
von 4 Ziium ern zu verwies" 
stall vorhanden.

1 .

2'IlmmerWdhlA^
L  ÄK«
Raum als Besohlanstalt S»

Ecke Neustadt. M a r k H ^ - - - - ^

8-3iMe»W>-
m it Balkon und L o g g ' - ^ r » « ^  
Zubehör, vom 1. 4. 1914 S 

Näheres bei istr-bs

Daselbst sind 
mieten.

von 4 Zimmern, Küche, ^/sosort ^  
Bodenkammer und Keller ^ "^iete"' .

Katkarinenstraße^^

________
Wohnung von 6 resp. 7 3 ^ ? ^  p. 6^ 
Balkon rc., vollständig renool ^ 1- 
oder später preiswert 5" ^.,-gjA äc ^ 

Näheres bei Oesrg ^
dort.

3

u. ktsge- .
3 Zimmer, Küche, Emree, ..jätest'
per 1. 4. 14 zn ver'«'^Ä-

Auf Wunsch elektr. Licht- ^
im Kontor. m r a b e r l l^

Grosstl
baldigst zuEvermieten-E

L. ?. Svdlle«
Gerberstraße^ - -

Große s reündMGroße fre und n^ .

3  Z i m m e r - W E . §
mit sämtlichem Zubehör, Ba u- 
setznngshalbcr sofort °bec 
billig zu vermieten

Möbl. Zimmer m. M o rg s ^
15. 3. zu verm.
Gut mövi. Vorderzim., 
ilig. zu verm. Copperw—

2  K I .  W o h u u u ! ' - -

Küche, Mädchenstube, azfecdr^so^ 
Gas und elektr. Licht, M  
Burschengelaß, Mellienstrav^ ^  

l vermieten.

NbwrLok
G. m. b. S  , M eM -n s tk^ ,

Brückenftraste
'st °in- . ,

x  Woh«''«»EF
von 3 Zimmern, AikooeN' 1° ^  
Zubehör, daselbst p a rie r"
Z im m er "en '   ̂ b

nebst sämtlichem Zubeh^ " "  
Gas zu vermieten. a m .

BlAM'iße« L
Stube H7d

1. A v r il zu v e r m ^ I ^ < "llp r il zu oernu^ -

Hosw-hiMK-S-
verm ietn.__

von Frau
habten ^

Zim m er und Zubehör >»

Die 
innegehabten



A .  b k . «Horn, Sonnabend den >4. Mär; M 4 32. Zahrg.

Die presse.
«Drilles Blatt.)

^'"tscher Neichstag.
Am B u ^ s r ^ K ^  12. M är^  2 Uhr.
Ällf tzH. T n n ^ . ^ '  Kraetke, Dr. Lisco. 

sji^b.rung de^ das Gesetz zur
^ Klein-Wohnungen

^ ^ in is t « M ^ D ,k t a r b e d w n s t e t e .
^  Entwurf ^ / ° a ^ r ? . ° w a l d  : 3 4  glaube, daß 
s c h a t te n  M-raA' ^  "  Weicht. Der S taa t will L  zu f Ü r d e m S E n ,  um den Kleinwohwungs- 
U ten  ein« für die Baugenoffen-
^ungsgren.« u A 4 « lt v°n 50-75  Prozent Be- 
^°lehen g e w ^ n ^  ^ u  unL bis zu 90 Prozent 
Minen. Ich b,tte, dem Entwurf zuzu-

einen Der Entwurf bedeutet
^  wird s«br doch ist der Schritt, der ge-
L?°nrehmen d e s ^ m -!^  S«ge. Wir missen eln 
^  Kreis der mu den Einzelstwaten.

Z ? V - - Z s s - M  
' S  d-° . - S - ' r L / N L
N  di« R e g i^ E ,B e d e u tu n g .' M it dem C

kann sick^i^^" Ewzelnen Beamten ermög- 
^  Lu prüfen ^en-es Häuschen zu bauen. 
L > n n  d ^ w n d  die Bedürfnisfrage Leim Bau 

werben^ ^  Grundbesitz darf nicht ge-

(natl.): Meine Freunde 
A chten ihn ab«  ^ u r f .  ebenfalls mit Freuden.

. dankenswert, 
wurde. Er ent- 

er auch nurIM- "sana erskboi^^^?^^n. Wenn er auch nur 
mitavb^ten^' wenden gern in der Kom-

ö ^ ^ i n  d ^ /" ? ° N ^ ( f o r ts c h r .) :  W ir we 
. » d
, Abg. Dr m erschlagen.

Uns der Z u M m m .^ ^ p t.): Auch wir schliie- 
^  hier fämtlrcke ist erfreulich,
W??sfe, dnk da-^A!?en ihr« Einigkeit bekunden. 
^ t lL  -^:chs befruchtend
^.u« an»5.^s1SANgsouo

Gemeinden wirkt. Na-
D  un re^n  « ^ u ° t e n  sollten z u /  Nachcch- 

» Ä M m m u ^ s ?  Dgg.1: I n  d 

E °  ist damit",^Ä ?^"ahm e aufzunehmen.

der all- 
an die 

Gedan-

r D D Z »  k -.L 'L
Rkd - Minderbei^ ^  Kompromisse bedeuten, 
kjzl slgen« Antrat . Möglichkeit genommen 
l'-K'ch. Besser K  durchzubrkngen. Das ist sehr 
S»N° ".SUrückzuverm°iA ^ne Vorlage an^dieKom-

». "Aber R -  »""^su„g.)
?u°he Loch " ^ ,^ p r a k t is c h e r  Kerl du. so 
l?e? den Eesck?^ ^«>ch »u denken. Drß  
ij^ahlin irgenb^,?^ wie du und meine

^  Ichworer gewendet, sondern

-
E - ^ s a g t ,  die Antwort. „Ge-
s>e/ ^b-Institut^  das renommierteste

 ̂ °Ul und hatte das Glück, daß
d ? " i r e i w ^  der Firm a

» 5 '. s r in e ^ s t^ e  ° 5 ^ ^ b t e  sich geschmeichelt, 
lej/ch T a s c h e « z u s a m m e n s c h n a p p t e  
dit ? e d e  m7. b ^ ^ ^ e n d  der Gutsbesitzer 

den ^ ° r te n  schloß: ..Ich  stelle
d»i,^Us vor -Geheimpolizisten
ll>»>,.̂ ch Tatbest» ^  d"de den Herrn bereits 

-st, u n t e r ? 2 e  ."  w ir selbst be-
i>itsj '̂sches UrteU -n ^  ""rd uns sein fach- 
s> .̂d»s E  über den F all entwickeln.
^  1 ^ir die dunk"? "" die Hand gehen, 

dahinter M  ^ c h e -  welche mir jetzt. 
lE'cher nnd npr--7^ ^ ^ °n d«  vermute, un- 

' dummer "scheint, a ls ein
bz.'die ich f Ä  ^  damit w ir. sage ich. 

Kitzler Ctreirb ^  """ irgend einer Leite
°dtgegentrete7 ?önn?n.«' s e l b e n  recht-

^  «tde d«z «<ijab.
^wan von Adolf Stark.

(4- Fortsetzung.)
(Nachdruck verboten.)

j
inen mutz. Die Vorlage ist so schlecht, daß Verbesse 
rungen nicht ausbleiben können.

ALg. B e ck - Heidelberg (na tl.): Auch ich bin 
der Meinung, daß von einer endgiltigen Regelung 
des Postscheawesens keine Rede sein kann. W ir leh­
nen es aber ab. auf diese Weife ein Institu t zu 
»Lassen, daß seinerleirs eine Geldmacht bedeutet, 
wie es die ^Sozialdemokratin fordern. Wir sehen 
im Zustandekommen des Gesetzes eine weitere er-« 
sprießliche Entwicklung des Postscheckwesens. E t­
waig" Mangel müssen später beseitigt werden. Ich 
beantrage, das Gesetz schon am 1. J u li  1914 in 
Kraft treten zu lassen.

Äbg. G o t h e i n  (Fortschr.): Daß ein Gesetz, das 
durch ein Kompromiß zustande kommt, nicht absolut 
befriedigend ist, ist selbstverständlich. Aber es 
bringt doch manche dankenswerte Verbesserung. Die 
Verzinsung ist ja wünschenswert und wird auch ein­
mal kommen, aber sie darf nicht zu einer Kapital­
macht des Postscheawesens führen.

Nach kurzen Bemerkungen der Abga. Dr. S ü -  
d e k u m  (Soz.) und N acken  (ZLr.) schließt die E r­
örterung. I n  der Einzelberatung wird der Antrag 
des Abg. Beck (natl.) angenommen. I n  der Ge­
sa mt-abstimmung wird das ganze Gesetz gegen die 
Stimmen der Socialdemokraten genehmigt.

Das Gesetz über die Folgen der Verhinderung 
Wechsel- und scheckrechtlicher Handlungen im Aus- 
lande wird in  zweiter Lesung angenommen.

Es folgt die erste Beratung des 
Luftverkehrsg^setzes.

Ministerialdirektor L e w a l d :  Die Generation, 
der die Mehrzahl des Hauses angehört, hat sich in 
ihrer Jugend mit dem Fliegen nur soweit beschäf­
tigt, als es die deutschen Dichter getan haben. Was 
der Dichter damals sang: „Der Himmel über mir 
und unter mir die W elt' — es hat niemand daran 
gedacht, daß es für ihn möglich wäre, so angenehm 
und bequem, wie bei der Zeppelinfahrt des Reichs­
tages das W ort zur Wahrheit werden zu lassen. 
Wre fern liegen die Zeiten, wo der schwäbische Dich­
ter fragte, wann werden wir fliegen können, und 
die Antwort enthielt: Wohl 100 Jahre werden ver­
gehen, ehe ein Luftschiff durchs Morgenrot fährt. 
Das erste Zeppelinluftschiff entstand und seitdem 
entwickelte sich stark und vielseitig in allen Län­
dern und besonders in unserem Vaterland der Luft­
verkehr derart, daß man daran denken muß, die 
Frage gesetzlich zu regeln. Die Zerstörung des er­
sten großen Zeppelinluftschiffes in Echtevdingen 
rief eine starke nationale Bewegung hervor und 
süitdem hat sich die Frage zu hoher Bedeutung ent­
wickelt. W ir haben in Deutschland etwa zwanzig

sind — 16 Luftschisfhallen über das ganze Reich 
teilt, Flugstützpunkte, die von Vereinen angelegt 
worden sind, große Flugplätze in den verschiedensten 
Teilen. W ir haben auch eine Versuchsanstalt für 
Luftfahrten begründet, die von besonderer Bedeu­
tung werden wird. Dreißig Fabriken befassen sich 
mit der Herstellung von FlMzeugen, große Kapita­
lien find darin festgelegt. Wenn nun noch achtzig 
Vereine mit etwa 120 Freiballons bestehen, so muß 
man anerkennen, daß in der Tat eine recht große 
Bewegung vorliegt, die schließlich einer gesetzlichen 
Regelung bedarf. M an wirft uns Deutschen vor, 
daß wir eine besonders starke Neigung zum Regle­
mentieren haben. Abr auf diesem Gebiete sind wir 
so zurückhaltend gewesen, wie nur irgend möglich. 
Lediglich eine Anweisung an die Polizeibehörden ist 
im Jahre 1911 von den beteiligten preußischen Res­
sorts ausgegeben worden. Jetzt ist ein Zeitpunkt ge­
kommen, wo wir dasselbe tun müssen, was andere 
MLionen bereits getan haben. Zunächst wollten 
wir die Frage durch einen internationalen Vertrag 
regeln. Die französische Regierung hat bekanntlich 
zu einer internationalen Konferenz eingeladen und 
diese hat im Jahre 1910 stattgefunden. Sie hat sehr

-Neurnann, der die Augen der beiden anderen 
aus sich gerichtet sah, legte sein g la ttes Komö­
diantengesicht in würdevolle F alten , rieb mit 
der Rechten eine W eile das blau angelaufene 
K inn und begann dann langsam, a ls ob er jedes 
W ort vor dem Aussprechen überlegte:

„D ie Geschichte mit der Kartenlegerin würde, 
allein  für sich betrachtet, kaum ein Verdachts­
moment ergeben, denn die Erklärung Herrn 
B ollm öllers, daß die alte Frau sich vorerst Lb^r 
die Verhältnisse des Hauses erkundigte, ist so 
einleuchtend, daß ich sie ohne w eiteres akzep­
tieren würde, fa lls nicht die Abenteuer passiert 
wären, die Herrn v. R.chthofen vor 48 Stunden  
zugestoßen sind. D iese lassen sich schon schwerer 
erklären,' denn da der junge Herr bestimmt be­
hauptet, daß er und seine Freunde den Beschluß, 
die Produktionen des In d e r s  zu besuchen, erst 
im letzten M om ent und durch ein Reklame­
plakat verführt, faßten, erscheint die M öglich­
keit eines verabredeten P la n e s  ausgeschlossen. 
E s bleiben also nur zwei Lösungen übrig: ent­
weder war die Rede des Fakirs tatsächlich nur 
eurer jener dunklen Aussprüche, m it denen die 
Propheten aller Z eiten  so gern gearbeitet ha­
ben, w eil man aus ihnen herauslesen kann, 
w as man w ill, und die Übereinstimmung des 
D atum s beruht auf einem allerdings seltenen 
Zufall, oder w ir müssen annehmen, daß dieser 
M ann mit seinen W orten eine bestimmte Ab­
sicht verfolgte und nicht aufs Geratewohl, son­
dern nach einem vorher gefaßten P la n  handelte. 
Habe ich recht mit meiner Annahme?"

„Ich glaube wohl," erwiderte Benno. wäh­
rend sein Schwager sich dam it begnügte, stumm 
mit dem Kopfe zu nicken.

„Gut also, fahren wir fort," nahm der D e­
tektiv seine Ausführungen wieder auf. „W ir 
müssen uns unbedingt für die zweite Deutung

eingehende und mühsame Vorarbeiten geschaffen, 
jetzt müssen wir die Frage auch national regeln. 
Wir haben einen internationalen Verkehrsvertrag 
mit Frankreich getroffen mit dem erfreulichen E r­
folg, daß die Fälle, in denen deutsche Luftschiffe im 
Nebel auf französischem Boden landeten, keine 
Schwierigkeiten verursachten. Wenn wir jetzt eine 
gesetzliche Regelung wollen, so geschieht es rn dem 
Gefühl der Verantwortung, daß man sur den Ver­
kehr Vorsorgen muß im Interesse des Publikums 
wie im Interesse der Flieger. W ir wollen strenge 
und feste Regeln schaffen, eine Grundlage dafür, 
daß weitere Opfer, soweit irgend möglich, vermie­
den und ausgeschaltet werden. Der erste Abschnitt 
des Entwurfs enthält die Verkehrsvorschriften und 
dabei ist der Grundgedanke, daß die Erprobung 
neuer Fahrzeuge grundsätzlich auf den Flugplätzen 
vor sich gehen soll. Der zweite Abschnitt behandelt 
die Luftfahrtunternchmungen. Wir wissen nicht, 
ob sich wirkliche LuftfahrtunLernshmungen größeren 
oder kleineren S tils  entwickeln werden, aber es er­
schien wichtig, für eine solche Entwicklung die Bahn 
frei zu machen. Dabei werden weitgehende Voll­
machten für den Bundesrat verlangt. Das ist not­
wendig, weil ja gerade auf diesem Gebiet wenig 
Erfahrungen existieren und immer neue Erfindung 
gen auftauchen. Da muß es der Bundesrat in der 
Hand haben, Bestimmungen zu treffen und^darf 
nicht an starre Bestimmungen gebunden sein. Der 
dritte Teil handelt dann von der Haftpflicht. Hier 
hat die Kritik den Vorwarf erhoben, daß der Haft­
pflicht zu enge Grenzen gezogen seien. M an mutz 
aber bedenken, daß eine sehr weitgehende Haft­
pflicht dem Flugwesen Eintrag tun muß. Das will 
aber das deutsche Volk nicht. Auch Graf Zeppelin 
hat sich erst kürzlich für die Regelung, wie sie im 
Gesetz ausgesprochen ist, erklärt. Ich hoffe, daß auf 
diesem Gebiete in der Kommission eine Verständi­
gung erzielt wird, die der Ällgemeiicheit Nutzen 
bringt und auf der anderen Seite die Gewähr bie­
tet, daß das deutsche Flugzeugwesen sich in derselben 
erfreulichen Weise weiter entwickeln kann wie b is­
her. Und wir wollen wünschen und hoffen, daß es 
unserer Technik und unserer Wissenschaft gelingen 
möge, auf der vorhandenen Grundlage tüchtige 
Flugzeuge zu schaffen, damit Deutschland auch auf 
diesem GebreL in der Welt vorangeht. (Lebhafter 
Verfall.)

Abg. Dr. L a n d s b e r g  (Soz.): Die ganze M a­
terie schreit geradezu nach internationaler Regelung. 
S ta tt dessen versucht man es erst mit natronaler 
Regelung. Wie oft sind Ballons nach Rußland ver­
schlagen und unliebenswürdig behandelt worden. 
Dagegen kann nur eine internationale Regelung 
helfen» zumal alle Nationen das gleiche Interesse 
haben. Der Entwurf bringt ja manche Verbesse­
rung des bestehenden Zustandes, aber manche Be­
stimmung bedarf der gründlichen Umarbeitung. Be­
sonders muß dem Gesetze eine Bestimmung über die 
Arbeitsverhältnisse der Bedienungsmannschaften 
eingefügt werden. Die Bestimmungen über dre 
Haftpflicht sind unklar. M an hat das Gesetz dem 
Sprachverein vorgelegt, um es sprachlich einwanD- 
frei zu gestalten. Aber man hätte es lieber einem 
Juristen vorlegen sollen, der ein verständliches 
Deutsch schreibt. Die Haftpflicht ist nicht genügend 
geregelt und Leldarf des Ausbaues. Damit soll man 
nicht noch Jahre warten. Manche Bestimmungen 
sind wörtlich dem Automobilgesetz entnommen, ob­
wohl hier ganz andere Verhältnisse vorliegen. Ich 
beantrage die Verweisung an eine Kommission von 
21 Mitgliedern.

Abg. Dr. V e l z e r  (Z tr.): Manchen Ausfüh­
rungen des Vorredners kann ich zustimmen. Auch 
wir begrüßen das Gesetz. Die Regierung trifft am 
Nichtzustam»ekommen einer internationalen Rege­
lung keine Schuld. Das vorliegende Gesetz wird 
einmal eine gute Grundlage dazu abgeben. Zu er­
wägen ist, ob man die Fallschirme nicht auch in das

entscheiden, denn die Ähnlichkeit zwischen den 
beiden Ereignissen ist eine zu große, um zufäl­
lig sein zu können. Überdies kommt a ls direk­
ter B ew eis noch die Geschichte m it dem B riefe  
in der Zündholzschachtel dazu. D as alte W eib 
erwartete S ie  ohne Z w eifel bei Ih rer  W oh­
nung. Denn daß eine B ettlerin  sich darauf ver­
legen würde, nach M itternacht in einer veröde­
ten Gasse auf das Vorüberkommen etwaiger 
Passanten zu warten und noch dazu in  einer 
kalten Novembernacht, ist so unwahrscheinlich, 
daß wir davon absehen können.

„Ich nehme es  dennoch a ls  erwiesen an, 
daß die drei rätselhaften Ereignisse untereinan­
der in einem gewissen Zusammenhange stehen, 
der uns allerdings in diesem M om ent noch 
dunkel ist. W enn ich mich ferner der Ansicht 
Herrn B ollm öllers anschließe, daß es sich um ein 
geplantes A ttentat auf Ih re  Schwester und S ie  
handle, so tue ich d ies nur unter dem Vorbe­
halt, daß d ies eine bloße V erm utung sei, die 
zwar viel für sich hat, aber noch nicht bewiesen 
ist. W ir müssen uns also eventuell darauf ge­
faßt machen, daß die spätere Entwickelung der 
Ding« uns eine andere Aufklärung bringt, die 
wir vorläufig nicht ahnen

„W as wissen wir noch? Vor allem, daß 
mindestens zwei Personen an dem P lan e be­
teilig t sind: der In d er und ein  a ltes W eib, das 
einm al a ls  Kartenschlägerin, d as andere m al 
a ls  Zündhölzchenverkäuferin auftritt. Natürlich 
habe ich keinen direkten B ew eis dafür, daß 
beidesmal ein und dieselbe F rau  in Aktion 
trat, aber die Annahme scheint mir berechtigt 
und ist überdies vorläufig nebensächlich, denn 
wenn wir aufgrund der dürftigen Personenbr- 
schreibung etwa nach der Hex« suchen wollten, 
würden wir unsere Z eit unnütz verschwenden. 
W ir werden uns also, w enn w ir K larheit w ol-

Eesetz einreihen muß. Bei der Entziehung der F ahr­
erlaubnis muß man Inländern den Grund angeben. 
Die Bestimmungen über die Haftpflicht genügen 
uns nicht. Höhere Gewalt ist nicht die den Luft­
fahrzeugen eigentümliche Betriebsgefahr. W ir müs­
sen rn der Kommission für eine weitergehende 
Haftpflicht sorgen. W ir werden auch zu prüfen ha­
ben, ob man nicht zu einer Zwangsgenossenschaft 
kommen könne. Wir hoffen, daß das Gesetz s«v 
weiteren Entwicklung des Luftverkehrs nützen wird, 
(Beifall.)

Abg. Q u a rc k -C o b u ra  (natl.): Auch wir be­
grüßen den Entwurf. Daß die Juristen nicht so ei-

fälttg die Vorläge prüfen müssen. Die Frage der 
Haftpflicht muß mehr spezialisiert werden. Die Kla­
gen über die Dunkelheit der Bestimmungen kann ich 
nicht teilen. Im  Gegenteil sind die Bestimmungen 
sehr klar.

Abg. Dr. O e r t e l  (Ions.): Es ist richtig, es ist 
wohl keiner unter uns, der vor 15 Jahren geglaubt 
hätte, daß wir 1914 ein Luftvotkehrsgesetz beraten 
würden. Bei aller Begeisterung darf man aber 
nicht die Nüchternheit vergessen. M ir erscheint dem 
Entwurf ein guter Mittelweg zwischen Zukunftsmu­
sik und Pessimismus. Alan sollte doch anerkennen-, 
daß wenigstens eine nationale Regelung herbeige­
führt wird, da eine internationale nicht möglrch 
war. Für uns ist bei diesem Gesetz der springende 
Punkt die Sicherheit unseres Vaterlandes und Der 
Verteidigung der Grenzen. Gewinnt die Entwick­
lung des Fallschirinwesens einen größeren Umfang, 
so hat es der Bundesrat ja  in der Hand, die Be­
stimmungen auf diese auszudehnen. Bei der Rege­
lung der Luftsahrtunternehmungen dürfen die 
Rechte der Einzelstaaten nicht ausgeschaltet werden. 
W ir werden vielleicht einmal dazu kommen, die 
Reichsluftfahrtunternehmen zusammen zu fassen; 
bts dahin aber scheint mir der Entwurf die einzel- 
stawtlichen Rechte genügend zu wahren. Die Gren­
zen für die Haftpflicht sind viel zu eng gezogen. 
Am meisten wird die Landwirtschaft bedroht- bel 
Notlandungen. Da reichen die Hafpflichtbestimmun- 
gen nicht aus. Die Landwirtschaft hat lebh. In te r ­
esse an der Luftschiffahrt, nimmt gern Schäden tn 
Kauf, muß aber geschützt werden vor erheblichen 
Nachteilen. W ir danken mit Herzlichkeit und Wärme 
den M ännern, die uns in der Luftschiffahrt vomir- 
gsbvacht haben. W ir wünschen, daß wir weiter vor­
ankommen. Das ist aber nur möglich, wenn wir 
auch in der Gesetzgebung die Nüchternheit wahren. 
Ich glaube, das ist im Entw urf der Fall, an  dem 
»reine Freunde in der Kommission gern mitaribMen 
werden. (Beifall rechts.)

Abg. S ie h r - J n s te rb u rg  (Fortschr. V pt.): Dk«

sen der Entwicklung des Luftverkehrs volle Ellen­
bogenfreiheit lassen. (Beifall.)

Direktor L e w a l d :  Bei den Bestimmungen 
über die Zuständigkeit der Landeszentralbehördon 
anstelle des Buirdesrates ist eine Ungleichmäßi-gM-t 
der Maßnahmen nicht zu befürchten.

Abg. B e n d e r - Bemburg (Soz.): Das Gesetz 
enthält keinerlei Anhalt, ob nach Inkrafttreten 
private Fliegerschulen weiter bestehen können.

Die Vorlage wurde darauf an eine Kommission 
von 21 Mitgliedern verwiesen.

Nächste Sitzung Freitag 10 Uhr: Kurze Anfra­
gen, Interpellationen wegen des Metzer Duells. 

Schluß gegen 6?L Uhr.

len, an den Fakir halten müssen. Dieser kann 
uns nicht so leicht entschlüpfen, denn seine mar­
kante Persönlichkeit muß sich überall hin leicht 
verfolgen lassen. W enn w ir jedoch m it unserem 
Verdachte recht haben, so wird der M ann jeden-, 
fa lls so lange in W ien -le ib en , b is  er seine 
geheimen P län e durchgeführt hat oder sich 
davon überzeugt, daß er von Ih n en  ablassen 
mutz.

„W enn ich vorhin sagte, daß bisher zwei, 
höchstens drei Leute handelnd hervortraten, so 
w ill ich dam it nicht behanpten, daß nur diese 
an dem Komplott beteilig t sind. A lles, w as  
von den unbekannten Gegnern getan werden 
mußte, die Ausforschung des kritischen D atum s, 
die Erkundigung nach der genaue» Adresse der 
beiden Geschwister, kann ohne Anstrengung 
auch von einer Person allein  besorgt worden 
sein.

„E s erscheint auch leicht möglich, daß der I n ­
der seine G ehilfin gleich nach dem A btritt von  
der B ühne von der Anwesenheit Herrn von 
Richthofens im Theater benachrichtigte. D a di« 
Herren noch eine Z eitlang  im Zuschauerraum 
verw eilten und jedenfalls den Nachhauseweg 
nicht gerade im Sturmschritt zurücklegten, so 
haben w ir  eine ungezwungene Erklärung, w ie­
so die A lte gerade zu dieser ungewöhnlichen 
Nachtstunde sich bei Ihrem  Wohnhause auf bis 
Lauer legte. D ie  zwei uns bekannten M en­
schen können also gang gut ohne H ilfe eines  
D ritten  ausgekommen sein, w a s aber die A n­
wesenheit anderer Helfershelfer natürlich nicht 
ausschließt."

„Und Haben S ie  sich über den Gründ und das 
Z ie l dieser Anschläge schon eine M einung gebil­
det?" fragte Vollm öller.

„Ich werde mich hüten, au f solche Abweg« 
zu geraten", lautete d ie Antwort. ,^vurch Spe»



Das AnfiedlungsgeschSst in den 
Provinzen westpreutzen und Posen
hat, der soeben dem Abgeordnetenhaus zugegan­
genen Denkschrift zufolge, auch im ^ahre 1913 er­
freuliche Fortschritte gemacht. Von den im ver­
gangenen Jahre gestellten 7874 neuen Ansiedlungs- 
anträgen und den 2965 aus früheren Jahren vor­
liegenden Bewerbungsgesuchen wurden 1109 durch 
Vertragsschluß erledigt; endgiltig vergeben wurden 
823 Stellen. Sowohl die Zahl der getätigten Ver- 
Lragsschlüsse, wenn man von dem Jahre 1912 ab­
sieht, wie auch die Zahl der erteilten Genehmigun­
gen ist erheblich geringer als der Durchschnitt der 
Jahre 1903 bis 1911, der sich auf etwa 1900 Ver­
tragsschlüsse und 1500 Genehmigungen stellt. Von 
den 823 im Jahre 1913 angesetzten Renten- und 
Pachtansiedlern stammen 499 aus Preußen, von 
diesen 121 aus Westpreußen, 116 aus Posen, 84 aus 
Sachsen, 60 aus Westfalen, ferner 77 aus dem 
übrigen Deutschland und 247 aus den äußer- 
deutschen Staaten. B is Ende 1913 waren im 
ganzen 21257 Ansiedlerstellen vergeben; von den 
Inhabern dieser Stellen stammen 5505 aus den 
Ansiedlungsprovinzen, 10 368 aus dem übrigen 
Deutschland und 5384 aus dem Auslande. Nach 
dem Religionsbekenntnis waren an der Gesamt­
zahl der Ansiedler die Protestanten mit 20 589, die 
Katholiken mit 668 beteiligt. Neuerdings scheint 
ein stärkerer Zuspruch katholischer Bewerber hervor­
zutreten. Unter den 7847 Bewerbern, die im Jahre 
1913 neue Ansiedlungsanträge gestellt haben, be­
fanden sich 241 Katholiken. Einem Teile von ihnen 
sind Ansiedlerstellen im Kreise Wreschen zugesagt, 
sie werden ihnen überlassen werden, sobald die noch 
schwebenden Verhandlungen über die kirchlichen 
Verhältnisse abgeschlossen sind. Zum Frühjahr des 
laufenden Jahres wird auch ein Gut in West­
preußen zur Besiedlung mit Katholiken ausgelegt 
werden. Die seit dem Bestehen der Ansiedlungs- 
kommission zu Ansiedlerrecht vergebene Fläche be­
trägt 303 342 Hektar oder 53Z4 Quadratmeilen. 
Für öffentliche Zwecke (Gemeinde-, Kirchen- und 
Schuldotationen, Wege, Gräben usw.) sind 31117 
Hektar verwendet. An den Domänen- und den 
Forstfiskus und an Nichtanfiedler sind 52 298 Hektar 
veräußert. Von den 444 250 Hektar umfassenden 
Gesamterwerbungen sind 395131 Hektar verwendet, 
49119 Hektar noch unverwendet. Ende 1913 war, 
da 22 271 Hektar, weil nicht geeignet für die bäuer­
liche Besiedlung oder auf längere Zeit verpachtet 
oder aus anderen Gründen ausschieden, ein Stellen- 
landvorrat von 26 848 Hektar oder, nach Abzug der 
für Dotationen, Wege usw. benötigten Flächen, 
21848 Hektar vorhanden. Dieses reine Stellenland 
genügt für ungefähr 1880 Änsiedlerstellen. Im  
Landbereiche der Anfledelungskommission sind bis­
her 21372 Ansiedlerfamilien mit 128 232 Köpfen — 
die Familie zu sechs Köpfen gerechnet — zu Rente, 
Dacht oder Miete angesetzt worden. Dazu kommen 
lodige deutsche Arbeiter und Handwerker, deutsche 
Arbeiter- und Handwerkerfamilien, an Kopfzahl 
5917, ferner die in den Ansiedlergemeinden dauern­
den Wohnsitz habenden deutschen Handwerker- und 
Arbeiterfamilien, sowie einzelne Arbeiter und Ar­
beiterinnen, zusammen etwa 16 500 bis 17 000 Per­
sonen. Die gesamte deutsche Bevölkerung der An- 
siedlungsgüter und Ansiedlungsgemeinden belies 
sich demnach Ende 1913 auf ungefähr 151000 Per­
sonen.

Der Landerwerb im Jahre 1913 hat 18 841 
Hektar betragen, wofür rund 34,3 Millionen Mark 
gezahlt wurden. Wenn man sich gegenwärtig hält, 
daß beispielsweise im Jahre 1909 für 21 085 Hektar  ̂
nur 26,8 Millionen Mark gezahlt worden sind, so 
tritt die starke Preissteigerung, die der Grund-und 
Boden in den Ansiedlungsvrov^en erfahren hat, 
sinnfällig vor Augen. Auch im Jahre 1913 konnte 
nur ein verhältnismäßig geringer Prozentsatz, noch 
nicht ganz der vierte Teil, des Landbedarfs durch 
Ankauf aus polnischer Hand gedeckt werden. Für 
die aus polnischer Hand erworbenen 4313 Hektar 
mußten 8,3 Millionen Mark angelegt werden; da 
diese Summe ziemlich genau einem Viertel der 
überhaupt aufgewendeten Ankaufsgelder entspricht, 
ergibt sich daraus, daß im Durchschnitt das aus 
polnischem Besitz stammende Ansiedlungsland nicht 
teurer bezahlt wurde wie der aus deutscher Hand 
angekaufte Grund und Boden. Während der Dauer 
ihrer Tätigkeit, bis zum Schlüsse des Jahres 1913, 
hat die Ansiedlungskommission rund 439 000 Hektar 
erworben und dafür einen Erwerbspreis von 
rund 449 Millionen Mark gezahlt. Von diesem

Landerwerb stammten aus deutscher Hand 313 700 
Hektar oder 71*/L Prozent, wofür rund 339 M il­
lionen Mark gezahlt wurden, aus polnischer Hand 
124 900 Hektar oder M/r Prozent, wofür 109,6 M il­
lionen Mark gezahlt wurden. Der Durchschnitts­
preis betrug im Jahre 1908 das 115fache, 1909 das 
155fache, 1910 das 151fache, 1911 das 140fache, 
1912 das 144fache und 1913 das 173fache des 
Grundsteuerreinertrages. Auch an dieser Entwicke­
lung läßt sich die besonders in den letzten Jahren 
eingetretene Preissteigerung deutlich beobachten.

Haus und Rüche.
Sauerampfer-Suppe. Man läßt ein Stück 

Nierenfett, etwa soviel wie ein Ei dick, oder auch 
zur Hälfte Butter recht heiß werden, gibt 
100 Gramm Mehl dazu und läßt dieses recht gar 
und gelb werden. Dann rühre man 3 Liter gute 
Kalbfleisch-Bouillon dazu und sobald diese kocht, 
einige Hände voll gut gewaschene und fein ge­
schnittene junge Sauerampferblätter neost dem 
nötigen Salz und lasse die Suppe zugedeckt ein 
halbes Stündchen kochen. Dann richte man sie mit 
etwas feingeriebener Muskatnuß und zwei Ei­
dottern ab; es wird in etwas Butter geröstetes, 
in Würfel geschnittenes Weißbrot dazu gereicht.

Suppe von jungen Gemüsen. Hierzu wird ein 
Stück Nierenfett oder gutes Bratenfett kochend heiß 
und soviel Mehl darin gelb gemacht, als die ge­
wünschte Portion Suppe es erfordert. Dann wrrd 
hinreichend Knochenbrühe oder Wasser hinzu- 
gerührt. Wenn es kocht, werden reichlich ausge­
schotete, frische Erbsen nebst einigen klein­
geschnittenen, jungen Wurzeln hineingetan, beides 
sehr weich gekocht, Salz und zuletzt feingeschnittene. 
Peterstlienblätter durchgerührt. Unterdessen koche 
man in wenig gesalzenem Wasser vorher bereitete 
Fleischklößchen. Diese werden nur eben solange 
gekocht, bis sie inwendig nicht mehr rot sind, dann 
sofort mit der Brühe in die dickliche Suppe gegeben 
und rasch angerichtet.

SalaLLereitung. Der Salat wird am besten 
munden, wenn die Köpfe unmittelbar vor dem 
Anrichten aus dem Garten geholt werden. Hat 
man reichlichen Vorrat, so begnüge man sich nur 
mit den Jnnenblättern, die in der Regel so sauber 
sind, daß sie das Waschen entbehren können. Ist 
das nicht der Fall und das Waschen durchaus not­
wendig, so soll es mit einem schnellen Abspülen sein 
Bewenden haben; denn durch längeres Berühren 
mit Wasser verliert der Salat seinen feinen Ge­
schmack. Welk gewordener Salat läßt sich wohl 
durch Liegen im Wasser wieder ansehnlicher machen, 
erhält jedoch niemals den ursprünglichen Geschmack 
zurück. Eine alte Regel sagt: Zur Bereitung eines 
Salats lade einen Verschwender, einen Geizhals 
und einen Narren zu Gaste, gib dem Verschwender 
den Ölkrug, dem Geizhals die Essigflasche, und laß 
den Narren das Umrühren besorgen. Das heißt, 
man soll wenig Essig nehmen, reichlich Öl und vom 
besten und unermüdlich rühren. Im  allgemeinen 
emvfehle ich auf zwei Löffel Öl einen Löffel Essig, 
doch ist ja der Geschmack hierbei verschieden, um be­
stimmte Angaben machen Zu können.

SprnLt-Pudding als Gemüse. Soviel Spinat, 
daß es abgebrüht ungefähr zwei Hände voll gibt, 
wird von den Stielen abgestreift, rein gewaschen, 
schnell in Salzwasser abgebrüht, wenn er weich ist, 
auf ein Sieb geschüttet, mit kaltem Wasser abge­
kühlt, fest ausgedrückt und durch ein Sieb passiert. 
Hierauf werden zwei abgeschälte, in kaltes Wasser 
getauchte und wieder fest ausgedrückte Brötchen mit 
einem Stück Butter in einer Kasserolle gedämpft, 
der Spinat dazugetan, auch eine zeitlang gedämpft, 
bis er recht heiß geworden ist, und dann vom Feuer 
genommen. Sobald er kalt geworden, werden nach 
und nach vier Eigelb dazugetan, das Weiße zu 
Schnee geschlagen, mit etwas Pfeffer und dem 
nötigen Salz unter die Masse verrührt, diese in 
eine mit Butter Lestrichene und mit Weckmehl be­
streute Puddingform eingefüllt, die Form in kochen­
des Wasser gestellt und der Pudding-eine Stunde 
lang kochen gelassen. Beim Anrichten wird er um­
gestürzt und eine Jüs-Sauce dazu gegeben. Man 
kann den Pudding auch mit gebackenen Eiern gar­
nieren. Zuvor werden mit einem runden Förmchen 
ebensoviel runde Vlättchen aus Weißbrot gestochen, 
in schwimmender Butter gelb gebraten, dre ge­
backenen Eier ebenfalls mit dem Förmchen abge­
stochen und auf das Brot gelegt. Dieselben Eier 
auf Brot gelegt kann man auch nach der Suppe 
mit Jüs geben.

Rhabarber einzumachen. Man schneide die 
Rhabarberstengel ungeschält in 8 Zentimeter lange 
Stücke, nehme auf Kilo Rhabarber 375 Gramm 
gestoßenen Zucker, tue beides zusammen (lagen- 
weisel in eine Terrine und lasse es so etwa zwölf 
Stunden stehen; gieße dann den Saft, der sich ge­
bildet hat, ab uno koche ihn, bis er dicklich wird, 
lege den Rhabarber hinein und koche ihn eine 
Viertelstunde darin. Dieses in England so sehr 
beliebte und namentlich als sehr gesund gepriesene 
Eingemachte ist recht zu empfehlen, sowohl zu 
Torten und Obstpasteten, wie als Kompott zu 
geben, hält sich auch sehr gut und schmeckt wie 
Stachelbeeren.

Zeichenkohle zum Aufzeichnen der Stickereien 
und dergleichen bereitet man sich leicht selbst, wenn 
man trockene, dünne Stäbe von Linden- oder Hasel­
nußholz dick mit Tischlerleim bestreicht, sie daraus 
mit feinem Sande ernhüllt, trocknen läßt und dann 
in starkem Feuer ausglüht. Sollte nach dem 
Trocknen die Leimkruste einige Risse bekommen 
haben, so muß man diese vor sein Glühen wieder 
vollstreichen und ebenso mit Sand bestreuen. Die 
von der Kruste befreite Kohle ist auch für Zeichner 
und Maler zum Zeichnen und Entwerfen von 
Skizzen sehr gut zu gebrauchen und hat den Vorteil, 
daß sie sehr leicht mit Semmelkrume von Papier 
oder von den Zeugstoffen entfernt werden kann.

haus und Garten.
Die Anzucht von Johannisbeersträuchern aus 

Stecklingen geschieht im März. Die oft reichlich 
vorhandenen bewurzelten Wurzelschößlinge kann 
man dadurch befördern, wenn man die dazu be­
stimmten Pflanzen im Frühjahr dicht über dem 
Boden abschneidet und die sich hieraus entwickelten 
kräftigen Triebe im Monat Ju li auseinander­
le g t , sie in eine horizontale Lage bringt und mit 
guter, halbverrotteter Komposterde ungefähr bis 
zur Hälfte ihrer Länge leicht bedeckt. S ie treiben 
ungehindert fort, erreichen bis Ende des Sommers 
oft V2 bis 1 Meter Länge und bewurzeln sich reich­
lich. Feuchthalten des Bodens ist auch hier nicht 
zu versäumen.

Das Beschneiden der Rosen. Im  Frühjahr 
schneidet man die niedrigen Rosen vor dem Treiben 
auf 2—3 Augen zurück und läßt den Kronen der 
Hochstämme eine möglichst schöne Form. Die 
starren Zweige kürzt man auf 4—5 Augen, 
schwächere auf 2—3 Augen; je kürzer die Zweige 
geschnitten werden, desto kräftiger entwickeln sich 
die neuen Triebe. Später entfernt man alle über­
flüssigen Triebe und läßt nur die stärksten zur Blüte 
kommen. Sämtliche Rosenstöcke müssen nach dem 
Aufrichten sogleich an Pfähle gebunden werden.

ver Mensch und der Reiher.
Von H e r m a n n  L ö n s .

Ein Weidschrei klang über das Bruch: 
„Reik. reieik!"

Der Reiher suchte ihn; er hatte den Hecht 
erbeutet.

Stolz zog das edle Geflügel dahin. Silbern, 
wie unter ihm der Fluß, schimmerte sein schön 
gebogener Hals; zartgrau, wie der Nebel in 
den Gründen, war das langzerschlissene 
Schmuckgefieder auf dem Rücken des Frei- 
fischers.

Und überall erscholl es: „Reik reieik!", und 
allerorts ruderten die /Reiher mit vollen 
Kröpfen dem Walde zu, in dessen Kränen ein 
Horst neben dem anderen stand. Hunderte von 
Reihern brüteten dort, Hunderte von Scharben 
und Schwarzweihen, der Seeadler hatte da 
seine Burg, der Fischaar seine Feste, am Ufer 
wohnten Eisvögel, schaukelten Möwen dahin, 
im Dickicht lebten Otter und Nerz, denn über­
reich an Fischen war der Fluß und jegliches Ge­
wässer rechts und links von ihm, sodass die 
Menschen genug daran hatten und auch den 
Tieren der W ildnis davon gönnten.

Stolz segelte der Reiher dahin und rief sei­
nen Weidruf ein über das andere M al durch 
den schönen Morgen. Dann aber erschrak er

kulation kann man bei meinem Berufe nichts 
erreichen, sondern nur durch genaue Beobach­
tung. Phantasie ist für einen Detektiv nicht 
nur überflüssig, sondern sogar schädlich."

„Haben S ie  schon einen P lan entworfen, 
auf welche Weise S ie  vorgehen wollen?" erkun­
digte sich Nichthofen.

„Das wäre vielleicht verhängnisvoll und 
jedenfalls ein Fehler. Ein Feldherr, der mit 
dem säuberlich ausgearbeiteten Schlachtplan in 
der Tasche dem Felde entgegenreitet, holt sich 
in der Regel Schläge. D ie Taktik lässt sich nicht 
vorher angeben, sondern die jeweilige Lage 
muss bestimmen, was sich im gegebenen Moment 
tun lässt. Vorläufig werde ich Herrn von 
Richthofen nach W ien begleiten, und zwar als 
sein Diener. So fällt es nicht auf, wenn ich be­
ständig in seiner Nähe bin. Ich zweifle nicht 
daran, dass es meinem geübten Blicke gelingen 
wird, das Dunkel zu durchdringen, und der 
Name Neumann bürgt Ihnen dafür, daß sich 
Ihre Angelegenheit in den besten Händen be­
findet."

Benno schlief in dieser Nacht ruhig und 
friedlich. Die Ausführungen des Detektivs 
hatten ihn überzeugt. Jetzt, da er sich Men­
schen von Fleisch und Blut gegenübersaß, wich 
das lähmende Grauen vor ihm, und an dessen 
Stelle trat eine gewisse Kampflust. „Ich muß 
mich vor mir selber schämen, daß ich so wider­
standslos einem lächerlichen Aberglauben mich 
hingab." M it diesem Gedanken entschlum­
merte er.

Auch Vollmöller überdachte vor dem Ein­
schlafen die eben gehörten Ausführungen, aber 
er war von denselben nicht so befriedigt wie 
sein Schwager. „Eigentlich hat der Mensch 
nichts vorgebracht, was ich nicht schon vorher 
wusste", sagte er sich, „nur dass er alles recht

ausführlich darstellte. D as ist ja ganz schön 
und löblich, aber getretener Quark wird breit, 
nicht stark, sagt ein altes Sprichwort. Lieber 
wäre es mir gewesen, wenn er auf meine Fra­
gen, was hinter der Sache steckt, und wie er 
weiter vorzugehen gedenkt, eine richtige Ant­
wort gegeben hätte. B is  jetzt hat mir dieser 
berühmte Detektiv nicht sehr imponiert, hoffen 
wir, dass mich seine künftige Tätigkeit eines 
besseren belehren wird."

5. Kapitel.
Ein unbekannter Helfer.

Richthofens Urlaub war noch nicht zuende, 
aber Neumann drängte auf sofortige Abreise. 
Seinen Gründen konnte sich auch Vollmöller 
nicht verschließen, so ungern er auch den Schwa­
ger scheiden sah; gewiß war es besser, sofort 
energisch aus Werk zu gehen und nicht durch 
zweckloses Zögern vielleicht kostbare Zeit zu 
verschwenden. Benno kehrte umso lieber nach 
W ien zurück, als er daselbst die schmerzlich ver­
mißte Geliebte wiedersehen sollte. Den früher 
gefaßten Beschluß, die Baronesse zu meiden, 
gab er ohne weiteres auf; seine sanguinische 
Natur war von einem Extrem ins andere über­
gegangen und die Dinge, welche ihm vor kur­
zem namenloses Grauen eingeflößt hatten, er­
schienen ihm nach den nüchternen Erklärungen 
des Detektivs beinahe unbedeutend und lächer­
lich. Auch zweifelte er nicht an dem baldige» 
Erfolge, für ihn waren die geheimen Feinde 
bereits so gut wie entdeckt und unschädlich ge­
macht, kurz, er sah alles im rosigsten Lichte.

Die Wagenfahrt nach München verlies 
ohne Zwischenfall. Auf dem Bocke saß statt des 
alten Kutschers Peter der neue Stallknecht 
Fritz, der sich vom Gutsherrn die Vergünstigung 
ausgebeten hatte, heute den Wagen lenken zu 
dürfen, weil er in der Stadt etwas zu besorgen

habe. Trotz seiner Jugend zeigte er sich der 
Aufgabe gewachsen und die feurigen Pferde 
folgten seiner Hand ebenso willig, a ls  der Peters. 
Die sonst meist langweiligen Stunden im E o  
senbahnkoupee wurden durch die Schnurren und 
Witze Neumanns, von denen sein Gehirn eine 
unerschöpfliche Fülle zu beherbergen schien, an­
genehm vertrieben, und als die beiden Reisen­
den abends in W ien ankamen, fühlten sie sich so 
wenig ermüdet, daß auf Antrag des Detektivs 
noch am selben Tage mit der Ausführung des 
P lanes begonnen wurde, und zwar auf die 
Weise, daß sie der Vorstellung des Fakirs bei­
zuwohnen beschlossen.

Benno saß in einer Loge ersten Ranges wie 
vor wenigen Tagen, während Neumann einen 
Sitz in der ersten Reihe der Galerie besetzr 
hatte. M it «.nein ungeheuren Opernglas, drs 
in seinen Dimensionen schon mehr einem 
Fernrohr ähnelte, bewaffnet, musterte er in den 
Zwischenpausen das Publikum, folgte aufmerk­
sam den einzelnen Produktionen, klatschte den 
Darstellern Beifall, lachte laut über die Späße 
der Komiker und schien sich trefflich zu amüsie­
ren. Endlich kam die Hauptnummer des Pro­
gramms, das Auftreten des unverwundbaren 
Fakirs. Bereits hatte die Kapelle den indischen 
Marsch angestimmt, als plötzlich auf ein Zeichen 
des Dirigenten die Instrumente verstummren. 
Der Vorhang hob sich und auf der Bühne er­
schien ein Herr im Frack und weißer Krawatte, 
der Direktor oder Regisseur, welcher dem P u ­
blikum mitteilte, daß Herr Maharadscha heute 
am Auftreten verhindert sei. Statt seiner 
würde eine andere erstklassige Kraft die Lücke 
ausfüllen.

„Wir haben entschieden Pech bei unserem 
ersten Debüt" sagte Nichthofen, als er kurze 
Zeit später mit dem Detektiv im Foyer zusam-

näher und näher. „Reik, rererk! et-
Langhals, gab den Fisch von sich und sr 
der Sonne zu. Aber immer dichter ^  ^

Gaul stürzte, stand wieder auf, lies 
der Jagd, und der Reiter blieb, wo >- g 
war. und sah mit toten Augen in oe > ^  
Gesicht in die helle Sonne. Keiner sayl l  
ihn um. „Tju, huhu!" S o  ging ^  ^
durch Ried und Rohr, dick und dünn,

""*Nun^legte der Reiher den Kopf ^  A ö  
sich und richtete seinen speerspitzeii 
nach oben, denn über ihm lachte - "
hihihi!" N iederstieß  der Falke. ^
weit ausgebreitet. Aber der Reiher 
Gewaff nach ihm, und dahinein > fernes 
schimmernde Vogel. Aber ehe ^««bine^ 
Herzblut seil. Silbergefieder mit - 7 ^
schmückte, schlrH er die acht ehernen K r ^

chte und rres: „T M u ! . . .
S o  war es einst; doch jetzt ist es > ' Fjsch- 
Ein Jammerschrei schrillt über das 

ich: „Reik. reieik!" Der Reiher rwf rh 
Hlageisen zerschmetterte rhm d^ ^  

Verzweifelt schlägt er nnt d e ^ / e n  ih>"
s  trübe Wasser; die Tropfen beschmu« ^
n silbernen Hals und die n . 
chmuckfedern. Er taumelt, er richt !  ̂
fnet den Schnabel, bricht zusamm 
uft in der eklen F lut.  ̂ flimmert

Weiterhin funkelt und blitzt uno
1 leuchtet es in allen Farben rm ^  sich 
nenscheine. Ein Eisvögelchen ist ' 
der Leimrute zu Tode flattert- , -
ist Verderben. Da steht ein lt. Z"

mm, und darauf ist ein Eisen .^aden, 
r zappelt sich heute die Eule ZM ^  
rgen der Turmfalke, dann de^. -.^gd lel- 
e Weihe, und manchmal auch ein o 
an arm an Fischen wurde Dach ^ e N .  
il die Fabriken ihre Abwässer h , <^!l eim 
il die Ufer geradegelegt und die ^  M  de" 
bnet wurden, und so gönnt der 
ldfischern kein Fischlsin. .  ^11 RerS. 
Er fing den Otter und verirre ^  See- 
ss den Schwarzweih ab und rott grach  ̂
er aus, vernichtete die Reiher  ̂ hei» 

Fischaar um, und selbst derM o  ̂ da^

»Uns wird für heut« ^ M s e  ^ 
übrig bleiben, als ruhig .

und uns auszuschlafen.' ^  ^ „ r t ,
un S ie  das", lautete dre A ' ^  ^
noch verschiedenes zu sollen ^
h deshalb nicht aufhalten- ^gen  ̂

meiner Nachforschungen
..............durchs

wanderte denn Benno vor ^
genau denselben Weg """ "  -
M  zurückgelegt hatt ^  
Abenteuer mit dem aM » ^r ^ZSLUWch die Tages- oder v 

beinahe die d <
hatte sich geändert. Em ^  srh  ̂
er Regen rieselte herrU ' ^nd 
> p'.rck die Straße"' -  M«

sich
egen riefe!

,d heulte durch die ^  l U
lis war noch unheimlich r ^  ABäs war noch unheimlich" " „ ^
lnfangs ging der junge M °"" j .A
itt seiner Schuhe erw ec k t^
in lautes Echo. gerade " vor ­
hin nachginge. J a  es kam ^ M  
eim Rückschauen er"« >^rde er 
iewegen gesehen ^ " ^ r s e l n e  
> Oder täuschte ihn nur i ^ c h e  ^
ließ ihn Gefahren M " .  g a b ? , ,
es nichts zu sehen und hör- 

.eschlotz, sich durch in / P
,äffen. Plötzlich. ^ w ied er h o lte  I > 
ruch dies Manöver schon
inem Rücken. Opfer
aß er tatsächlich nur ° ^worden ^

-cke, dann machte er ganö



n FischabMen. verdorbe- 
stinkend w?- ^  uud Schlachthausrückständen. 
widerli^-« "lauche und wimmelnd von 

Denn? D in iern .
die muffen sie werden, schweinefett,
^  ^""chtskarvsen

(Ein Mannigfaltiges.
hat sich s°« g r o b e  T a k t l o s i g k e i t )  
Korresn'n. ^  die Nachricht einer Berliner 
Warenhaus? ^s t^ ig t, der Inhaber eines 
lassen lnsosern zuschulden kommen
-  ' °ls ex in Cadinen für 75 000 MarkÄclch s ,444 ^,44.4 4
der K?js^^llte, unter der Bedingung, daß 
k « . . , . .  > r vonn dem Warenhause einen per- 

> abstattet. Die Cadiner Ver- 
i  Bescheid gegeben, daß der 
zelehnt habe, bei Bestellungen 

bringen " " 7 " .  derartige Zugeständnisse sich
wenn d „  <H". a^en. Die Verwaltung ist. 
geteilt in '""aalt ihres Schreibens richtig mit- 

(D e r ^  höflich gewesen, 
genebmi  „ L i n d e n " - T u n n e l
strebte n„. Die seit vielen Jahren er­
finden ^ i/ I" " "e lu n g  der Straße Unter den 
ist Nun o n x ,^ " . Opernhaus und Universität 
rückt. ihrer Verwirklichung nahege-
gasellscknkr, ^rwaltung und Straßenbahn- 
Opernhai.« m en nachdem die Frage des 
einen N,«» fa ir e s  entschieden war, auf 
^reiletlk»^ geeinigt, der durch Minister von 
^e ne tirn i^ '" voriger Woche dem Kaiser zur 
urspri „ ' ?i""g unterbreitet ward. Von dem 
neig Pia« eines zweigleisigen Tun-
kirche k>^?st^.der Straße An der katholischen 
^egen Berliner Straßenbahn
raten un»? ständigen Verkehrszunahme abge­
schlagen x- viergleisige Anlage vorge- 
keite,, j» . wegen der örtlichen Schwierig­
sollte, Tunneln untergebracht werden
stinimunu l7 ",d la > i hat der Kaiser feine Zu- 
stchtsbebtti-^^lit- Nunmehr können die Auf- 
piane e in ..?  eine Prüfung der Einzel- 
vorbereiteu die Genehmigungsurknnde

die A u M  ^  a rk  B e l o h n u n g )  sind für 
gesetzt des Brillantendiebstahls aus-
^^otzka„s^"E"- der in der Wohnung des 
^"sgesüh?^^^Rudolf Herzog i n B e r l i n

hau^e« ^ ^ l h ä f t s r ä u m e  des Wa r e n -  
Straße in m ^ ^ ^ b i m )  in der Potsdamer 
dem W n * ° ^ " i in ,  nicht zu verwechseln mit 
großen "v A. Wertheim, sind zu einem 
A '"°e rtrÄ  Aktien-Gesellschaft für
dle Daup.- . (iviunchener Bürgerbräu) auf 
Die Tel-nl?."?. ^0 Jahren vermietet worden. 
Men, j„ !"laft wjss in den gleichen Räu>  ̂
'.Altbgyer,,"?- ^ch früher das Restaurant i 
stehen lasign "dsand, ein neues Bierhaus er-

gel^-x^s der höchsten Schmerzens- 
hielt eine B e ^  zudiktiert worden sind, er
^rivatoutnn?^-.' u e r  Dame, die von einem 

wurde einem Unfall schwer ver-
Daine 7^n ^D a s  Kammergericht sprach der 
UOOO Mn?? Schmerzensgeld zu;
ststark dest-n n-, " '"ö  der Autobesitzer, 3000 

Zahlen.
destndet sŝ  s t i"  n g s s ch w i e r i g k e i te  n) 
^ h a r l o t t -  das Warenhaus Graf L  Hetzn, 
etwa Z Mici-^d"^g- Die Passiven betragen 
» (C j , , !  ? "? » ' Mark.
K i e l e r  V e r h a f t u n g  in  der
8.°stechunqsaff»^ ° c h u n g s a f s ä r  e.) Die 
"h°int im n,I°"...S U m  Kieler Werftprozeß 

A i- .?t"bere Dimensionen anzuneh- 
der Kaufmann 'st Mittwoch Nachmittag 
e'Ner der ^  Ju lius  Frankenthal, seinerzeit 
verhaftet ^ ^ " "ö e k la g te n  im Werstprozeß, 
u°^lanzeia«-?k°n dem „Berliner
devorstetzen  ̂ s°^en noch weitere Festnahmen

? ° " » e r s t a o  ^ d  ^ "  ch i n  K ö l n . )
?Eehxg^ Nachmittag brach in einer Haupt- 
kennen, ei» '«?* Straße unter den Fetten 
r ? r  Stärk-^°^""°sterrohr von 600 M illi- 
?get»ma Augenblick war die ganze
V '  DaA 7 ?  Wasser gesetzt. Zwischen 
i, ster futzkn^ dem Bahnhof stand das 
Mgebuna s>n̂ ' Die sämtlichen Keller der 
d°r S tam m s ""terspült. Das Pflaster und 
ŝtecke „an der Straße wurde auf einen. von l, I  ^  « i r a g e  w u rv e  aus eine 

Arsen. wk "?vrt Metern gehoben und ge> 
oenso wurden ?)ip Krkrpnan dp,'

du rch  C n t d u I N -

i?"gert w Gemeinden Grenzhansen und 
??"stesen m Work. zusammen 2400 Mark 
°?Ehllltsame L  in 11 Jahren durch seine 

für «??^'"Eise erspart hat, und die

 ̂dstword -in erregt in W i e n  der 
"er erst vor kurzem aus Deutsch­

land zugereisten jungen Frau, die Mittwoch 
Abend mit ihren beiden Kindern, zwei Mäd­
chen im Alter von 4 bis 6 Jahren, in einem 
Gasthause als Leiche aufgefunden wurde. 
Die ärztliche Untersuchung ergab, daß der 
Tod durch Vergiftung mit Zyankali verursacht 
worden war.

( F a m i l i e n t r a g ö d i e n . )  Aus Ver­
zweigung über den Tod seiner Frau und 
längerer Arbeitslosigkeit hat der Fabrikarbeiter 
Dietrich in B r ü n n  seine beiden Kinder im 
Alter von 2 und 4 Jahren erwürgt und 
dann Selbstmord durch Erhängen begangen. 
— Aus Verzweiflung über den Tod seiner 
Frau vergiftete in B u d a p e s t  der chemische 
Assistent an der Universität, Dr. Blasich, seine 
beiden Kinder mit Cyankali und erschoß sich 
dann selbst. — In  dem spanischen Dorfe 
T u r o n  tötete in Übereinstimmung mit 
seiner Frau der Arbeiter Emilio Castillo 
diese, indem er ihr den Kopf von» Rumpfe 
trennte; hierauf durchschnitt er sich selbst die 
Gurgel. Der Grund zur Tat soll in Nah­
rungssorgen zu suchen sein.

( E i n b l ü t i g e s  Dramazwi schen  
K u n s t h ä n d l e r  u n d  B i l d h a u e r . )  In  
dem schwäbischen Städtchen Bi berach winde 
der Antiquitätenhändler Bauer in seinem 
Wohnhauie schwerverletzt aufgefunden. Er 
gab an, von dem Bildhanerschnitzer Rudolf 
angeschossen worden zu sein. Gleich nach 
dieser Aussage starb Bauer. I n  der Woh­
nung Bauers fand man Rudolf tot in einem 
Sessel sitzen. Allem Anschein nach hat er sich 
selbst erschossen. Der Grund zur Tat soll 
eine Geldangelegenheit bilden.

( I n  d ie  F r e m d e n l e g i o n . )  Nach 
einer Zusammenstellung in süddeutschen B lät­
tern wurden im Monat Februar in Süd- 
deutschland nicht weniger als 19 Fälle, in 
denen unmündige Personen in die Fremden­
legion eintraten oder verschleppt wurden, zur 
Kenntnis der Behörden gebracht.

( Z u m  P o s t r a u b  i n  P a r i s . )  Die 
Polizei in B r ü s s e l  verhaftete am Donners­
tag zwei Franzosen, die versuchten, einige 
Papiere abzusetzen, die aus einem Post- 
automobil am 28. Februar in Paris gestohlen 
worden sind.

( P a r i s e r  S c h w i n d e l e i e n . )  I n  
Paris wurde das Patentschwindelbureau 
„Glückauf" aufgehoben. Der Leiter der 
Firma, Klaustermann, hatte Erfindern hohe 
Summe» zwecks Verwertung ihrer Ideen ab­
genommen, u. a. einem deutschen Ingenieur 
100 000 Mark. Von einer Verwertung der 
Erfindungen war keine Rede. Klaustermann 
ist mit seiner Geliebten verschwunden.

( D i e  e n g l i s c h e  L a n d p l a g e . )  
Anhängerinnen des Frauenflinimrechts haben 
n der Nacht zu Donnerstag ein Haus in 

S  t e w a r t o n (G r a f s c h a s  t A y r). in 
Brand gesteckt, um gegen die Verhaftung 
der Frau Pankhurst zu protestieren. — Die 
Anhängerin des Frauenstimmrechts Mary 
R i c h a r d s  o n  wurde am Donnerstag in 
London wegen Beschädigung der Venus des 
Velasquez in der N^tionalgalerie zu 6 M  o- 
n a t e n  G e f ä n g n i s  verurteilt.

(E in  O p f e r  s e i n e s  B e r u f e s )  ist 
Dr. Green in H a r t f o r d  geworden, der den 
Folgen einer durch L-Strahlen verursachten 
Krankheit erlegen ist.

( E i n  f r a n z ö s i s c h e s  T o r p e d o ­
b o o t  g e s u n k e  n.) Bei einer Übung der 
französischen Panzerkreuzer und Torpedoboote 
riß nach einer Meldung aus C h e r b o u r g  
infolge stürmischer See die Ankerkette eines 
Torpedobootes, das als Zielschiff diente. Das 
Torpedoboot sank 29 Meter tief. Die Be­
satzung wurde gerettet.

(Folgenschwere G asexplosion.)Durch 
eine bei dem Brande in G r o s n y  (Ziskau- 
kasien) entstandene Gasexplosion fing Mittwoch 
Nacht eine Naphlaquelle Feuer. 13 Personen 
erlitten schwere Brandwunden, eine ist den 
Verletzungen erlegen.

( E i n e  s o n d e r b a r e  „ g a s t r o n o m is c h e  
l l  h r" )  hat sich, so w ird  aus a lter Z e it berichtet, ein 
kunstfertiger Franzose, der m it anscheinend sehr fein  
ausgebildetem Geschmackssinn begabt w ar, verfer­
tig t. S ie  sollte ihm hauptsächlich im  Dunkel der 
Nacht dienen, und ihm, wenn er m itten in  der 
Nacht erwachte, die Z e it künden, ohne daß er es 
nötig hatte, Licht zu machen —  was ja  dazumal
w eit umständlicher w ar, a ls heutzutage. E r hatte 
sich eine Uhr m it liegendem Z iffe rb la tt gefertigt, 
dessen Eigentümlichkeit darin  bestand, daß sich an­
stelle der einzelnen Z iffe rn  kleine Näpfchen befan­
den. I n  jedem derselben brachte er ein bestimmtes 
Gewürz in  Pulverform  unter, so z. B . bei der 12 
Kardam om  und bei der S Nelken. W o llte  er dann 
im  Dunkeln erkunden, w ie w eit die Nacht schon vor­
geschritten w ar, so fühlte er nach dem klernen Z e i­
ger, verfolgte ihn m it dem F inger bis an den Rand  
des Z ifferb la ttes , steckte den F inger in  das nächst-

gehabt, so wußte er, daß es sein mußte.
( P a r i s e r  A l l e r l e i . )  D ie  Franzosen nen­

nen ihre Hauptstadt „die Lichtstadt". D er Nam e  
hindert aber nicht im  geringsten, daß man oft ge-

deutsche Polizeiverw altung  
pünktlich zahlender Hausn  
lassen würden. D a fü r kann

seine
Hausinsasse bei uns gefallen 

D a fü r kann P a r is  aber den Ruhm

Zäschereien eine ganz respektable

Es
die

a w t auch historisch bekannte Wäscherinnen, w ie  
M adam e Lefebvre, die 1792 als Sergeanten­

frau  dem jungen, fast stets zahlungsunfähigen A r ­
tille rie-Leu tnant Bonaparte die Hemden wusch und

spielte, die ih r den Spitzr 
Gene gab. D ie  Pariser Waschanstalten haben seit 
alter Z e it das P riv ile g iu m , aus dem Korps ihrer 
unverheirateten Mädchen alljährlich zur Fastnacht 
eine V ertre terin  zu wählen. D ie  Gesamtheit dieser 
Abgesandten w ählt 12 Wäscherin-Königinnen, und 
diese 12 sodann unter sich die „K önig in  der K ö n i­
ginnen". D ie  letztere ist die Heldin  des am Tags  
der M ittfasten  stattfindenden großen Festzuges, rn

rufen durch
m it es an nichts fehle, findet ein feierlicher Besuch
im  Elvsee-Palaste statt, wobei der Präsident der 
Republik der jungen Dam e väterlich die Hand  
drückt und ih r g ratu liert. H err F e lix  Faure, der 
so gern den liebenswürdigen Onkel markierte, gab 
der hübschen Besucherin einen Kuß. Denn hübsch 
sind natürlich alle diese Königinnen aus der P lä t t -  
und Waschstube, wenn auch nicht im m er in  unserem 
Sinne. W ir  verehren mehr die ruhige und regel­
mäßige Schönheit, während in  P a r is  die aparte 
Eigenart überwiegt. Sonst könnten die tollen 
neuesten Moden auch garnicht an der Seine ge­
tragen werden, wo es eine Universalmode über-

„K önigin  der Königinnen" erhält 5009 F ---------------
Festgeschenk und somit auch regelmäßig bald einen 
M an n . I n  B e rlin  würde diese Wäscherin-Zere­
monie bald zum Ulk, in  P a r is  hält man darauf 
große Stücke.

( F r a u e n  a l s  D a c h d e c k e r . )  D ie  Frauen  
Javas  sind besonders geschickt in  einem Beruf, den 
Lei uns nur M än n er ausüben. S ie  sind die ge­
übtesten Dachdecker und führen überhaupt H aus­
bauten ganz selbständig durch. D as Geschäft des 
Anstreichens der M au ern  w ird  nur von ihnen aus­
geübt. Is t  der Bungalow eines Farm ers ausbesse-

entfalten. A uf hohen Leitern  klettern sie auf das 
Dach, bessern es sorgfältig aus, waschen die M au ern  
blitzblank und streichen sie dann in  den buntesten 
Farben an, alles, ohne männliche H ilfe . J a  sogar 
iü r die Anlegung einer p rim itiven  Wasserleitung 
sorgen sie. D er kluge Farm er w ird  ihnen freilich 
die W a h l der Farben für den Hausanstrich nicht 
überlassen, denn er kann sonst koloristische Töne er­
leben, w ie sie selbst ein Futurist nicht aufbringt. 
D ie  Farbenfreudigkeit der javanischen Hausbaue­
rinnen ist gar lebhaft.

Gedankensplitter.
W illst du in  dieser W e lt der Wirklichkeiten 
E in  früchtereiches Leben d ir bereiten,
So hüte dich vor jedem T rau m  am T ag ! 
Vergeblich wirst du rü tte ln  an den Dingen:
D ie  W e lt beachtet nicht dein stilles Ringen, 
Doch horcht sie auf bei jedem Hammerschlag. 

____________________________ J a k o b  H e s s u s .

TlMuer Marktpreise
vonl Freitag den 13. M ärz .

V e n e  » « tt il g

. .
I I  ' '

ttOÄtlr.

t Kilo

Weizen . . . . .
Noggett . . . . .
Gerste . . . . .

S?roh'<NNhi.j.' ! )
He» . . . . . .  . .  .
ttocherbsea...........................   . ,
Kartoffeln . . . . . . . .
B ro t . . . . . .  . . . ,
Noggenmehl . . . . . . .
Rindfleisch von der Kettle. . .
Banchfleisch...........................   . .
Kalbfleisch . . . . . . . .
Schweinefleisch. . . . . . .
Hammelfleisch . . . . . . <
Geräncherter Speck . . . . .
Schmalz. . . . . . . . .
Bniter . . . . . . . .
E i e r .............................................
Rate . »  « .  . . . . .
Karpfen . . . . . . . .
Zander . . . . . . . .
Schleie . . . . . . . .
H e c h t e .................................  .
Barbinen . . . . . . .
B r e f fe n ............................ .....
B arsche ........................................
Kar auschen. . . . . . .
Weihsische..................................
Seefische . . . . . . .
Flundern . . . . . . .
Heringe . . . . . . .  .
M aränen . . . . . . .
M ilc h ..................................
P e tro le u m ...........................   .
Spiritus . .............................

„ (denaturiert) . . .
Der M arkt war gut beschickt.
Es kosteten: Blume,»kohl 20—Ü0 Ps. d. Kops, Weih«

kohl S - 2 0  P f. d. Kops, Rotkohl 5 - 2 0  P f. d. Kops,
S a la t 10 Pfg. d. Köpfchen, Radieschen 10 Pfg. d. Bündchen, 
Zwiebeln 25— 30 Ps. d. Kilo. MohrrUben 10 Ps. d. Kilo. 
Sellerie 20 Ps. d. Knolle, Meerreltig 20— 40 Pfg. d. Stange, 
Spinat 40 P fg . d. Pfd., rote Rüben —  Pfg. d. Psd„ 
Aepfel 26— 50 Pf. d. Pfd., Apfelsinen 0 ,4 0 -1 ,0 0  M k. d. Dtzd., 
Gänse 5 ,5 0 -7 .0 0  M k. d. Stück, Enten 5 ,5 0 -7 ,0 0  M k. 
d. Paar. Hühner, alte 1 ,7 5 -3 ,0 0  M k. d. Stück, Hühner, 
junge — Mk.  d. Paar. Tanden 1,10— 1,20 M k. d. P aar, 
Puten 6 ,0 0 -9 .0 0  M k. d. Stück.

lOOKllo

l Lite»

uiedr. ! höchster 
P r e i s .

17.60
14.60

4.50
6 . -

22.—
2. -

1.86
1.60
1,20
1.30
1.80
1.80
1.80
2.40 
3,—-

1lS0
2. -
2.40
1.40
1.40 

— ,80
1,20 
1,80 

— ,40 
- . 6 0  
— ,80 
—.20

- I i s  
—,20 
2,10 

- 3 5

13.63
15,20
1 4 . -
15,40
5 , -
7,25

2 5 . -
2,60

2,-
1,70
L.40
1.60
2,20

3, -
4. -

2,40
2.60
1,60

1.40
1,60

HI80
- . 8 0
1,-

- . 3 0

-.38

14. M ä rz :  Sonnenaufgang
Sonnenuntergang 
Mondausgang 
Monduntergang

6.21 Uhr, 
5.59 Uhr. 
S.54 Uhr. 
6.48 Uhr.

ver Ziegesrug
von Scotts Emulsion währt schon 
fast 40 Jahre. Ein seltener Er­
folg. der n u r. erklärbar ist durch 
ihre Güte und Wirkungskraft. 
Wissenschaft und Publikum wissen, 
daß man sich aus dieses Prä­
parat verlassen kann. Das ist es!

B r o m b e r g ,  12. M ä rz . Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 136 Pfd. holl. wiegend, brand- 
u.td bezugfrei, 188 Mk., bunter und roter. do. 130 P fd . 184 
M ark, do. 128 P fd . 177 M k., do. 126 P fd. 16S Mk.. blauspitzige 
Qual. do. 1L8 Pfd. 159 Mk.. do. 118 P fd. 139 M k.,d o . 113 Pfd. 
126 M k., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen unv., mind. 
123 P fd. holt. wiegend, gut, gesund, 148 M ark, do. 121 P fd . 
145 M k., do. 118 P fd. 139 M k., do. 116 Pfd. 135 Mk., do. 
114 Pfd. 131 M k., do. 110 P fd . 122 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. —  Gerste zu Müllereizwecken 130— 135 M k., B rau- 
wäre 136— 148 Mk.. feinste über N otiz. —  Erbsen: Futterware 
1 5 0 -1 7 0  M k.. Kochware 1 8 6 -2 0 0  M k. —  Hafer 1 2 3 -1 4 4  Mk., 
guter zum Konsum 145— 156 M k., mit Geruch 109— 126 M k. 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H a m b u r g ,  12. M ä rz . Nüböl stetig, verzollt 68. 
Leinöl fest. loko 53"«. per Mai-August 56. W etter: bewölkt.

H a m b u r g ,  12. M ä rz . Kaffee good avecage Santos 
per M ärz 4 5 ^  Gd.. per M a i 45^  ̂ Gd., per Sept. 47 Gd., 
per Dez. 47»^ Gd. Stetig.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Oculi) den 15. M ä rz  1914.

Mstädlische evangel. Kirche. Vorm  10 U hr: Gottesdienst. 
Pfarrer Jacob!. — Kollekte für die neuen kirchlichen Bauten 
der deutschen enangelischen Gemeinde in Rom. Abends 
6 U hr: Kein Gottesdienst.

Neustadttsche evangel. Kirche. Borm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waudke. — Kollekte für die kirchlichen 
Bauten der deutschen evangelischen Gemeinde in Rom.

Garnison-Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. Divisions- 
Pfarrer Erdmarm. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm . 
11'-, U h r : Kindergottesdienst. Dioisionspfarrer M üller.

S t. Johanniskirche. Norm. 8 '/§ Uhr: Katholischer M ilitä r-  
gottesdienst, bestehend in Adsperges, Predigt, Am t und deut­
schem Dolksgesang. Jeden Sonnabend nachm. von 5 — 6 Uhr 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7— 8 Uhr ist für 
die M itglieder der kath. Militärgemeinde Veichtgelegenheit 
im Stuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. Divistons­
pfarrer Dotterweich.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße.) Vorn,. 9 '/ ,  U hr: 
Predigtgottesdienst mit Abendmahl. Pastor Wohlgemuth.

Reform ierte Kirche. Vorm . 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arudt.

S t. Georgenkirche. Vorm . 6' .. Uhr: Gottesdienst. P farrer  
Zohst. Vorm . 1 1 '/, Uhr:" Kindergottesdienst. P farrer 
Heuer. Nachm. 5 "Uhr: Gottesdienst. P farrer Heuer. 
Nachm. 5 Uhr in Schsnrvalde: Außengottesdienst. P farrer  
Iohst. — Kollekte für die neuen kirchlichen Bauten der 
deutschen evangelischen Gemeinde in Rom.

anach Feier des hl. Abendmahls.
Versammlung des Jünglings- und Iungfrauenvereins. 

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm . 16 Uhr in Leibitsch: 
Gottesdienst mit Abendmahl. P farrer Beckherrn. ^  

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Vorm . 10 Uhr in 
Ottlotschin: Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl, 
Pfarrer Schneidewind. — Kollekte für die kirchlichen Bauten 
der deutschen eva"gelischen Gemeinde in Nom.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Kein Gottesdienst. 
Evangel. Kirchengemeinde Rentschkau. Vorm . 10 Uhr in  

Rentschkau: Gottesdienst. P farrer Basedow. Hierauf Feier 
des hl. Abendmahls.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Vorm . 10 Uhr in Lulkau: 
Gottesdienst. Danach Kindergottesdienst. Nachm 3 Uhr 

. in Ste inau: Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde G r . Bösendorf. Vorm  10 Uhr in 
Guttun : Gottesdienst. Hierauf Feier des hl. Abendmahls. 
Nachm. 3 Uhr in G r. Bösendorf: Gottesdienst. P farrer 
Prinz.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Dergstr. 57. Vorm . 
10 Uhr: Predigtgottesdienst. Vorm . 11 Uhr: Sonntags­
schule. Nachm. 5 Uhr: Lichtbilderoortrag n u r  für Kinder. 
Abends 7'/^ Uhr: Lichtbilderoortrag n u r  für Erwachsene. 
Von Montag den 16. bis Sonnabend den 21. M ä rz  finden 
allabendlich um 8'-4 Uhr Evangelisationsversammlungen 
statt. Pred. Siebald.

wie verbillige ich meine Schweine­
zucht?

Don Rittergutsbesitzer D  r. H. W e b e r ,  Berlin-Halen- 
see.

Fast jeder Landwirt strebt danach, Unkosten in seiner 
Wirtschaft herabzumindern, und wird daher vielleicht 
mit Imecesse die nachstehenden kurzen Ausführungen 
lesen, welche auf eine Pflanze hinweisen, deren Anbau 
geeignet ist, die Schweinehaltung ganz erheblich zu ver­
billigen.

Die betreffende Pflanze ist die hochgezüchtete Grün­
futterpflanze „ M a ta d o r"  (Name ges. gesch.), die sich in 
kurzer Zeit bei taufenden von Landwirten eingeführt 
hat und die es verdient, von jedem Landwirt an­
gebaut zu werden. Das ist umso leichter, weil „M ata­
dor" nicht die Preisgabe anderer guter Ländereien ver­
langt, wiewohl er auch dafür sehr dankbar ist, sondern 
weit er mit jeder verlorenen Ecke beim Hof, im Garten, 
hinter der Scheune, bei der Dunggrube usw. vorlieb 
nimmt. Ganz besonders zusagend sind ihm etwas 
feuchte Stückchen Land, die sonst brach daliegen, oder 
Wiefenstücke, die als Wiesen nichts wert sind, sondern 
nur Brennessel oder anderes Unkraut tragen.

Einmal angelegt, hält die „Matador"-Plantage 
20— 30 Jahre aus. Echter „Matador" liefert jährlich 
ö— 6 Schnitt. Aus gutem, etwas feuchtem Boden erntet 
man jährlich  bis zu 1VO D  Z en tn e r g rü n er  
B lä tte r ,  weiche nach den mehrfachen Analysen der 
landwirtschaftlichen Versuchsstation Berlin einen Futter- 
wert von 75 Pfg. pro Zentner haben. Von einem 
Morgen kann man ca. 100 Schweine den ganzen Som­
mer hindurch, vorn frühesten Frühjahr bis «n den spaten 
Herbst hinein mit Grünfutter ernähren. Dadurch wird 
bei Läufern und Sauen sehr viel an Kraftfutter gespart 
und bei Mastschweinen nach den Untersuchungen von 
Professor Lehmann-Göttingen die Mast ganz außer­
ordentlich begünstigt, weit „ M a ta d o r"  das beste 
„W e itn n g s fu tte r"  sür das Schwein ist. „Matador" 
wird von den Schweinen jedem anderen Grünfutter 
vorgezogen. Selbst Klee lassen sie liegen, sobald ihnen 
„Matador" gereicht wird. Auch Z ieg en , K ä lb e r und  
F oh len  kann man vorteilhaft mit „Matador" ernähren. 
Jede G rü n fu tte r-K o lik  bei P fe rd en  hört auf, so­
bald ihnen „Matador" anstatt Klee usw. zu fressen ge­
geben wird. Daher sollte „Matador" in keiner W irt­
schaft fehlen. Die konigl. Ansiedlungskommission sür 
Posen und Westpreußen hat beispielsweise voriges Jahr 
572 000 „Matador"-Stecklinge aus 55 Gütern ausge­
pflanzt und die besten Erfolge damit erzielt.

W er also seine Viehhaltung verbilligen und niemals 
von Futternot heimgesucht werden will, muß unbedingt 
eine „Matador"-Plantage haben.

Eine ausführliche Kulturanweisung über Anlage, 
Anlage, Pflege, Dünger usw. erhält jeder Interessent 
aus Wunsch gratis und franko vom Verfasser des A r­
tikels.

» rL arrn riso L « ,-—_ , ,» . eisklro-u. «»»okbiA»-
krenmllum IlmvnAN !

Der Gesamtauflage vorliegender Nummer dieser 
Zeitung ist ein Prospekt des Kaufhauses des W estens, 
B e r lin  beigefügt, woraus hiermit aufmerksam gemacht 
wird. — Der Hauptkatalog des „Kadewe", der stets 
allgemeinen Beifall gefunden hat, erscheint demnächst 
und wird gern auf Wunsch postfrei zugesandt.
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B e k a n n t m a c h u n g .
ES wird hiermit in Erinnerung ge­

bracht, daß die mit besten Apparaten 
ausgestattete

M s t m e l m I R i W

des städtischen K ran k e n h a u s e s
(Schloßstraße) dem Publikum gegen 
die tarifmäßigen Gebühren für alle 
Zwecke der Röntgenologie (Durchleuch­
tung, Photographie und Behandlung 
mittels Röntgenstrahlen) zur Verfü­
gung steht.

Näheres im Krankenhause.
T a r i f

für Benutzung des Röutgenappa- 
rate- im städtischen Krankenhause;

») Für Röntgenaufnahme je nach 
Größe der Platte und Schwierig­
keit der einzelnen Ausnahmen 
12 bis 20 Mk.

d) Für eine einmalige Röntgenbe- 
strahlung in der Regel 5 Mk.

e) Bon den im städtischen Kranken­
hause in ärztlicher Behandlung 
befindlichen Personen werden in 
Fällen der Anwendung des 
RöntgenapparatesGebühren nicht 
erhoben.

Thorn den 11. M ärz 1914.
D e r  ________

M M e  B k k m I M W .

Nachdem bei einem in Alt-Thorn, 
Kreis Thorn, getöteten Hunde die 
T o l l w u t  amtsiierärMch festge­
stellt worden ist, wird hierdurch nach 
Z 40 des Viehseuchengesehes vom 
26. Juni 1909 (Reichsgesetzblatt 
1909, Seite 519) für den Stadtkreis 
Thorn auf die Dauer von 3 M o ­
naten, und zwar bis zum 27. M a i 
d. Is . ,  der M a u l k o r b z w a n g  
für alle Hunde angeordnet.

Aus dem gefährdeten Bezirk dürfen 
Hunde nur mit ortspolizetlicher Ge­
nehmigung nach vorhergegangener 
tierärztlicher Untersuchung ausgeführt 
werden.

Hunde, die diesen Vorschriften zu­
wider innerhalb des Stadtkreises 
Thorn o h n e  M a u l k o r b  frei 
umherlaufend betroffen werden, wer­
den eingefangen und wenn ihre Ab­
holung nicht rechtzeitig erfolgt, ge­
tötet werden.

Zuwiderhandlungen gegen diese 
Anordnung ziehen die gesetzliche Strafe 
nach sich.

Thor« den 27. Februar 1914.
D ie  P o l i z e i - V e r w a l t « » , ; .

B r u t e i e r
von grsp. Piymouth - Rocks, kontrollierte 
Zucht, verkauft pro Mandel 3 Mk. 
DiehzuchtbeispielSwirlschaftderLand. 
rvirllchaflslrammer, GurSke, Post 
Nohgarten, kodimrar.

StäcitifchesMufeum
Ausstellung «„

Plastiken von L s v e g  IV vN -C h a rlo tte iib u rg  und Gemälden von 
J u l i s  H K o lk t t t to rn -B e r l in  ferner Reliefs in  Eisenguß nach
« v i t d r s r M  L  p i o c k .

Geöffnet wochentäglich von 11— 1 Uhr gegen ein E in tr itts ­
geld von 50 P f., sonntäglich von 11— 1 Uhr gegen ein E in tr itts ­
geld von 20 P f.

Thorn den 9. M ärz 1914.

D e r  M a g i s t r a t .

L t r u b o ' s  f r ü h e

Oikiona-ZaaittbM
1. Absaat, franko Bahnstation Wrotzlawken, 1000 kA  250 Mk., 
M uster bereitwilligst, verkauft

D o m ä n e  P a p a u  b e i  W r o t z l a w k e n .
I 'tz tv r« , königl. Oberamtmann.

M SskLMpkungf von M
««"^auskstt, 
L e k u p p o n , H M  

vs lueken cker KopkkLut V  
7 vervenclen 8ie nur s

Q  e  k  s  w  s
!)!e KopknslTven v/erclsn nickt 
Tsreirt, sondern n u r ciis ttaar- 
pLpillen m i!^  ru  neuer 
^äti§ke it ankerest. ^Vöckent- 
Uck 2 —3 rnal sankt rn <Lte 
Xopkkaut einre iden, <iaksr 
sekr sparsam im  V srdrauck. 
vekavva-

i l s a r n ä k r s t o t k
bildet ein Lckutrm itte i xfeßfen 
Idaarkrankkeiten . die siek 
äurctt vernaeklässißften ttaar- 
auskaü einstellen können. 
Oas N aar v ir d  seidenweick 
und xlänrend .

êcte klarcke entkält neuesten 
8pritrversck!u3.

Oskav^a ist SrrtUck ausprobiert 
und empkoktsn. 

preis p. p i. ^1.2 .— u. 4 .—. 
Depots:

rls ttuns »m 18.«. »9. M r r  1 S i4 « » «

k s ü - t o t t s n o
7769 S s lä g fe v iv v o  odu« 7».d2ux --- ^

I7SU0Uvoooo
28060

t o i e ü k l . Z F s L ' ^ ^ A
versvnäst »ueir um er RaoiniLinu s

k s k l t i iM  8». M l i k e i m  ttfg .
t t L in v u r s .  tzsuer^unaksrn^tistki 

See.- 1SL9.

N e c k t e n !

v ^ i n s c k ä c k e n !

t t a u t a u s s c k l ä a e !
« o s le n l o »  reue rcd ruk V u o sck  
jedem, v e lc k e r  an » L a s e n -.  
V e r d a u n ^ , -  und 8 1 u N 1 v e -  
» e k v e r d e n  s o v ie  « L r n o r -  
r k o t d e n ,  p l e e v l e » ,  o lk e n e n  
S e in e » ,  L » t r ü » d n » L e » n s v .  
le idet, w it ,  v r e  raklre icke  p a -  
ILeatea. d ie  ott jadrelanL m it  
»sieden beiden dedattet v a re n  
diervon  sckneU «.dauernd dekreit 
w urden . lausende OankLedreid.

W M iü g
Wa1kmllkistr.26.1Vls8daösa 75

M B .  M .  « S i e l
in gutem Zustande billig zu verkaufen 

Baderstraße 28, 1 Tr.

i

/

« « « « « »  «  « » « » » « « « »  « « » » » «  , » «  » « » » » » » « -

und sämtliche Ersatzteile dazu,

Drillmaschinen
in jeder Breite und bewährter Konstruktion,

Klee Sämaschinen,
fü r Hand- und Pferdebetrieb, 

stets am Lager.

D Dclers, ŝ uini,
N ik iik llW i: Slliöiiskk, Bkliiiibtrg«.


